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ü dt ' MÄ ^ nen .
V i e j ?z i g st e Maifeier ! Am hun¬

dertsten Jahrestag des BastillestnrmeS waren

: m Jahre 1989 die Abgesandten der eurapäi -
Wen Arbditerparteien in Paris ziisauiiiieiigr -
lammen . » in eine neue Jnternalionale zu be -

lyninden . ES war der Delgierte Lavigne ,
der den Aiiträg ftclTio , der erste Mai »läge

durch Arbeitsuche gefeiert werden , um in allen

Ländern zugleich für einige wichtige Arbeiter

fordenuigen ; » manifestieren .
Im Staate der Habsburger , in dein die

Arbeiterklasse dieses Staates damals lebte ,

hen' schte noch tiefste Finsternis . Adel . Kapital

uivd Kirche umreit unter der Patronanz der

Krone im ungeschmälerten Besitz der Macht ,

nur für das Kleinbürgertum sielen vom reich

beienten Tische der Staatsmacht einige Brocken

ab . Die Gesetzgebung , die Verwaltung der

Länder und der Gemeinden waren auSschliest -
tich Domänen der Besitzklassen . Die Arbeiter

besahen keinerlei politische Rechte , sie frondcten
in überlanger Arbeitszeit und waren jedem

Bezirkspa ' cha . jedem Polizeibüttel auf Gnade

imd llngnnde ausgeliefert .
Wie in diesen gedrückten , rechtlosen Mas

sen der Arbeiterschaft der Gedanke der Mai¬

feier zündend wirkte , davon kann sich die heu¬

tige Generation kaum eine Vorstellung machen .

Der Variier Internationale Sozialistenkongreh
hatte den l . Mai als Dia einer grossen Kund -

gebirng für den Arbeiterschutz ausgerufen , in

Oesterreich und Deutschland war eS eine Frei¬

heit von Forderungen , die an diesem Tage er -

hoben wurden : Achtstundentag , W c lt -

frieden und p o l i t i s ch e R e ch t e. ? amit

: oar der Charakter deS 1. Mai als der des

Kampfes für den Aufstieg der AA>citer ? lasse .

gegen den kapitalistischen Imperialismus und

für die Anteilnahme der Prolctariennassen am

. Knltiirgenug gekennzeichnet .
Der Verlauf der ersten Maifeier übertraf

alle Erwartungen . Eine ungeheuere Gefühls -
ivelle der Einheit bemächtigte üch der Herzen
der von : . Kapitalismus Ausgebeuteten und von

de ? Staatsgewalt Entrechteten . Nie vordem

hatte sich ihrer ein grösseres Maffengefnhl , ein

stolzeres Selbstbewußtsein bemächtigt , nie war

ihre Begeisterung größer , als an diesem ge -

schichtlich bedeutsamen Maientag , der zum er¬

stenmal die Heere des Proletariats in bewim -

denmgSwürdiger Disziplin aufmarschieren sah .

Die Maifeier würbe nnd blieb für die

kämpfende Arbeiterklasse eine unversteglichc
. Kraftquelle . Das fühlten und fühlen alle : der

sozialistische Maire ' oanke ist ein Lichtbringer , er'

liebt das Gemeinschaftsgefühl deS Proletariats
und bringt es zum Bewußtsein seiner . Kraft .
Es nur ? Rosa Lnrembrrrg . welche einmal der

Bedeutung der Maifeier in folgendem Satz
AuSdmck gab :

Der geniale Hauptgedanke
des Mai festes , das ist das eigene
n n d unmittelbare Auftrete n

der proletarischen Massen . daS

>st die p o l i i i s ch e M a s s e n a k t i o n

d er Millionen Arbeitende » , die

sonst im parlamentarischen Alltag , getrennt
durcb staatliche Schranken meist nur durch

mung schlagen läßt , ruft er in den Herzen » üb

Hirnen Wirkungen herbor , die nicht anders als

revolutionär genannt werden können . Er er -

hebt die Kleinmütigen und stärkt die Müden .

Alle ist öder stehe n st i l l . w e n n

Dein starker A rm es w i IT ! "

Das ; der erste Mai zum Staatsfeiertag

geworden , bestätigt nur die Tatsache der stei¬
genden Macht der Arbeiterklasse und kann die

Bedeutung des stolze » Wortes nicht herabmin
dein . Die Räder würden auch stille stehen ,
wenn der erste Mai nickst gesetzlicher Feiertag
wäre und sie werden , komme was ivolle , immer

stille stehen , um die Feinde des Sozialismus

zu mahnen , das ; die untersten Schichten deS

Volkes zum Bewußtsein ihrer geschichtlichen
Mission gekommen sind und nicht länger mehr
nach Licht hungern wollen .

* * *

E s i st ii n s c r Ta g. den wir feiern , der

Tag der Arbeiterschaft ! Immer sichtbarer teilt

sich die Welt in zioei große Heerlager : für und

gegen den KapitalisimiS ' .
Die Besitzklasse erkennt die ihr ans der

Erst >n kling der sozialistischen Bewegung erwach
feite Gefahr , und wendet , imt sie zu bannen ,

die verzweifeltste » Mittel an . Mit Hilfe deS

Fafcismus stickst sie die Arbeiterbewegung im

Blute des Proletariats zu ersticken und wo ihr
dies nickst gelingen will , verfälscht sie die De -

mokratie . Was sie unter „ Ordnung " versteht ,
das ist die Sicherung der Interessen ihres
GeldsackS , ist der Schutz der Ausbeutung . Sie

stickst die Arbeiterklasse in ihr früheres quäl -
volles Knechtesdasein znnickziizwingen . In der

Pflege des Klassenbewußtseins ist das kapita¬
listische Bürgertum der Arbeiterschaft voraus -

geeist , noch gibt es zehntausende , ja Millionen

Proletarier , die nicht erwacht stnb und sich für
das Besitzbürgerstim als Grundlage seiner » n

natürlichen Herrschaft mistbranchen lassen . Noch
sind die Millionen kämpfenden und klassenbe -
w»s ; ten Proletarier nicht immer stark genug .

mn feden Rückschlag abzuwehren . Noch lauern

rings Gefahren . Kriegend Reaktion , Not und

Elend , giftiger Hast und wahnsinnige Profit¬

sucht —• das ist noch immer das Bild der heu -

ticcn Gesellschaft .
Aber trotz allem hat die Arbeitcrllaffc

schon mancbe Position erstürmt , sich politische

Rechte , ein Stück Schutzes ihrer Arbeitskraft

gesichert , sich ein HoT) c% Mast von kultureller

und politischer Bildung angeeignet .
lind die Weltbewegung des Sozialismus

geht weiter ihren Gang , weiteren Etappen und

dem grasten Endziele zu !
Rings in der Welt ist trotz Fascismus

und der Bürgerblöckc alles in rastlosem Auf¬

stieg. Die Verdammten dieser Erde , so oft ' sie

auch in Teilschlachten besiegt werden mögen ,

erheben sich stets anfs neue , um mit verstärkter
Kraft gegen die Bollwerke des Kapitalismus

anzustürmen .
Freudiger , zuversichtlicher

n l S je wird die sozialistische Ar -

b e i t e r sch a f t d i c h e u r i g c v i e r z i g st e

Maifeier begehen !
Sie ist ihr mehr als je Symbol der

revolutionären Aktion nnd trotz der

fortgesetzten Spaltungsversuche der in unauf¬

haltsamer Versetzung befindlichen kommiinisti

scheu Partei wird die Sozialdemokratie was sie

früher gewesen : das . Kristallisationszentrum
für die denkende und tlassenbcwnsttc Arbeiter -

schaft .
Millioiic » werden an diesem Tage unter

unseren Bannern marschieren . Er soll uns in

verstärktem Mäste W e r b c t a g und T '

d eS B e kc n n tn i ffc S, doch vor allem Tag

deS . Kampfes fein ! De ? Kampfes für die

nächsten Fiele , aber auch für das bobe sozial !
stische Ideal , die Sprengung der Feii ' ln . die

der Kapitalismiis den arbeitenden Menschen
aufgezwungen hat und für die Verwirklichung
des Sozialismus .

Tag der Millio i^ p » ! W i r f e i

e r n ihn i ni F e i ch c n o e s Kampfes
gegen den B ö l k e r m o r d, i in Feickien
der sozialistischen Jntcrnakio
n a l e !

den Stimmzettel dem eigenen
druck verleihen können . . . *

?! * q-

Willen Aus -

Tag der Millionen ! Sei uns ge -

gvüstt ! An diesem Tage fühlt es ebenso der im

dumpfe » Fabrikssaal fronende Lohnsklave , wie

der im Innern der Erde robolcndc Bergmann

und der in den Höllenschlund eines Schiffs¬

körpers gebannte Heizer , das ; e i n Schicksal
sie verbindet , e i n Geist sie erfüllt .

Unter wehenden roten Fahnen , dem Sym¬
bol der Liebe und des Kampfes , ziehen sie,
aus Fabriken und Werkstätten hinaus in die

iungsrmilickie Natur , im Bewustiseiu . das ; sie
das Schicksal ihrer Menschwerdung . da, :

Schicksal der Fukn » ft des M e n

s ch e n g e s ch l e ch t e s in i hrc n Hän¬
den trage n.

Das Licht des Sozialismus ist zu einer

mächtigen Flammensäiile geworden , die den

Kämpfenden voranleuchtet und die Fahl derer ,

die aus dem Dunkel des Elends z » ihm sin -
den , sich als Mitkämpfer eingliedern , wird im¬

mer größer .
Für Erweckuiip dieser Massen Hai nicht

wenig die Maifeier beigetragen , die im

höchsten Mäste revolutionär gewirkt hat . Schon

das erstemal hat sie die Entwicklung und die

Erziehung der Arbeitermajjen z » bewußte »
Kämpfern unendlich beschleunigt , sie bat auch
später jedesmal die Spannkräfte der Bewegung
erhöht . Sie bat die Mai üb aufgerüttelt bat
den von Sklavengeist erfüllten ttlefneditcteii
und Erniedrigten SMsiuenr neu eiiiaeslöstt .
Eben weil der erste Mai eine A f t i o n d c r
Mafien war und ist , eine Musterung
der M i l l i o » e » u n d A b. e r m i l i i o -
n e ti gegen den Feind , eben weil er unsere
Herzen au diesem Tage in gleicher Kauipfstini -

iMemM » « lAKeNZZH .
Menschen , Mensche » alle , streckt vie Hiin de

über Meere , Wälder in vf ,v ? velt zur Einigkeit !
Das ; sich . Herz zu Herzen
Nene Jett !

Starke Rührung soll an » Euren Ansenthaltcn

flutgleich wetten nm Ven Ervcbatt ,

Mciisch - zn - Mcnschen - Liebc glühe , froh Verhalten ,

itbcratt !

Was gilt Weste » , Süden , Nähe . Weitsein ,

wenn Euch eine weltentkreistc Seele millionensältigt !
Euer Mntter - Eldc - Vlut strömend Ach - und Ieitsciu
überwältigt !

Menschen ! ? ltte Ahr ans einen « Gründe ,

atte , attc ans dem Ewig - Erdc - Schost ,

reifst Euch fort ans lvelvkampf , Krieg , der Steinstavtrunde :
werdet wieder kindergrost !

Menschen ! ? ltte ! Drängt zur Herzbereitsch - ast !
Dränat zur Krönung Eue und der Erde !

Einiggroste Menschheitsfrei «nde , Welt - nt « d Gottgemeinschast .
tverde !

Gerrit E n g e l k e.

lll!llllll>llIIil>Illl>l !l>!!lllllllllllll!lrr !l >lllllIW»!llllli !l»!l»llIllIlllIl»ll»l>lllIllllllllll !llllIIM!lIIlllIlllI!llIlIlll»lIll»IIlllllIllIlIIl!«Illl!I!lI!!lllllllllI!>lIlllll!!!!!ll!!l!lIlll»lI»lIIllllIWlllllllllIl»ll>lI

m Brief Karl KautskyZ.
einigen und zu begeistern . In die

sein Jahre veranlaßt uns die Maifeier , au
in d i e Vergangenheit zu blicke »
den Weg zu ermessen , den wir zurückgelegt ha
be » . Denn vor vierzig Jahren wurde sie ein

geführt , auf den ; Sozialistenkoiigreß , der im

Juli 1889 in Paris tagte und die zweite In
ternationale begründete .

Einstimmig wurde damals die internatio¬
nale Maifeier beschlossen . Blast , zwei Nationen

beteiligten sich nicht an der Abstimmung , doch
beide nicht aus Gegnerschaft gegen den Gedan -
ten . der auch ihren Beifall fand . Die Belgier
weigerte » sich, abzustimmen , wegen eines Ver¬
sehens der . Kongrestleitung , die Russen aber
>' »s dem Grunde , weil in ihrem Lande eine
sozialistische Maifeier noch iiiimöglich ' sei .

Rußland hat seitdem zwei große Re¬
volutionen gesehen , dock« ist es zur Fei ! wieder
dahin gekommen , das; d o r l eine ö f f e n t -
l i ch e sozialdemokratische K und -
g e h it ng g a n z >, n m ö g l i ch ist . Nur be -
hördlich abgestemvelte Demonstrationen sind
in Sowjetnistland gestaltet , wie ehedem an
kirchlichen Feste » die Prozcisionen der Staats -
kirche .

Auf dem Pariser Kongreß 1889 traten
die O c st e r r e i ch e r noch als eine g e sch l o s-
scii c Gruppe aus — neben den Ungarn

Wir fiiftcn uns 0 » den berttjtlcit ?! ( I«

meisirr ijtr SoitoU ' cmakritic , Morl
Kauts k y. um eiiio » Vcltrna silr vi « v>! o>-
! ' >' ini »- r i ' nkcrrö ? No! tro a«in - , >«>rt . G- noUi -
Mnnwlli bat uns boronf fofocitfcoit Brist oc-
• chrirben . fcen NioTil Mc ostimtc so; iol ' ststlk »?
Arbeiteischaft untere « SlaoteS mit iitni »

g e in Donk quittiere «« wird :

LicbcGe nossen .

gerne würde ist« Euch einen größeren Beitrag
zur Maifeier schicken . Aber ein tschechisches
sozialistisches Organ in Prag bat mich schon
vor Euch um einen solchen ersucht und zwei¬
mal binnen wenigen Tagen einen größeren
Anstel über dasselbe Thema zu schreiben , über -

steigt Meine augenblickliche Leistungsfähigkeit
angesichts der Tatsache , daß die Arbeil a »
e i ii e in u e u e n d > ck c n 33 n ch mich ganz in

Anspruch nimmt .

Und doch interessiert in i ch g c -
r a d e in diese in Jahr die M aifeier
i n bei o ii ders h o h c m Grad c. Nicht
nur die Aufgaben der Geaenwart , der . Kampf
um Abrüstung und die Schaffung sozialer und

politischer Fnständc , die den - Frieden sichern ,
mache » es drin g e n b not w endi g, d a -
s ü r i u in a ch t v ollen M a i f e i e f ii die

Prolet a r i e r all e r Land e r z u per -

Ü und gegenseitiger Verachtung wol -
len wir nicht wählen noch richten . Frei
dienen wir der freien Wahrheit , die , in
sich grenzenlos , auch keine äußeren
Grenzen kennt , keine Vorurteile der
Völker , keine Sonderrechte einer Klasse .
Gewiß , wir haben Freude an der

Menschheit und Liebe zn ' ihr . Für sie
arbeiten wir , aber für sie als Ganzes .
Wir kennen nicht einzelne Völker , so »,
dorn nur daö Volk , das eine unmittel -
bare Volk , das leidet und kämpst , fällt
nnd sich wieder erhebt und dabei doch
immer vorwärts schreitet auf seinem
schweren Wege in Blut nnd in Schweiß
— dieses Volkes aller Menschen , die

alle , alle unsere Brüder sind . Nur be »

wüßt werden miissen sich die Menschen
dieser Brüderschaft .

RomoI » kollernd ( tat wlonisest der
ttrcilicii bc8 Geiste ?. )

gehörten auch Tschechen und Deutsche zur glei¬
chen Delegation . Doch zerfiel sie bereits in zwei
Gruppen . Für die deutsche Gruppe ebenso wie

für die Gesamtheit der österreichischen Partei

sprach Victor Adler , für die tschechische
Gruppe Hl ) heg . Beide wiesen darauf hin ,
das ; neben der Schwere der Verfolgungen die

Unterschiede der Sprachen eine

große Erschwerung der Organisation und der

Propaganda im Proletariat Oesterreichs brach-
ten . Und eine weitere große Schwierigkeit bot

lange Feit die Spaltung in Radikale und Ge -

mästigte , die hauptsächlich der Frage galt , was

die Arbeiter mit dem Wahlrecht anfangen iosi -

ten . Eigentlich » och eine müßige Frage , denn ,

sagte Adler : „ Die Arbeiter in Oesterreich
haben kein Stimmrecht und werden es auch so
bald nicht haben . "

Nun , sie haben es seitdem erobert , und

» och viel mehr , die demokratische Republik .
Und in dem verkleinerten Oesterreich leidet sie

auch unter keiner Spaltung und keinen natio -
nnlen Gegensätzen mehr .

Die Proletarier der Tscheche -
slowakei sind nicht so glücklich . Der

kommunistische S p a l t u n g s h a ; i l .

l n s verheert ihre Reihen , und die n a t i o
nalen Gegensätze erschweren dort die

sozialistische Propaganda und Organisation
ebenso sehr , wie sie es ehedem im alten Oester -

reich taten . Doch auch in dieser B e -

- iehung liegt das schlimmste hin¬
ter uns . Deutsche und tschechische Proletn -

rier gewinnen immer mehr BeriihrungSvunkte ,
die internationale Solidarität dränat die na -

tionalc Intoleranz zurück , und die Kommnni -

sten arbeiten wütend daran , sich gegenseitig
unmöglich zu machen . Allerdings überdauert

die Wirkung der kommunistischen Phrasologie
auf viele Gemüter eine zeitlang den morali -

scheu und organisatorischen Zusammenbruch
der kommunistischen Partei . DaS kann jedoch
ihren Rückaang nur verlangsamen , nicht ans
der Welt schaffen .

Und gleichzeitig geht es in der

ganzen Welt vorwärts ! Gerade die -

leS Jahr ist ein besonders ergiebiges Wahl¬

jahr , das bereits reiche Ernte gebracht hat .

Eben hat Genosse Leo Blum in Narhonne

glänzend gesiegt , in Oesterreich haben Ge -

meindewahlen eindringlich wirkende Fortschritte
gebracht . In Dänemark geh » wir mit den

besten Aussichten Neuwahlen entgegen . Vor

allein aber verspricht die Wahl in Eng¬
land der Arbeiterpartei Erfolge zu bringen ,
die weit über englisches Gebiet hinaus wirken ,

die der Bewegung für Sozialismus und Frie -
den ; dn Bewegung , der die Maifeier gilt ,
einen mächtigen Anstoß verleihen müsien .

Also mit frohen Erlvartungen dürfen wir

den ersten Mai feiern ! Grund zu Enttäuschun¬
gen haben nur jene , die vermeinten , nach der

Revolution würden wir nur noch kampflose
Siege feiern . Nein , große Kämpfe ste -
h c n uns noch bevor , schwere Kämpfe .
Die Maifeier ist und bleibt eine Heerschau des

k ä m p f e n d c n Proletariats . Aber in der seit
vierzig Jahr « » jährlich erneuten Heerschau ver -

sammelt sie kampferprobte Truppen , die schon
viele Siege errungen , reiche Eroberungen ans -
zuweisen haben . Sie marschieren voran mit der

unerschütterliche » Sicherheit des vollständigen
Endsieges !

Ich begrüße Euch aufs herzlichste Euer

K. Kautsky .



DWtSW « . 30 . AM 1020 .

Sit Eeburtilwnde der Masseier .
Vor vierziq Sohren .

Die Entstehung des Weltfeier - lages der Ar -
brii . den wir Heuer zum vierz gstsnniale begehen ,
häng ! aufs eiwste zusammen mit der Emslehung
der Zweiten International «.

1872 h,ittc der Streit - wischen Sozialdemo -
«raten und Anarchisten , - mischen Marx undBa
kimin der Erlten Internationale ein ' Ende be -
reitet . Schon 1881 war auf einer Konferenz
im - Schweizer Städtchen Chu r der Würrich noch
Wiedoronkrichtunfl einer internationalen Organ ,
( atton ioz - aliflischcr Parte - cn lanr geworden .
1880 wurde auf einer zweiten in Paris statt »

gefn „ Venen Konferenz beschlossen , einen inler -
nationalen . Kongreß zur Zeit der Jahrhundert -
feier der französischen Retwlntwn ebenfalls in
- stari « abzuhalten . Ende IlW flatterte der Ans -
nif zur Beschickung des Kongresses j » alle Lande .
Er enthielt bereits den Plan zur Schaffung einer
internationalen Organisation der Arbeiterklasse .
. . Die Organisation , die aus drin Kongreß von
1889 beworgetzen und die heute noch zerstreuten

h^ialistifchen Kräfte ordnen und znfammensasscn
wird " , w hieß es . „ wird die Macht der organi¬
sierten Arbeiter beträchtlich erhöhen und ihiic »
die Gewißheit geben , Nir der Triumph der Ar -
heiierbe - strebiingen und die Anfbckbnng der t ^ ren «

zen. dir uns zwar nicht innerlich , tvobl aber nia
nriell scheide », inliner ticcTjor nickt . " Anfang
Iinti 1889 erschien dann ei » zweiter — ofiizick -
fet — Aufruf , der tum einer Reihe von sozial »
demrckratisckieit l )1<jr !cicir unterzeichnet ivor und
in dem insbesondere daraus hingewiesen tvnrde ,
das , de ? . Kongreß zugleich iitii der Weltschau der
favitallstischeit Wirrick - asl in Poris tagen solle .
„ Die Kopilalisteiiklässe ladet die Reiche » und
Mächtigen zu der Weltausstellung ein , uut die
Werlo der ? lrbriter zu betrachten und zu belvim
dorn , die , selber inmitten des niächti,chten Reich -
twmS . den ic eine mcntichlichc Gesellschaft besesseil ,
zinn Elend verurteilt sind . Wir Sozialisten , deren
Zlrcben die Befreiung der Arbeit , dir Mschaß -
hing des jLohnshstentS und die Errickrtung eine ?
Gcsollischaftözufiandcv ist . in dem alle Arbeiter
— obnc Unterschied des Geschlechtes und J>cv Ra¬
tionalität — ein Recht auf de » durch die gesamte
- Arbeit geschaffenen Reichtum Ixtben . wir laden -
die wirklichen Produzenten ein . mit uns an , 14 .

Juli in Paris ziisanrmenzutreffcit . "
Dieser zivciie Aufruf traf die österreichische

Zozialdemo - kralie schon in einer anderen Lage .
Zur Zeit des ersten Aufrufes mar die Partei »och
gespalten , als der zweite evschien , halte schon der

Parteitag zu - fwinkeld 11888891 die einige öflrx »
reicht, ' che Sozialdemokratie geschaffen . Auf der
Einladung zum Pariser ,Kongreß war bereits die
österreichische Partei als Miweran̂ talteriii ge--
uanilt , für die aus dein jetzigen Gebier der Tfche .
choflöwokiscku! , , Republik »ilterschrieven waren :
K. Schneeweiß , A. Sobotka A. Klosnö . I . ülchfü
i Brünn ) , B. Sture . F. Dosek T. Nömeöek ( Prag ) ,
T. Zodniöek . F . ^ hülka ( Prvßnitz ) . E. Rieger
t . Kroha »i1 und I . Zimmermann ( Jägerirdorf ) .

Vom 14 . bis 21 . Jus - 1889 ßmd der denk -
- . vürdige Kongreß statt , tzlls Vertreter Oester -
veichS waren erschienen : Dr . Victor Adler . Emil
etralit , Julius Popp und Rudolf Pokoniy
lWicn ) , Willwlut Körber ( Prag ) , Joses Hhbesch
l Brünn ) , Joses Franz iJägerlldors , Hermann
Dictl und Georg Habrowsth fZiordböhnten ) . Er

öffnet wurde der Kongreß vonr Franzasci , Pant
Lafargnc , der insbesondere die deutschen Dele¬

gierten begrüßte , zu Vorsitzende, , wurden Vail -
lairt ( Frankreich , nnd Wilhelm Liebknecht
>Deutschland1 gewählt , die einander » nter bran -
sei ' dem Jiibcl der Versammelte » die Hände schüt »
nltcn . Sodann berichteten Vertreter der einzel «
nen Delegationen über die Lage des Sozial ismus
in de » verschiedenen Ländern , so Peter Kawroff
für Rußland . Jules Gucsde für Frankreich . Je ' es
HhbeL und Dr . Victor Adler für- Oesterreich .
Adler gab eine glänzende Ebarokteristik der öfter ,

icichischen Zustände , die seither oft zuicn wot -
den jst und eine gew' sse Berühuicheil erlang : bat :

,D>ie österreichische Regierung ist gleich unfähig ,
bei einem Wcrlc der Gerechtigkeit faiijcmtcnr zu
fein wie bei einem Werke der lluterdrückunai sie
schwankt beständig hin und her — wir haben
den Despotismus . ge milder , durch
Schlamper e i . " In den späteren Vorhand
hingen wurden die Gemüter sehr erregt von der

Frage des Welkstreiks , d- e von aliarchistischei ,
Elenienteir aufgeworfen ivurde . Wichtiger aber

loaren die Besäilüssc bezüglich einer wirl ' anicn

Atbeitevschutveschgebung , wobei an erster Stelle
der „achtstnnd - ge Normälärbei,s : a - - >" gefordert
lourdc , eine . lltiiidgebiing über den Militarismus

nnd schließlich ein Antrag , in welchem eine in

allen Ländern an » gleichen Dago zu veranstaltend ?
Monilfcstatir », angeregt Wurde .

Schon 1888 hatte die aim' ritanische Federa -
tion of Labor ( Arbeiicrbnnd , auf einem Kongreß
i-n St . Louis beschlossen am I. Mai l89t > eine

Kundgebung für deil Achstni ' den ' ag z » Vera »- -

stalten . Dies griff auf denl Pariser Kongreß der

svairzösischc Delegierte Lavignc aus . Der An¬

trag . der die Geburisnrhnude der Maifeier dar -

stellt , wurde sodctt, » mit allen Stimmen gegen

diejenigen ziveier Händor tBelgieil nnd Rußland )
angenommen . Er lautete :

„ ES ist fiir «in « » bestimmt «« Zeitpuntt eine

groß « international « Kundgebung zu o- ganisic - cn,
und zwar dergcsta ' t . daß gl - ichzeitlg >» all - , Län -
der « und allen Städte » an rin ^ m b«" i nmten

Tag « dt « Arbett - r an die öffentlichen Olewa ' ten

lBehSrde » ) die Forderung richte, >. den Arbcits ' ag

• n | acht Stunden sesizusetzen und die übrigen Be -

schlilsse des Imernationolen Kongresse ? , »oit Pari «
zur Aus ' ührnng ,u bringe,, .

In Anbetracht der Tatsache , das , «ine solche
Kundgobung bereits „ an ttem anierilaubchcn Ar «
beiterbuiid lFedcralion of Labor ! aus se ' ncin im
Xctcmbcv irhs jn 5t . Lon ' s abgehaltene » Kon¬
greß fiit de » I. Mai INR, beschlossen worden ist .
wird dieser - ' ,eitpii »tt als Tag der injernattonalen
Kiiiidgebiing angenoiiime ».

Tie Arbeiter de,- verschiedenen Aat ' oneit ha »
de » die Kniidgcbnng in der Art und We' se , tv ' e sie
ihnen durch Mc Verhältnisse ihres Landes varge .
schrieben wird , >ns Werl sehe,, . "

Dieser Be' chltiß b' tirde nick ' , mt ? <rtia ?itotti >
>»«>, . sondern in d' c 7a » umgesetzt : am I. Mai
1899 und in all den Jahren ivurdeu
in ian alten Läitbern dw Welt K »»dgebu »ge »
atMhalten . Trob aller Versolaui ' geit durch Be¬
hörden und Äapi' at ' ste » seme sich der Frierwg
de ? Sozivltsiiiiit dueckt und wenn der l . Mai
tientz - . i ' aae auch von andere » Parteien gefeiert
wird nnd in der Tschechoslowakische » Republik
sum staatlich anerkaun ' e » Feiertag geworden ifl.
w ist dies ei » Beweis mchr für die Siegbap- ' - ikeit
dcs ' oz-ialistischeii tsiedaiikens . E. S: .

MaifeierEZegesfeier !
tn ^jjL fonaldemakratk' scher Wlllsl?r ' «!. qe: - Hannsdorf . KSnigsmart .. ne. chenberg . Ucberall Stimmen - nnd Mandatsiewinn unterer Paite ' .
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Ci !!' t : iS ' ?ipvif . ( Eigenbericht . ) Tic I,einigen Gemeinden,ahlen haben un
deswable, , i «, h«

gegenüber den letzten Gememdewablen , als auch gegenüber den Lau -
f ! ° '

/ ' D« z - mber eine, , große . , Sti » , mengei „ gebracht . Die K o n, m .. i -

. . . n LV! 1 ? c
„' '"i. a » datc , eines an die Soüaldc . iwlratie , eines an das Bürger -

k>» hsn - ,rf «^C
, • v

fl,W " Wc Uebersich , über die Entwicklung der ci „zci „c„ Parteien
de >'

d>° Wähler,a » l bei den Landeswahlen um l . ' ,79 geringer war . so daß
ii ' - L Bertctlung de ? Wähler,ntvachses jede Partei diesmal n » i rund 7. ä Prozent stärltr( c», mußte als im Dezember ) :

btemeindewahl Landeswahl Grmeindewahl Mandate je ».
Itt -. ' n

Teiltschc 5oi >aldemokraien . , . izzg
Kommunisttn
Ratio,lalsozialtsten
Teutschsozialc . . . . . . . . nf ) N
Dentschnational « j
Ehristltchsoziale |
Gewerdepartei ,
«rd . u. VIrlschastSgeni .
Tschech . Sozialdem . n. Sozialiften ,
Tschech . - Aattonale !- -»HZ-"
Tschech . ^ KlerKale I

1938

1s0s
• J522
ltitil

2,- t . W
2512

982
598 «
1438
1077

181

1929

2294
2720
207 «
107 «

8904
2888
1305
1011
1284
1230

338

und

4

( früher )

( »I
( 7i
( 8)
( 2)

( 19)

;!«>
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Hannsdorf , 28 . April . ( Eigenbericht . ) Tie heutig «» 0se, »ci »de,vahle, > halwn unsererParle , einen großen Erfolg gebracht . Unsere S t i n, m e „ , a h l st i c g sei « den letzten Gr
me . ndewahlen von 5. 5V ans 7' . (>, also um fast 40 Prozent . Tic Jahl „ „ serer Mandate
wurde um drei Vonelsa ufvler zehn vermehrt . Die Partei verfügt damit über die - ^älftcder Mandate in der 0wn,ei »dcvertretu »g.

Bad « önigswart , 28 . April . ( Eigendericht . ) Die stlemeindewahle » brachten eine
Verdoppelung der sozialdemokratische » Stimmen - u n d M a n da ts , a h I. Owgenüber109 Stimmen im Jahre lkonnten wir 204 erobern . Dadurch vermehrt sich unsere Man
datszahl von zwei aus sechs . Tic K o m m n » i st c n verloren von 79 Stimmen N8 von
zwei Mandaten eines . Tie bürgerliche Einheitspartei ging von 20 auf I.' , Mandate zurück . Tie
tschechischen Parteien »die bei der letzten Wahl mit : j | Stimmen leer ausgegangen waren , brachlen es diesmal auf 93 Stimmen nnd zwei Mandate . — Selbst gegenüber den Dezembcrwahlen
beträgt der Jnwachs unserer Partei „ och 02 Stimmen .

Wahler ^ olge in Tirol .
Wien , 29 . Aprit . ( Eigenbericht . ) Gestern

( habe » in Tirol die L a n d , a g o w a h l e n, zu -
! glc ' ch die E r g ä n z n n g o w o h l e n für den'

Ge »i c i n de ra » Jnnöbrnck stattgefunden . Tie
Wahlbeteiligung war sehr stark . Tic Sozialdcmo -
kraten haben bei den LandtagSwahlen In Tirol
37 . 514 Stimme » bekommen , das ist » in 7414
mehr als bei den letzten Wahlen . Sic habe » zu
ihren bisherigen acht Aiandatcn » och ei » n e „ » -
leo Mandat da, » erobert . Tic E h r i st l i ch -

sozialen sind natürlich in dem klerikalen Lande
die stärkste Partei , sie haben aber doch zwei
Mandate verloren . Sic babc » jetzt nur
noch 22 Mandate . Katastrophal ist der R ii ck -

gang der G r o ß d c n t s ch e ». Sic habe » von
>7 . 803 St ' mmen von der vorige, , Wahl beinahe
die Hälfte verloren und haben nur noch 9252
Stimmen erhalten . Sic sind demcntsprcchcnd von
vier a » f zwei Mandate zurückgegangen . Dagegen

Drei Geiiicindowahlen — drei Erfolge ! Iii ,
Sei- den verschiedenartigsten BorailSseHungen , in

verschiedenen Gegenden bringt unsere Partei an
einen , Sonntag — und daß es drei Tage vor der

Maifeicr ist . macht die Erfolge besonders schön!
— drei ehrlich erkämpfte , schöne Siege tx ' im.
Freilich , wir sind fast schon daran gewöhnt . ,n
gewinnen , der unverkennbare Aufstieg unserer
Partei , der sei, Jahren fest, »stellen ist der aber

seit dem Vorjahr bei fcimUitfjcii Geineindewah
teil in einer stellenweise snrunghaften Vorwärts -

bewegung zniii Ausdruck koinint . läßt uns die

Nachrichten aus den niiüämpsteii Orte » mit einer

Siegcsgcwißheit erwarten , die selbst das best :

Jcichen gehobener Stininliiiig , verstärkter Kamp .

feSkrast ist . ' Aber bei jedem einzelnen dieser
Känipfe , die ja losgelöst sind von den großen Po -
litischen Ailseinalider ' ehnngci ! , in dc - nen so viele
lokale Ereignisse und Sirönlnngc » e ' ne Rolle spie »
len , gilt es die II r ) ' a ch c >, n n d B e d i >, g n n -

g c n u » « eres Erfolge * zu liulcijuchc,,. das

erreichte Jiel abzilsteclen , und jeder Sieg soll i : >

den n ä ch st c n K ä m p f e n >, » s e n e r » d

und beispielgebend sich answirk ' ii .

In R c i che n borg zeigten de Landeswab
len im Dezember eineii sichtbaren Fortschritt der

Partei . Aber daß die lctz ' en Ereign - sse im stalini

( tischen Lager daß vor allen , das Hasardsviel mit

den nortHöl ' mischen Textilarbeitern seine Wir

kung ans die Arbeiter ausübt - das beivcist der

große Sprung , den wir von 1898 Stimmen im

Dezember auf 2294 im April machten . Dem all

gemeinen Mählerzuwachs würde eine Vermehrung
unserer Stimmen um rund 139 entsprechen . Wir

haben aber weit mehr als dreimal so viel , näm¬

lich 480 Summen gewonnen ! Unser Zu »
w o ch s seit den Lande s >v a h l e n beträgt
„- cht wie der allgemeine Wählerznwachs sieben ,
sonder ii 25 P r o z e n t.

Wie traurig ist es dagegen im Zentrum , in

der Hochburg , des deutschen Kommunis -

mns mit der KPö . bestellt ! In derselben - Zeit ,
in der unsere Stimmen von 1559 ans 2294 stie -

hat eine „ enc Partei , der Ständet »,,,d . eine W« -
tocrbeparlci , die zum erstenniat kandidier ! hat ,
f ? . GM Stimme, , und drei Mandate bekommen .
Tie K o m m n » > st e n haben 199 Stimmen
bekomme » , die Nationalsozialisten beider Richtnn
gen 985 Stimmen . Mandate haben sclbstverständ .
lich weder die Kommunisten noch die Natlonalso -
zialistcn erhalte ». Fiir den JnnSbruckcr Gemeinde -
rat wurde gestern die Hälfte der 40 Mandate nen
besetzt . Tic Sozialdemokraten haben in Innsbruck
13 . 990 Stizume « erhalte », gegenüber de » Ratio -
nalratswahlcn noch n m 1 0 0 0 Stimmen
mehr . Sic gewinnen « in Mandat . I »
Innsbruck gewinnen auch die Ehr' stiichfozialc »
ein Mandat , während die Großdentschen und die
Nationalsozialisten je ei » Mandat verlieren . Ter
Wen,rinden » besteht aus ) 8 Zoüaldemolratc »
( früher 17) . 14 Ebristl ' chsor ' alen ( früher 13) . 7
lürondeulsche » ( früher 8) und einem Nationalso -
ziallste » ( bisher 2) .

*

l gen , verringerte sich die Gefolgschaf ! der Kon, » » ,
I niste » von 3442 ans 2720 . Wir haben seit 1923
■733 Stimmen gewönne » , die Kommunisten 722
! verloren . Sie sind uns i » ihrer Hochburg ihrer
! ausschließlichen und mit allen Mitteln des Ter

rors verteidigte » Domäne nur noch um knapve
499 Stimme » nnd ein Mandat voraus , ivovei sie
aber die Stimme » der tschechischen Kommunisten
für sich habe » . Die deutsche „ nd tschechische S o
ziatdemokralic in der Reicbeiiberger Ge -
»ieindc ' stnbe ist genau so st a rk w i e bi ?
K P c-!

Aber nur eines der von den Kommniiisteii
verlorenen Nlandale ist an uns gefallen . Wie
überall , wo der Koiniiinnismiis de » Ackerboden
der Arbeiterbewegung mit seine », Unkraut einmal
überwuchert hatte , so gedeiht auch in tlicichcnbcrg
üppig die I i, d i f f e r c n z der Arbeiter . Neun
Jähre bolschewst' Iisck ' er Erziebung der Arbeiter ha¬
ben Hunderte von ihnen aus Klassenkämpfein zu
Miltänsen , der Bourgeoisie gemacht . J- p, Jahre
>919 gav es i » Reich ' ubera 13 deutsche Sozial¬
demokraten . I » , Jahre 1923 km,nie, , die Kom¬
munisten . die doch unsere intakte Organisation
übernommen hatten , siebe » Vertreter in die ble¬
uten,he entsende », wir ans de ». Nichts drei Man¬
date erobern . Nun haben w> r ei » viertes geivo »
neu , die Kommunisien aber noch eins au das

, Bürgertum verloren ( wobei sie doch tschechische
; Stimmet , mitzählen ) , so daß die Zieickenberger

Bourgeoisie dank der Vorarbeit der Jerslörer dcr

Arbeiterlbrivegniig einen Erfolg buchen kann .

Die B o x g ii i, g e i >» B >i r g e r l » in selbst
sind recht interessant . Die Rosche - Kafka Parte !
meldet zwar eine » Sieg aber sie wird , „i , solchen
Siegen holt » wieder dort sei », tvo die dentsctrde
mokratische Partei vor der All ' anz mit Rosche
war . In vier Monate » hat die R oscst e - Ka fka »
P a r t c i e i „ D r i t t c l ihrer Stimmen
verloren , bat die Nat - onatrartei von de » ver -
lorcnen Stimmen rund 1300 zurückerobern
können .

Seite 3.

Im Dezember war die Roiwe - Kofla - Partei
mehr als doppelt so stark als die Naiionalpartei ,
jetzt sind beide »ngcfichr gleich stark . Das bedeutet
trotz der acht Mandate der Rostu . Partei natürlich
eine s ch w c r e N icdcrl a g e. Auch die H a .
k e » k r c ii z l c r luilx ' » ein Mandat p c r l o re n
und ebenso die nationalen Tschechen . Tie bürae, -
lichen Parteien der frühere » Einheitsliste sind
» „ „ mehr 22 Mann stark , während sie früher nur
19 zählten . Dafür sind sie allerdings gespalten
und durch die Feindschaft zwischen Nationolpartri
und Rosche - Kaffa - Äruppe wird innerhalb des
bürgerlichen Lagers ivahrscheinlich nun der Scha -
cher um den Bürgermeisterposten anheben .

Relaiiv weit größer als unser Erfolg in Ret -
chenberg ist der im „ordinährifchen Ho n n S »
dorf , wo wir drei neue Mandate erobern , nn »
sere Stimmen zahl um 1" Prozent steigern kenn ,
icn . Der Aufstieg der Partei Ign dort die Bre -
chimg der bürgerlichen Vorherrschaft in der Ge .
meiiide zur Folge . Wir hatten dort unmittelbar
noch de », Umsturz 13 Mandate » nd liabcn diese
Ja hl mit >4 Mandaten nun beinahe wieder er .
reich, . '

Mit besvnderer Gc„ „ g„ »„ ,,z aber können wir
das Wahlergebnis von K ö u i g s w a x t begrü¬
ßen . das de » westböhmische » KominuniSmns im
Abstieg , die Sozialdemokratie in sprunglxrstcm
Vormarsch zeigt . Verdopsvlnng i >w Siimmen —
und Mandatszahl , den Dezember,nahten gegen¬
über et » Gewinn von 3>) Prozent , das ist mit
. Hannsdorf » nd Rrichenberg ei » deutliches Jeug -
ni » >ifür . daß sicti nute - . - unserer Fahne Einigung
» nd Ausstieg d. - r Arbeiiertkasse vollziehe ».

Am Vorabend der 40 . Maifeier melden aber
auch die ö st c x v c i ch i s ch e » Genosse », die vor ! »

ge » Sonntag i „ Graz siegreich kämpfte ». „ e „ e
Erfolge : sie haben im I n n s b r >, ck e r S t a d ! -
x a t und im Tiroler Landtag je ein Man¬
dat neu erobern können . Denken wir an die däni¬
schen Wahlen mit ihrem großen Steg der Arbei -
tersachc , so ist die Woche vor den , Erste » Mai
für die Internationale und für uns eine einzige
Woche des Sieges gewesen . Im Zciciie »
des Vormarsches zun , Siege der Sozialdemokratie
soll dann » dieser erste Mai gefeiert werden ?

Maikeier - BerfSWuime « .
Der vor 39 Jähre » »>, , wunderbarem Gewai .

zündende Gedanke der lozialdein okrati ' chei,
l . Mai feie r lzat in , Laufe der Jähre allerhand

Fälschungen und Entstelluilge » erleb : . Seit ^ Jahr
und Tag gibt es z. B. auch Maifeiern der Haken -

kreuzlcr „ nd Schwarzen . Man frage nur »ich : ,
wie diese aussehet, ! Hier da ? abschreckende Mnstr
einer christlichsozialei , Maifeier :

Ehristl ' che Maisei « ,
am MitNvoch . de » l . Mai 1929 in T e p I . v -

Schönau , 9 Uhr vormittags : in der Slad :
f ttriK Predigt » nd heilige M c ff e. ' - i9 Üb
eoends : In , Restaurant „Blaue, - - ixxht " Papie .

gaffe :

, ) est,Ab «nd

iiltt go- ängllchen Borlragen
( Freiwilliger Ragiebettrag ! Allsälliger Reinertrag :
Für christkickie Arbcllerfürsarg «. ) Rc- sercir : : >>, r

Sekretär Max Roller . Aussig .
Ortsverband

de' christl . demschen Berrine . Tcplitz Schöna ».
Nach diesem „ Vorbild " sehen auch die Mai

seien , fiir die ehristlichso . z' alei , Schäfleii , auch an
derswo ans , so i » S <h l » ck > n a „ und Z w i t
tau . Cchie Pred - gi und Messe sowie nachher ige
entsprechende geist ^e Unterhaltung gehls
nun einmal „ich , ab . Daß in den Kirche, »predig
? en revolutionäre , auiikapiialisnsche Töne »ichi

angeschlagen werden , steht Wohl unumstößlich fest .
Dafür wi, - d desto mehr von christlicher Demi, - und

Unterwürfigkeit mir de », verlockende » Himmel aus
da- 5 bessere Jenseits die Rede sein . Höchstens , daß
noä ) de » „christliche SvlibarisiiuiS " , der zwischen
den Klassen ausgleichend wirken soll , « nvähnt
wird . Ja . ja fiir die Kapitaliste » alle, - Grade ist
es höchst willkommen , wenn de » christlichsozialen
Tralrnnle » beigebracht wird , daß die Armen im

Geiste - selig IverVe ».

Wie die Nnmutunisten den ersten
M" i ieiern .

Ihre Parole : Kamps gegen die Sozialdemokrat ^ !
Die Kommunisten scheine » » ach und » am

ganz daran zu vergesse », daß sie für die soziali¬
stische Gcsrillchastsordniliig eintreten , welche
dock, mir im Kampfe gegen die besitzen
de » K lassen durchgesetzt werde » kann , ttüe
rade dem sozialistischen Endziel ha , die Feier des
l . Mai seit jeher g. golien An diesem Tage soll
sich die Arbeiterschaj , an die große geschichtliche
Sendung erinnern , die sie zu erfüllen hat und
aus de », Zusaiiitneiistrvmc » der Massen am
l . Mai sollen Arbeiter » nd Angestellte neue

Kräfte empfange » .
Es blieb erst den Kommunisten vorbei,ol

len , diesen Feiertag der Arbeit zu einem Tag
des B r „ d e r k a i » p s c s zu machen . So hat
das Zcittralkomitec der . K. P. H. eine Eni -

schlieft »», , gefaßt , welche die Agitprop Abteilung
de » Kreissckrclar >ate » der K. P. <! . mittels Rund

schreibens vom 22 . April bekanntgibt . In die

je », Zirkular wird mit „bolschewistischer Offen
heil " unter oiiderem bestimmt :

Ter I. Mai mutz Anlaß sein , » m den Kamps
qcgen die - Zozialdemokratie als eine Frag « d»>-

Schassung der proletarische » Einhettssro », von
»nie » unter Führung der kommunistischen Partei
zu lilhren .

Wohin es führt , wen » dn Kommunisten
jede ibrcr Aktionen zu einer Aktion gegen die
Sozialdemokratie mache » , zeigen die Mißerfolge
der K. P. S. im letzten Jähre , zuletzt die Ge
meindewahlen in Rrichenberg .
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Wischen den Kriegen .
Die M a i d r »i o n st ra I i o » bor Soziali¬

stischen AÄbcitcr - Jntcrnationale gilt Heuer i » er¬

ster Linie der F o r bc v lt n g u a ch a l Ige in e i .

» er A b r n st u n g. Ntir der Massenkampf für
die Abrüstung vermag den Einfluß deS Rüstnnge -
kapitals , der miliiarlstische » Kllque » , des natio¬

nalistischen Fascisnws . zu breck >en und daS Hcer -

tager Europa i » eine friedliche (Gesellschaft zivi¬

lisierter Staaten zn vertvandcl » . Nur die ' A6rii -

shtng Europas kann uns vor einem nenen Welt -

krieg hewadre » . Wenn die Topalistische Interna »
tion ' alc seit Jahren ihr Hanptangennierk dem

Abrüstnngsproblcin und dein Gedanken der Ab -

mehr und Verhindentng künftiger Kriege zuwcn «

det , so läßt sie sich nicht nur von der Erwägung
leiten , daß der Krieg den Klassenintercssen der

Bmirgcoisie dient , daß er unmenschlich und sittlich
veriversuch ist , sie ist sich im vollsten Maße be¬

wußt , daß ein Krieg der Großmächte die Zivi »
lisatio » vernichten , die Menschheit um

Jahrhunderte in tiefste Barbarei znrückiverfen
und die Errichtung einer sozialistische » Gesell¬

schaft verhindern muß . Der Otedankc , den Otto

B euer in Marseille aussprach , beherrscht den

. ( tampf der Internationale um die Abrüstung .
Nur die Erkenntnis von der furchtbaren Trag¬
weite jedes kommenden Krieges vermag auch In

jedem Einzelnen das Gefühl der Verantworttliig
zu wecken , ihm die LlbrüstnnaSaktion als eine »

notwendigen Teil unseres Klassenkampfes begreif -
sich zu machen .

Krieg und Völkerrecht .

Der Krieg als Lösung politischer Ctrcitftagen
durch gewaltsame Mittel widerstrebt von Natnr

mrt jeder gesetzlichen und rechtlichen Einschrän -

kiina . Solveit es dem Völkerrecht gelungen ist ,

die oewasfneie Auseinadersetznng in gesetzmäßiger
Bohnen zu lenken , sind es nicht so die interna »

pönalen ' Verträge und Verpflichtungen , die Ach¬

tung vor Moral und Menschlicickeit , als die Furcht

vor VergelttmgSmaßnalnnen des Gegners , die

enva dazu geführt Im den , daß man KriegSgefa » -

gcne nicht mebr schlachtet , die Zivilbevöllernng
ichoM , und was der Einschränkungen mehr sind .
Tatsächlich lmben die vertragswidrigen Maßnah -
Uten di ' r Kriegführenden während des Weltkrie

ges Repressalien Heraufbeschworen , die dann eben -

- all « die Erträge mißachteten . Die Hnngerblok -
kadc der Entente gegen die Zivilbevölkerung der

Mittelmächte Hai Teutschland zur Anwendung
der N Boot Wiffe im Handelskrieg veranlaßt und

wenn Deutschland mit dieser Waffe Erfolg ge -
liabt hätte , so Witte man sie kaum völkerrcckitlich

verwohn . Ter . Krieg bezweckt die möglichst gründ -
luhe und dauernde Schwächung des Gegners und

er bedient sich dazu aller Mittel , die im Znsain -
inenliang mit den politischen und kriegerischen
Ereignissen zum Ziele fiihren könne » . Auf einer

primitiven Kultnrstnsc verbrennt der Sieger die

Dörfer und Saalcn des Besiegten , führt seine
Weiber in die Sklaverei , mordet die Knaben und

die gefangenen Krieger , kurzum er rottet den

feindlichen Stamm aus . wenn ilpi nicht andere

Erwägungen davon abhalten . Noch im Mittel¬

alter bedeutet . Kriegfiihren im Wesentlichen Ver

lvnstnng der Städte . Dörfer und Flure » des Fei »
des oder in der Auseinandersetzung zweier - Herr -

scher den Kamps um den Kopf des Einen oder

Andern . Der dreißigjährige Krieg ist der letzte

große europäische Krieg , i » dem ganz allgemein
die Methode der Brandschatznng , Plünderung ,
Pertvnstnng und Abschlachtnng des Feindes und

seiner Gebiete geübt tvird . Er legi infolge der

langen Dauer und der räumlichen Ausbreitung
der Kämpfe die Wirtschaft gan ; Teutschlands

lahm , so daß die vertragschließenden Mächte an

seinem Ausgang zum erstenmal die ökonomische

Unzweckniäßigkeit dieser Methoden der Kriegfüh -
rnng erkennen . Von dem Westsälischen Irieben ,
der den 80jährigen Krieg beendet , datieren die

Anfänge eines europäischen Völker - oder Staaten -

rechtes . ' Aber noch in den Raubkriegen Ludwigs
XIV . , ist die Verwüstung feindlichen Landes lder

- Niederlande , der Nheinpsalz und des Elsaß ) das

vorzügliche KnegSniitiel der Franzosen .

Methoden der Kricgssiihning .

Fm 1? . Jahrhundert basiert die Kricgssüh
rnng der stehenden - Heere vor allem aus dem

Shstent der Magazine und Depots . TaS Ziel der

Fcldznge ist es nun weniger , das feindliche Land

zu verwüsten und den ( Gegner durch die Vernich

nehme » , erscheint als das geeignetste Mittel , den

Z- eind niederzuwerfen , lieber Könlggrätz operiert
Molike 1800 direkt gegen Wien , über Metz und

Scdan 1870 gegen Paris . Aber schon 1870 zeigt
sich auf dem Boden des Reservistenheers der all -

a . ' meinen Wehrpflicht die Möglichkeit länger
dauernder Kriege . Frankreich , damals noch reich
an Menschen , vermag nach der Kapitulation sei -
ner beiden Hauptarinecn in Metz und bei Tedan
binnen wenigen Monaten eine Reihe neuer
Arnicecn mobil zu machen .

Zwischen 1871 und 1011 lxiltc man trotz der

Erfahrungen im russisch japanischen und im Bal -

kankrleg keine rechte Vorstellung von dein Verlans
eines neuen Krieges . Man rechnete natürlich mit

größeren Zahlen . Bei Köniagrätz hatten inSge -
samt eine halbe Million Menschen gekämpft , im

deutsch ' französische » Krieg hallen beide Mächte ,

ungefähr je 800 . 000 Man » , aber in Staffeln nach -
einander ins jvelb gesandt . Zu Anfang des 20 .

Jahrhunderts mußte man damit rechnen , daß
eine Großmacht in zwei oder drei Wochen rund
eine Million Mann mobilisieren können und
dann noch über Reserven von zwei bis drei Mil¬
lionen Mann verfügen würde . Man glaubte aber ,
daß die ersten Schlachten infolge der vervielfachten
Jcncvgesckgvindigkeit und verstärkten Feucrwir -
kiing entscheidend sein würden . Die Erfahrungen ,
die man im Laufe des Weltkrieges machte , er -
gaben ettva folgende neue Lehren : die Wirkung
des Infanterie Schnellfeuers wird durch die Ver -
teidignng in Erddecknngen ausgeglichen . Einem

eingegrabenen Gegner vermag man mit Hand -
feucrtvaffcn kerne nennenswerten Verluste zuzn -

schen RüstungSmaterialS . Um diese

wirklich zu erreichen , muß sich jedoch der Angriff

ans die Rüstungsindustrie des Hinterlandes rich -

ten jede Zerstörung des Ferttgmateriaks nur

einen Teilerfolg darstellt . Gleichzeitig ermöglicht
die Entwicklung der Lnfttvaffc den unmittelbaren

Angriff ans die Industriezentren . Den Kavalle -

rieraids früherer Kriege wird in einem kommen -

den der Einbruch der I l u g z e n g g e -

schwadcr entsprechen . Sie werde » versuchen ,

durch Brisanz - und Brandbomben Industrie -

Anlagen z» vernichten , durch Gasbomben die bc -

dienenden Arbeitcravnicen zu töten . Bei diesen

Kämpfen , die sich int Laufe der eigentlichen
„Schlachten " zn Massenangriffen riesiger Lnftgc -

schtvadcr ans die großen Städte und Industriczen -
treu steigern tverdcn , tvird es ganz n n tu ögli ch

fein , die Zivilbevölkerung clnfchlic ß-
lich der Frauen , Kinder , Greise , zn schone » .

Wirksame BerteidigniigSinittel . alio bmnchbare

Gasmasken , bombensichere Unterstände , nntcrir -

disck >r Lager , herzustellen , bat sich bisher als öko -

nomisch und technisch nnniöglich erwiesen .
Soweit läßt sich das Gesicht des nächsten

Krieges beurteilen . Verwendung der Lnfttvaffc

gegen das Hinterland . Anwendung der verschie¬

densten Bomben zur Zerstörung von Prodnktions -

mittel » und Menschenleben lDie Genfer Konfe¬

renz hat ja das Verbot des Bombenabwurfes ab -

gelehnt ! ) und die wahrscheinliche Aufopferung von

Hunderttausenden bei den ersten Angriffen schon

lassen sich voraussehen und sagen . WaS darüber

hinaus geschehen tvird , vermag auch die ans -

schweifende Pbantasie sich nicht auszumalen .
Sicher ist nur , daß nicht mehr die Fronten , son -
dem die Hinterländer den Kriegs -

schau platz bilden , daß die Industrieanla¬
gen das Ziel des Angriffs sein werden und daß

200 ArbeiterMW
sollen als Reklame für dle Berliner Kommnnlsten dien " n !

Berlin , 20 . April . ( Elgcirtwricht . ) Auf dem

gestrigen Bezirksparteitag der sozialdemokratischen
Partei Berlins inachte der Vorsitzende Genosse
K ü n st l e r airffeltencrrcgende Mitteilungen über
die Absichten der Kommunisten am 1. Mai . Dar -
nacii hat Donnerstag der vergangenen Woche die
kommunistische Bezirksleitung getagt , um den end¬
gültigen Anfmarschplan fiir Berlin festzulegen .

Dabei wurde von der kommunistischen Be -
zirkslcitnng mehrmals znm AuSdrnck gebracht , -

daß man mit etwa 200 Toten am 1. Mai
rechne . Man will zunächst lokale Demonstra »
tioncn machen , aus denen sich schließlich zwei
Züge formieren sollen , die nach den Verkehrs -
reichsten Plätzen Berlins , dem Potsdamer
Platz und dem Alcrcmderplatz , geleitet werden
sollen . Die Absichten der Organifatoren geht
darmis hinaus , hier Zusammenstöße mft der

Polizei zu provozieren .
Man glaubt , daß man die Demonstranten in die

Baugruben der Untergrundbahn hetzen könne , um
dadurch die Erregung noch mehr zn steigern und

Opfer zu erzielen . Selbst den Teilnehmer » an
der koinmnnistischen Bezirksleittingssitziing scheint
doch das Gewissen geschlagen zu haben und man
fragte die Rädelsführer , ob sie selbst vorangehen
würden .

Diese Mitteilungen des Genossen Künstler
riefen eine n n g e heuere Erregung unter
den Delegierten de3 sozialdemokratischen Partei¬
tages hervor . Künstler betonte , er lxibe es kür
seine Pflicht gehalten , diese verbrecherischen Pläne
anftndcckcn , damit die Arbeiter in den Betrieben

wüßten , w oz u s i c a in 1. M a i in i ß b r a u ch t
>v e r d c n sollen . Die Kommunisten bestritten
schon im voraus die Nichtigkeit der Mitteilungen
Künstlers , von denen sie wußten , daß sie gemacht
tverdcn würden . Sie wissen aber ganz genau , daß
diese Angaben stimmen und daß die entscheidende
Sitzung stattgefunden bat .

NationalsozialWA MMMss .
Sie tSten einen Reichsbannermann und verletzen drei Menschen schwer .

b a n n e r l e u t e. sowie ein angeblicher
K 0 in rn u n i st s ch w c r v e r l e tz t. Als die Po¬
lizei eintraf , hatten sich die Gruppen bercils ans -
gelöst , doch konnten noch vier N a t i o n a l s o --

z i c I ist c Ii fcstgcnoin in c n tverdcn , die
ihrerseits nicht unerhebliche Verletzungen an Kaps ,
Händen und Füßen davongetragen hatten .

WAA/WWAPJift /WWV

Frankfurt am Main , Lg. April . Im Anschluß
a » einen Umzug des Reichsbanners kam c « i »
der vergangenen Nacht an der Obcrmainbrücke

zn einem blnligen Znsammenstoß mit Nationalste -
zialiste ». Dabei wurde ein Reichsbanner -
in i t g l i c d durch einen Mcssersttch getötet .
Außerdem tvnrden zwei >v ei lere Reichs -

fügen . ' Sctnverc und schwerste Artillerie tvirp zur
' daichttvaffe im ' Angriff . Die Kämpfe im Westen
in den Jahre » 1017 und 1018 bewiesen aber auch ,
daß die artilleristische Uebcrlegenhcit nicht zu cnt -

scheidenden Erfolgen ausreichte . Die Entente - An -

griffe an der Sounnc und in Flandern tvnrden
zni » Teil durch die wenigen U eberlebe » den des

Trommelfeuers , zum Teil durch rasch herauge -
zogenc Reserven der Denffckten zurückgelvorfen .
Der Gasangriff , dann das Sturnwerfahrcn mit
kleinen Stoßtrupps und mit der Handgranaten -
toaste , endlich der Tank und die Infanterieflieger ,
werden angewandt , um die feindliche Front zn
durchbrechen . Voraussetzung dieser Kriegsführung
ist die Mobilisierung de « Hinter -
tan des zur ArbeilSarmee . die Leistimgsfähig -

i » » g seiner Produktionsmittel ans die Knie zu j feit der Maschinen - und chemischen Industrie ,
zwingen , al>-. die militärischen Depots zu erobern ! Das blockierte Deutschland muffte ohne Rohstoffe ,
und den Fe . nd ans diese Weise sriedcnsbereit zn i ohne Rahrnngsniittel . ich tu genügende Menschen

der , was er zwar im Altcrtnin , nicht aber tut
Mittelalter gewesen war . eine Kunst oder ein
H- tndwerl , nach brstiminlen Gesetzen iiud iltegeln
geführt . Die gewaltige soziale Emanzipation des

Bürgertums in der seanzosischen Revolution bc
wirkt einen vollständigen Umsturz in den Metho
den der Kriegssühruug . Die Staaten gehen nach
und nacii zur allgemeine n W e h r Pfl I ch t
und zum R e sc rv i st e uhec r über , an die
Stelle der Depots und Magazine tritt die Re¬
gistrierung im feindlichen Land . In den beiden
großen Kriegen der zweiten Halste des 10 . Jahr -
hunderis , > m preußisch istmcichisihm von 1gl ist
und im deutsch-siaiizissischcii von 187t » 71 . stbri -

stand die Erprobung eines überaus gefährlichen
Gases bevor

Ter Krieg der Zukunft .
Was haben wir nun vom nächsten . u lieg

zu erwarten ? So wenig die Menschen , die zwi -
scheu 1870 und 1011 lebte », wirklich wissen konn¬
ten , wie der nächste Krieg aussehen würde , kön -
neu wir nnS kein genaues Bild vom nächsten
Kriege machen . Immerhin wissen wir , daß er
nicht nach de » Kampfformen von 1018 beurteilt
werden kann . Was damals als modernst ? Waffe
galt , wird längst überholt sein . Die Mechani -'

i c r n n g des K a in P f e s, die größere Beden
gens auch im russisch liivfifchen von ! 877, ist die tung der Maschine und des Gasest , fiihrt aber da -
mindliche Hauptstadt das Ziel Operationen , j zu, daß nicht mehr die Uinznngelnng und Gr -
a . as ansgebildele und nicht leicht zn ersetzende . fangeiinalnne großer Armeen das nninittelbarc
Heer ;u' s> indes zn schlage » oder zur Kapltnla - Ziel der Operationen sein wird , sondern die Ver -
tion zn zwingen und die feindliche Hauptstadt zn jnichtnng des technischen und chemi »

eine Möglichkeit , Mensche » . zn schonen oder wirk
sam zu schützen , nicht bestellen wird .

Vernichtung unzähliger Menschenleben , Per .
nichtnng unmeßbarcr Gütcrinassen , Zerstörnng
der Arbeit von Jahrhunderten in wenigen 2tun -
de », die vollständige Zerstörung der
Zivilisation und Ihrer P o r a n s s e t -
z » n g e n tverdcn die Folgen eincS Krieges sein .
Auf diesem Trümmer - und Lelclienfeld eine neue
Ordnung zn erbauen , mit den Opfern und durch
den . Krieg brnstilisierten Menschen an ? einer ver
iiichtcten Produktion den SozialiSnmS zn crrich
ten , würde ein nmnöglick ' eS Beginnen sein .

Ten Sozialismus wirklich w v l
l e n, heißt darum die K r i c g s v c r hi n d c -
rnng anstrebe » . Wir müssen uns bewußt
sein , daß der Sozialismus zur Utopie wird , wenn
ein Krieg die Grniidlagen der menschlichen Zi¬
vilisation zerstört . Der Kampf » in die Abrüstung
kann » nr eine Etappe ans dorn Weg der organi¬
sierten Kriegsablvchr sein . Aber die Abrüstung
schwächt die kriegerischen Kräfte , Rüstnngskapital ,
Militarismus und FalcisninS . sie stärkt das Per -

, tränen der Nationen zu den Instituten friedlicher
Anseinandersetzniig ^ zn Schiedsgerichten und in -
ternationalen Verbänden . Dje Mrüsttina schafft
eine Atmosphäre der Beruhigung und Verstän¬
digung statt des Geistes der Feindschaft und Ge -
lvalt . In einem abgerüsteten Enrojta kann es
nicht schwer fallen , die letzten Hindernisse eines
dauernden Friedens zn beseitigen . Der Erste Mai
wird Millionen Arbeiter für die Abriistttng de¬
monstrieren selten . Er wird ein erster Appell an
die Massen , eine erste Aktion der ' Massen fein .
Es ist die Schicksalsfrage des Sozialisinns , ob

ssus dieser ersten Aktion ein erfolgvcrheißender
internationaler . t <' <i»tps mit Abrüstung und Fric
den erwächst !

Dr . Eildll Franzel .

MAPrff tm .

MmiM Masseier .
Bon Senator Dr . FranttSek S o « k v p.

Am heurigen 1. Rkai ist es da « vierigsteniai ,
seitdem die Arbeiterschaft auf Gnmd dc « Bc -

lchlnsscs des Pariser Internationalen Sozialisten -
kongrcsses . der int Juli des Jahreö 1880 oltge -
baltcn wurde , die erste Mai - Manifcftativn ver -
a»staltete . Es gibt unter im « nml , taufende

jener , die mit uns als Jünglinge an jcnenl
Mai 1800 sich an dieser ersten feierlichen und

historischen Demonstration beteiligten . Die So -

statistische Internationale trat damals zum
eifteiimale als machtvoller Faktor auf die Bühne
Europas . Viele von jenen , welche an der Ge -

taltung dieser neuen Epoche unserer Internatio -
nale teilnahmen , sind nicht mehr unter uns .
Viele jener , die für uns große , unvergeßlich «
Namen tragen , sind dahi » gegangen . Viktor

Adler . August Bebel , Jean Ianrös ,
Kcir Hardt » Pablo IglcsiaS , Georg
Plcchanov , Rosa Luxemburg und cin' c
nncndlick ) « Reihe andercr . Wir haben Josef

eligcr , Josef Steiner , Anton Nö -

m c c verloren . Der Zeitraum , der nnS von der

ersten Maifeier trennt , ist ein ausreichender , um

einen Ueberblick über die vergangene Zeit z » gc .
Winnen und er genügt , um auf die Frage , ob wir

cn richtigen Weg gingen , eine Antwort zn sin -
den . Mit vollem Recht dürfen wir

feststellen , daß die Entwicklung der

Verhältnisse » nd der ganzen Go¬

ch ichte uns recht gegeben hat .

Am l . Mai 1800 eröffneten wir den Kampf

» in das allgemeine und gleiche Stimmrecht , um

den Achtstundentag und die Se' ialveistchernna .
für die Bcrbrndernng der Nationen , den Welt -

frieden und den intcri ' at ( o>- alcn Sozialismus .
Freudig könne » wir konstatieren , daß Est daiiialz

vieles erkämpft , daß manches verlvirklicln er -

cheiitt . von dem wir in jener Zeit nicht einmal

zn träumen wagten und es beseelt uns die lieber ,

pmgmig . daß all die « obne die sozialistische In -

ternationale nicht erreicht worden wäre . Die

' Arbeiterschaft entbehrte damals in allen facta -

menitarifchen und Vertvaltunw ' lörverischaisten
einer Vertretung . Nrnbrend gegciM ' ärtig in einer

ganzen Reihe von Staaten ihre Vertranens ' nän .

ner an der Gestaltung des Schicksals dieser S: aa -

ten mitwirken und an der geschichtlichen En ' wick

lnng tätiacn Anteil nehme » . Genosse Her -

mann Müller , der dent ' ckic Reichskanzler ,
und nach den im Laufe des Monates M' ai statt¬

findenden Wahlen in Ena ' and tvobl anct ' Geiwssc

Macdonald als Ministerpräsident Englands
— was bedeuten allein schon dies ? zwei Tatsachen

in der Geschichte des Ausstiegs der Arbeiterklasse
und des gestirnten internationalen Sozialismus . '

Vierzigste Maifeier ! Alle ienc . Welcbe cn »

1. Mai 1800 unter den Fahnen der Soz ' atdemo .

kratie standen und ihnen Iren geblieben ünd .

dürfen beute nnt Genngttlnng von sich sagen , daß

sie n i ck> t n m s o n st gearbeietct n n d g e -

lebt baben . Im Leben des Menschen iit der

Zeitraum der stither verflossen ist . ein großer ,
aber im sLeben der Internationale und der VZ
ker ist er eine kurze Zeilspanne . Wir haben erst

die Grundlagen fiir unsere weiteren Kämpfe oc <

Waffen . Auf dieser Grundlage entwickelt sicb

nun der eigentliche Kampf der Internationale
um die neue tvirischaftlickie und kulturelle Orga¬

nisation der Welt .

Am heutigen 1. 1 « i st c bc n w i r

im Kampfe gegen i edwede ist eakti on .

s o w o b l g e g e n die h e i m i s cki e. w i e a n ch

gegen jene jenseits der Staats -

grenzen .
Wir arbeiten ff >r die Verb r ü d e r n n g

der Nationen , wir kämpfen fiir die allge -

meine A b r ü st n n g und fiir den Welt -

frieden .

Im Juli werden 15 Jahre feit dein Ans -

brnch des Weltkrieges Verstössen sein , als dessen

erstes Offer Jean IanrSS gefallen ist , einer der

größten Tribunen der Internationale und der

größten Apostel des Friedens der Völker . Das

füii ^zklinjährwe Jubiläum der Proklamation deS

Krieges muß zn großen , macbwollen iniernatio -

nalen Demonstrationen gegen den Militarismus ,

gegen die neuen Rnsttlngen und gegen die rings¬
um drohenden Kriegsgefahren gestaltet werden !

Angesichts der Gräber der im Weltkrieg gefal -
lenen Millionen Men - Wen kann das arbeijende
Volk nicht in der Ungewißbctt selben . ob nicht
eine ? Tages wieder jene schreckensvolle Kata¬

strophe , wie es der Weltkrieg war , sich wieder -

holt .
Die sozialistische » Parteien der ganzen Welt

steigern darum ihre KantpseSentsch ' lossentl >eit . Die

Zeit der kommunistische » Zersetzung des soziali¬
stischen Lagers beginnt ihrem Ende eniacge » zu¬
gehen . Die E i n h e i t s f r o n t d e s P r o I e -

tariats ersteht aufs neue in alle »

Ländern . Es ist dies die Entheitssront der

sozialistischen Internationale , die Einheitsfront
der Demokratie , deS Friedens nnd des Sozialis
mns !

Arbeiten wir m i t a l l c n Kräften
an dem Wiederaufbau dieser Ein -

heitsfront auch in der Tschechoslo -
wa ki sch en R e Pn bli k!

In der Einlieit des Sozialismus liegt auch
die Einheit der Arbeiterklasse . Die Einheit der

Arbeiterschaft zur Erringung der politischen
Macht im Staate ! Die Erkät >«Pfu »g der Politi -
scheu Macht durch Eroberuna der Regiernngs -
getvalt und dainit zur Schaffung der sozialisti -
schen RePniblikl
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Gemeinsam mit den ergrauten . Kämpsern
marschiert die Jugend in den Mai .

Holle Lieder Kinnen von jungen Lippen , rot

flonnncn die Fahnen nud Wimpel der Inngen
Wer den Maizügen : es ist ein enges Verbunden -

sein Mischen Jungen und ? lltcn , das von Jahr
•„u Jahr wächst » ud der einige Marsch durch den

Mai rag ist mehr als ein Shmbol . Er krönt

die Mühen d. ' s Alltags , der alle Generationen

des Proletariats gleichermaßen umspannt , ihnen

glcickic Vörden >ind gleiche Pflichten auferlegt
iind der Maitag ist auch Weiser in die Zukunft .
Keilt andere ? Fest gibt es . das zum K o mint c n -
den gerichtet ist Ivic unser Mai ; alle andercit

Feste Nmrzelit in der Vergangenheit . Und

die Jugend , die die Zukunft ihrer Klasse in glii -
hcnden Herzen und tatbercitcn . Händen trägt , sie
erlebt den Mai lag doppelt stark , sie legt an ihm
das Bekenntnis ah . sich bereitzuhalten und be¬

reitzumachen zur Ersüllung der Aufgaben , die

die Geschichte ihr stellt .
ES ist beim internationalen . Kampftag des

Proletariats , den Mir mint zum vierzigsten
Male feiern , wobl an der Zeit , sich der engen
. siampfaamcinschast der Generationen in unserer
Arbeiterbeweauug herzlich zu freuen . Daß diese
Kampfgemeinschaft vorhanden ist . bsivcist dock»,

daß unsere Partei jung und schlagkräftig ist , daß
sie e § versteht , der jugendlichen Begeisternng
reiche Nahrung nnd ein breites Wirknngsseld zu
geben . — Aber es Märe eine Unglück , wenn wir
über unserer Freude vergäßen , daß uns der

Jugend gegenüber noch gewaltige Ausgaben ge¬
stellt sind , wenn lie später ihre Ausgaben wirk¬
lich erfüllen soll. Die Verpflichtungen , von
denen hier die Nede lein soll , obliegen nicht der

Parteigemeinschaft , sonder » dem Ein -

zelnen in ihr .
Unsere Juacndbcwegrtitg bat nunmehr eine

fast dreißigjährige Geschichte . Sic wurde , aus
den kleinsten Anfängen heraus . im Kampfe mit

den Polizeigewalten , im Ringen mit der bürger¬
lichen Jngendbotvegimg . im Uebenvinden taufen «
der Schwierigkeiten zu einem wertvollen Teil der

proletarischen Kaninvemeinschaft , lind sie hat
dieser Kampfgemeinschaft mä- ' - ' - ae Impulse gc -
geben und gab ihr auch Menschen , die vor -
bidlich wirkten und an ? der Geschichte unserer
Partei ist die Jugcudbewegnug kaum wegzivden -
km. Wolüu wir auch blicken : überall wirken
Vertrauensmänner . die die Sclptle der Jugend -
organistition durchmachten nnd sich in ihr das

beste Können bildete ».
Dann kam der Krieg nnd mit ihm auch der

Zusammenbruch der prolrarifchen Jugendorga¬
nisation . die sich aber nach Kriegsende zuerst wie¬
der aufraffte und zu einer mächtigen Gemein¬

schaft besonder ? im ftidetendentschen Gebiet
winde . Es ist Heuer zehn Jahre , daß die neue

Jugendorganisation ans dem Boden des tfchccho -
lletvakitchcn Saales geschaffen wnrde , die wenige
Monate nach ihrer Gründung mehr als 550 . 000

iunge Streiter in ihre » Reihen zählte . Die Cr «

gani ' ation bercch ' igte zu den schönsten Hoffnun -
gen, , sie war die stärkste innerhalb der internatio¬
nalen sozialistischen Jugendbewegung . Dann

kam die Spa ltnng . mehr als vier Fünftel der

inngen Menschen liefen zu den Kommunisten
über , da keine Zeit gewesen war . sie wirklich
sozialistisch zn schulen und was der sozialdcnto
kratischen Partei als Jugendorganisation übrig
blieb , das waren traurige R c st c. ( stanze Ge¬
biete waren verloren , die Bolkchelv ' ki triumphier -
ten , unsere Partei war fast ohne Jugend .

Aber die Vertrauensmänner der Jugend
bewcgnng . die Sozialdemokraten geblieben waren
— es tvaren nicht viele , aber nicht die schlechte -
stcn —, sammelten diese Reste nnd bauten in

zäher Arbeit eine neue Getncitttcha ' l . den jetzige »
Äz ' alistischen Jugendverband . Eine kleine Schar

stieß zu de » Fahne » der sozialdemokratischen
Jngcndlxwegnna . aber eine Schar mutiger nnd

kampfenffchlossener nnd vor allem treuer Inn

gen . Jene , die bei der Spaltung am meisten

schrie », man müsse die sozialdemokratischen
Gntudsätze zugunsten der bolschewistischen ver -

raten , sind heute , obpvar sie sich dam . rls als

. . erste Führer " betätigte », schon längst wieder lv ,
den Bürgerlichen .

Der Aufbau vollzog sich niiter große » Hin -

dernissen . I » weiten Krc ' sen der tiozialdenivkrati -
scheu Arbiter >var zunächst ein gewisses Miß -
trauen aegcn die Jugend vorbanden , die mit st ' l -

chem Elan die Einheit d- ' r ' Arbeiterbewegung zer -
stillagen hatte . Dieses Mißtrauen war vorerst

zu liberloiu - de ». Aber es irareu auch „jcht die

geringsten Mittel vou ' wuden . Die gesamte Zen¬
trale he « alten Bev ' aiGes war in de » Besitz
der Kommuuislett übergeaaugeu . sie hatten alle

. Hilsöniittel und das gesamte Vermögen über -

nonrmen und auch die me- sten Kreissekrctariate
liatten sie „ erobert " . So mußte denn der neue

Verbund tatsächlich aus dem Nichts heraus ge¬
baut werden , aber jugendlich, ' Vegeist ? « ! M und

tatkräftige Hilfe der selbst schwer kämpfende »

Partei schufen das große W" ' k . Es fand seine

vorläufige Krönung in dem R e ichsj n g cnd -

tag , der im Vorjahr untere gesamte Arbeiter -

öfsentlichle ' . t beschäftigt, ' und Zeugnis ablegte von
dem Scwv. il . ng, der » ufere Jngendbewegung mm -

mehr beseelt . — Und man erinnere sich nur . mit

welcher Kraft sich die Jugend in jeden Wahl -

kämpf stürzt , wie sie eS oft war , der die Er -

folge , die tvir besonders in der letzte » Zeit
immer wieder errangen , nicht zum gerinasten zu
danken sind . Die Jugend ist sich ihrer Aufgabe
inncrhalib der Arbeiterbewegung sehr wohl be -

wüßt und sie benucht sich, diese Ausgaben auch

zu erstlllcn . Sie wies den Weg zu einer eigenen
proletarischen Festki , ltur und dies Verdienst
wird schon jetzt dadurch gewürdigt , daß sich die
Formen dieser Fesllultitr immer mehr bei den
Veraustalluugcn fast aller Zweige der Arbeiter -
belvcgnnq durchsetzen .

Ach, eS gab unter den erwachsenen Genossen
in den letzten Jahren sehr viel Kleinmütige , die
immer wieder sagten , mau sehe doch nichts von
der Jiigeud , die du ich die Jügendorganisatiou
stutg . Diese Genossen verkannten die Umstände ,
die für die Tätigkeit der Jugendorgauisalion be
stimmend waren . Ter Aufbau der Bewegung
iwch ihrer beitpiellgseil Verwüstung durch die
bolschewistischen Spalter verbrauchte ' alle Kräfte .
Wir mußien uns oft erst ganz neue Menschen

ziehuug ihrer eigenen Kinder denken . ES
gibt in den verschiedenen Orten nichtige Mit¬
glieder und Vertrauensmänner der Arbeiter -
beloeguug . deren Kinder nicht in der sozialisti¬
sche » Jugendorganisation stehen , weil es Väter
und Mütter verabsäumt lsabcn , auf die Wichtig -
keit der sozialistischen Erziehung schon sin Kreise
der Familie Rücksicht z» nehmen . Und so kommt
es , daß sogar viele Sühne und Töchter braver
Genossen im Lager der Klassenfeinde
stehen . Und in ganzen Gebieten hat die Jugend ,
orgauisation noch keine einzige Ortsgruppe , be
stehen auch wenig Turnvereine , geschieht für die

Erfassung nup sozialistische Erziehung der In -
gcud überhaupt nichts . Das muß sich einmal

zum Schaden der gesamten Klasse auswirken .

Die proketarische Familie ist be -
rufen , das Werk der sozialistischen Erziehuugs -
orgauisanonen zu unterstütze ». Die sozialistische

ArbMMrlorge .
Dentt an die Aermsten ! Spendet
und sammelt für die Arbiter -
slirsorge .

suchen . Bevor die ihre Entwicklung in der

Jugendbewegung abgeschlossen hatten und ihre
Kräfte der Partei zur Verfügung stellen konnten ,

mußten Jahre vergehen . Und i » diesen
Jahren mußten tvir oft hören de Jugend
beweg » » g sei dexh zu nichts nütze .

Dieses kleinmütige Reden ist nun ver -
st n m m i. An allen Ecken und Enden rührt sich
die Jugend in der Partei , überall rücken junge
Kräfte nach , die direkt ans der Jugendbewegung
kommen . Run , da die Ausbauavbe ' i der Jugend
orgauisation festere Grundlagen bat , nun kann
sie auch ihrer alten Mission wieder gerecht wer

den . der Partei zu helfen . — Daß die Bewegung
unserer Jungen von den Behörden beobachtet
und versorgt wird , daß mau Mittel und Wege

sucht, sie vollkommen au zu löschen : was ist das

anderes als ein Beweis dafür , daß sie vom

Bürgertum gefürchtet ist ? Und das hat Grund ,
sich zu fürchten , denn die sozialistische Jugend
bewegung dieses Landes ist die einzige In -

geudgemeitttchaft . die ein klares politisches Pro¬

gramm hat und eine ausgedehnte nud ziel¬
bewußte politische Erzieh »uasavbeit entfallet .
Die Jugend des Bürgertums geht in Hunderte »

Grupi ' eit und Grüppchen ihren romantischen

Träume » »ach , soweit sie nicht die BarS bevölkert
oder in das antisemitische Hevp - Hoppgoschrei der

ganz Duinunc » oinstimmt . Um die „ bodenstäu -

d ' ge " Jugend der , Agrarier breitet sich Korrup -
t ' ousgestaiik . Nichts ist , was das Bürgertum zur
Hgffiiniig berechtigte , seine junge Generation

würde seinen Untergang aufhalten . Also bemüht
es sich, die Sozialdemoktatie durch fascistischc
tsiewalttnaßnahinen um ihre Jugendbewegung
zn bringen .

Die sozialistische Jugendbewegung dieses
fiaudes ist in den letzten Jahren sehr evstarlt .
Tie Mucks laiigl ' ai », aber dies Wachstuni ist

gesund . Sie wuchs in den Orten draußen aber

vornehmlich aus eigener Kraft und sie hätte ,

soll sie den Parteigenossen helfen , auch die Hilfe
durch s i e »ölig .

Worin kann die bestehen ? Die Jugend
meint , daß sie vor allem darin bestehen müsse,
daß die Parteigenossen an die sozialistische Er -

Erziehung muß beginnen im proletarischen
Heim . Noch immer gißt das Wort : „ Was
d » ererbt von deine n B ä t e r » h a st.
c r w i r b e s, u »i e s ; n besitze n. " Und
warum sollten die Väter ihren Kindern n i «h t
die Ideale vererben , für die sie kämpften
und litte »? Wenn die Jugend von diesen Idealen
nichts hört , wird sie sie später verraten nud
die Opfer der Bäter tvaren mittönst gebracht .
Wenn vielen Genossen die Jugendorganisation
liorfi zu wenig wirksam wird , so mögen sie sickt
zunächst fragen , ob sie selbst ihre Pflicht voll -
kommen getan haben ! Das proletarische Erzie -
hungswerk , von dem sie wünschen , daß es wachse
und gedeihe , müssen sie bei ihren eigenen
Kindern beginnen . Die proletarische
F a m i l e sei eine Keimzelle s o z i a l i -

st i s ch e r Ideen und w <t S die Familie
nicht vermag , das sollen die Erzie -
h u u g s v r g a n i s a t i o » e n des P r o l e t a .
riats ergänzen .

Und darn m fragen wir au dielein Mai -

tag , der das Vevlnudensein der sozialistischen
Jugend mit den Idealen der „ Allen " j » so
schöner Weise zeigt , jene Arbciterclteru , deren
Kinder noch nicht in der Jügendbeweoiing oder
in einer anderen Organisation des Proletariats
stehen : Was geschieht mit Oliven Kin¬
dern ? Und wir fragen besonders jene Ge -

»offen und Genossinnen , in deren Wohnort es

überhaupt leine sozialistische Erzielmngs -
orgauisation gibt , die also dem Wirken der

Gegner selbst Tür und Tor öffnen .

Wir lagen immer , daß der Maitag die

s h »i b o l i sch e Erfül s n n g unserer Wünsche
nnd Träume ist . Die tatsächliche Erfiilluug
unstrcr Träume ivird uns jedoch nur werden ,
wenn die Jugend in die Reihen der kämpfen -
den Arbeiterschaft in größeren Scharen nachstößt
als bisher , wenn die proletarischen Eltern ihren
Kindern den Weg in die sozialistische Kampf¬
gemeinschaft zeigen . — So möge denn dos Fest
der Zukunft auch eine Mahnung für alle jene
fein , die sich dieser Verpflichtung bisher zu wenig
bewußt waren .

'
Karl Kern .

AktwiftMe BeriegeOeiten
» « Schlesien

Brünn » ' 29. April . Iii der mährisch fchlesi
scheu Lairdeivertretung kam es heute anläßlich der
Verhandlung des Antrages ans Errichtung
der schle fische n Kommission zu einer
großen Debatte über das schlcsische Problem bei
der die Aktivisten begreiflicherweise schlecht
abschnitte ». Sie «iiticiidctcn diesmal sogar
einige Redner ins Feuer , die in beweglichen
Töiicii über den Verlust Schlesiens , lau dem sie
clblt Hauptschuld tragen ) klagten und sich in

illerhand lächerlickxit Verlteißniigeit ergingen , daß
tc „ den schlesis ch e n A d l e r w i e d e r e i n<

hole n " ititd das schlesifthc Landhaus wieder
anfrichten würden .

Das rief bei der deutschen Opposi -
t i o n nicht nur tcblprfte Heiterkeit , sondern
auch kanten Widerspruch hervor , der sich
' ogar zu Stu rm sze n e n steigerte , als nach
dem Ehristlichsoziale » Dr . Baier und dem Land -
bündttr Groß der Gewerbcparieilrr Hampel
aus Troppatt über die schwere Schädigung der

ladt Troppatt durch die " ' erwaltnitgSreform
jammert .

Genosse Zi s chta geißelte eingangs seiner
Aussührnngetr das schmähltclte Berhatten der
dentschjen Regierungsparteien , die sich auch bei den
Berhaitdlnngen dieser Frage die bekannte Taktil
zurechtgelegt Halhm, sick' a l S P r o r c d n e r e i n-
tragen zrr lassen und dann im opposit i u -
nellen Sinne zu reden . Er sagte , daß der
deittschen Bevölkerung Schlesiens mit der
ichlc fischett Kommissio », die mir eine
AugenauSwischerei ist , w « n ig gedie » t sei , am
wetriastett aber mit nachträglichen Relrinunatio
nett der Aktivisten , die rechtzeitig im Parlament
Gelegenheit gclmbt hätten , die Schädigung Schle
sienS durch dir Vcrw ^ lttmgSrefortu zu verhin -
der », Sodaitu legte theiwsle Zischka den grund
sätzlichcn Slandpunlt der Partei zur Frage der
öffentlichen Verwaltung überltaupt dar nnd sagte ,
daß nach nnsercr Auffassung die BerwaltnngSkor -
pcrschaften so bcsclpifscu sein müssen , daß die Be
völlentng mit den Crganen der Verwaltung in
Kontakt zu treten imstande ist und daß aus diesen
Gründen ein derartig großes B e r w a l -
I u it g s g e b i e t wie Mähren « Schlesien
abztt leb nett ist . Dann hielt Hienosse Zischka
nochmals Abrechnung mit den deutschen R e-
g i c r u n g s P a r t e i e ii und hielt ihnen netter
lich ihr doppeltes Spiel in der schlesischett
Frage an der Hand von Reden des Abgeordneten
Luschka iind anderer aktivistischer Führer vor .
Besonders wies er darauf hin , daß der Führer
der Ehristlichsozialen sich seinerzeit ganz eindeutig
und entschieden g e g e n d i e B e r s ch in e l z tt tt g
Schlesiens mit Mähren ausgesprochen
habe .

Die Errichtung der fchlesi scheu
K o m m i s s i o n wurde bau » b c f ch I o f f e tt
und der Antrag auf Errichtung von weiteren
sieben L a n d e s k o m m i s s i o n e » in Er -
örterung gezogen . Zu diesem Punkt sprach Ge -
nosse S ch u st e r , der erklärte , daß » n s e r t
Partei für diesen A tt Im g sei , allerdings
in i t g c w i s f c tt Vorbehalte tt . Wir wiitt
scheu vor allem eine B e r m e h r u n g de r
K o m m i ss i o tt e ii , damit möglichst alle Gegen
stände in die Landesvertretung gelangen , die
Kommissionen gründlich vorbereitet werden kön¬
nen »ttd eine Bermc h rnng der Anzahl
dcrstllitglieder der ein,zelnen Kominissioncit ,
damit wirklich alle Parteien in ihnen eine Ver

trelnng finden . Des weiteren stellte der Reduer
verschiedeire Anträge auf stilistische Aendernngeti
des Enttvnrfeö und schloß mit dem Appell , die

Kommissionen für Schulwesen , soziale
Fürsorge , national zu sekt i o n re re n.

Diese Anträge wurden zum kleineren Teil
abgelehnt , zum größeren Teil den Laitdectausschüs
seit zugewiesen »ttd dann die Errichtung einer
1 l ! g l i e d r i ge tt Fi » anz ? o m m issi on ,
einer sozialen K o ttt missio n. R e ch t s
k o m m i s s t o n. ?l gr a r k o m ttt i f f i o n, (st e
wcrb e- , Verkehr - und Schulkommis
s t o u mit je IL Mitgliedern beschlossen .

Weiters erledigte die LandeSvertrcsttng Per
soitaffragen , bewilligte die vorgetchlagene S p st c
misi erring der Dienststellen in den

' Kraukeirffisseii in Brünn nnd Troppan nnd nahm
eine Panschaliernng der Diäten der Mitglieder
der LaiideSvertrettrug vor . In der morgigen letz
ten Sitzung dieser Session dürsten die Ausschuß¬
mitglieder gotoästlt werden .

Keine Wiedereinführung des Zölibates der
Lehrerinnen . Die Genossinnen Blatnh , Kirpal ,
KarpiSkova nnd Genossen haben an den Aüttilter
für Schnlwesen und BolkSkitltnr eine Jnler
vetlation wegen der angeblich beabsichtigten
Wiedereinführung des Zölibates der Lehrerin
neu eingebracht , auf die der Minister am !>, März
1929 folgende Antwort erteilte : „ Im Ministe
rinnt für Schulwesen nnd Volksknltnr werden
leine Gesetzvorlagen über die Einführung des
Zölibates der Lehrerinnen vorbereitet . Die
Tchtilbehvrden halten die Vorschriften über die
Gleichberechtigung der Lehrer nnd Lehrerinnen
genau ein , z. B. jene im § 10 des Gesetze ?
S , d. G. n, V. Nr . 220/1922 , im § 1, Abs . 8,
des Gesetzes Nr . i 001920 und im Art , 2,
Abs . 4 der Regierungsverordnung Nr . 102/1928 . "
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ilaföiiftttf der K. P. C.
T. e koinmunislische Par . ei
richtet anläßlich des l . Mai
fvic 111it tvcit Appell an dir breiten "JJJoffcn,
all : M niste konkret zusammenzufassen
und Minäs ; drn Beschlüssen örr ErKiitive
drr Komintern da » ^itr - ,o 11 passive
Verhalten zum Zwecke de » klaren Beweises
— siebe dir These des siebenten Kreises —

ständig wachsender Bolschewisiernng
und entsvrrcheiider Linksoricntierung
in den kapitalistischen Ländern
van Grnnd - anf » nd ganz energisch z» ändern .

Tas in gerade in dieser Zeil
von ganz besonderer Wichtigkeit .
weil sich die bentigr Silualion
als bochsaschistische Reaktion
im steigenden Masze stabilisiert
und wider Erwarte » konsolidiert .
Unter dein iSchutze der Reformisten
und nii > Unterstützung der . Haisputschisten ,
binanSgeivorfencr Renegaten
und einiger Prager Literale ».
wie mich in ' I Hilfe der Polizei
und der sich bildende » Neurath Partei
stabilisiert sich der Kapitalismus
im glrichcir Tempo wie der Faschismus .
Hand in Hanb mit dieser tvestaltnng
der Tinge vollzicln sich zugleich die SprUtung
der Altivkräfte de » Proletariates
und die Schwächung »ns ' res Partciapparates .
Tie Revalntion mich in solchen Röte »

in das entscheidende Stadium treten

und unser Ansturm in Roten Tagen
ividcr die Bourgeoisie versagen .
' Angesichts solcher Talsachenbestände
V: stellt die Gefahr , das , wir gar am Ende

die vorgeschriebene Plattform verlieren ,

das Abweichen kriegen und unrecht linieren .

T- arans erklärt sich nun jedenfalls
die Politik des Aankapitals .
Tie inperialistische Bourgeoisie
zum Beispiel der ESR . Kolonie ,

beziehungsweise das koloniale

Bestreben der Rübciwcrivertnngs . zcntrale
beginnt bereits , wie klar zu beweise »,
die Anrisowjclsront einzukreisen
oder vielmehr da » Gegenteil
und die » nur lediglich deshalb , weil .

Und Jedermann weiß , dasz heute der Spina
die Konterrevolution in China
mit Hilfe der Osmiöka finanziert
wozu der ,/Sozialdemokrat " applaudiert . ^
Aucki ist die Verfolgung des Tzchang-kai- fchek
in dir ' : , » Falle nur Mittel zum Zweck .
den Anianüllah vom Throne zu jagen .
sowie auch de » Freidenkerbund zu zerschlagen .

Roch ossenknndiger wird der Perrai

der Reformisten am Proletariat
taut Feststellung un ' eres Weltkongresses
bezüglich des Produktionsprozesses .
S :v stehen heute bereits auf dem Boden

der Ratio bliialysierungS Methoden .
die sie im Reudeter Zuchthaus jetzi ziichien ,
wie russische Jnaenienre berichte ».
Tie rekannten sich ferner , dem Stalin zum Trutz
bei der Aneweisung TrotzkiS zum Mieterschutz
uio ausserdem auch als Sozialsa ' chisleil
und reillos enilarv e Militaristen .

Tie » zeigte vor allem besonders brutal

Pvi ' aplas Bündnis mit Udrial .

Sein Tpaltnngsmanover im Tnrnerbnnde

gescii/h ans dem ganz »»verhüll » . - » Grunde ,

die Kreisleitung Reichenberg zu vernichten
und den Kirchenstaat wieder auszurichten .
Es ickeute » die Sozi auch gar »ickn zurück
durch ins Zcheiiieppojilivnspolst . it
Hilf»••• Einheitsfront zu unterminieren
und in Moskau die Brotkarten einzuführen .
Durch ihre veraerblim > Streiksabolage
erlitt nn ' . e Banlchcn eine Blamage
und das Ansehen ser Par ei einen Schlag
N' ie vordem höchstens ani ttioie » Tag .

Zu diesen Lakaien der Bourgeoisie
gesellen sich . Hais » nn und Kompagnie .
die nnier dein «Schutz der Regierung uns zwinge ».
rite Million K<- an - zu bringen
tun nie entlassenen Teireiäre
des F. A. P. . das ; sich leiner beschwere .
Wir iahen , - vis sich die Liquidatoren
»eis hi - siiger gegen uns verschworen
iliid immer offner verbündet habe » .
um unsere Stellung zu niilcrgraten .
mit dem Z' el , b :e Partei zu diskredil . reu
» nd von den Massen zu isolieren .
Das alles erfordert , bevor es zu spät .
verschärfie und ständige Agilität .
Es sind die Arbciterkorresponbenlc » ,
die Trgauisierten . die Jndifserenten ,
die breiten Massen zu bolsch . wisieren .
zu mobilisieren , zu konzentriere ».
Tic Parteiaktivs iins anzuhalten .
eine größere Agitprop zu . ' nisällen .
Tie letztere ist stark zu verbreitern ,
die Kistcnrad ' os sind , zu erweitern ,
di. . Blauen Blusen zn' auime »; uraffe ! >
und viel mehr Harmonikas anzuschaffen.
Und alles zusammen ninß aufmarschieren
am l. Mai und »ins ; demonstrieren
im Sinne aller gefaßte » Beschlüsse
der Streiks , Betriebs , und Aktion causfchnsse :

Gegen Faschismus und Fmxerialisnius ,
gegen den L- egali ' älskrelinismus ,
gegen die Spalier il »d Liquidatoren ,
gegen sämtliche Usurpatoren ,
gegen die ischnsligen Renegaten ,

gegen die Aiitisvzialdcnwtrate »,
gegen die . Herrschaft der Bourgeoisie ,
gegen die Teterding Tel Ko>»p>ag»ie ,
gegen Kriegsgefahr , gegen Bölkerbnnd ,
gegen den Rubel , und Mitglied : rschiviuid ,
gegen den Wi rtschaftsfrieden der Klassen,
gegen die Hausherrn und Krankenkasse »,
gegen Ernennungen , gegen die Wahlen ,
gegen die Gelbe » und Klerikalen ,

gegen den Jilek , gegen den Bolen ,

gegen die Einftihrschcinc für Kohlen ,
gegen die Bonzen , gegen die Führer ,
gegen die Einl >eilSfron ! tachinicrer .
gegen den Trang zilr Partcifutterkrippc ,
gegen den Neurath , gegen die Grippe ,
gegen den Schiedsspruch , gegen die Stenern ,
gegen die völkischen Sonnwendfeiern ,
gegen den Sieg der Trotzkistcn in Graz ,
gegen die Hundekontnmaz ,
gegen jede Erhöhung der ' Miete ,

gegen die Hoch - und Tiefdruckgebiete ,
gegen den DawcS - Plan , gegen den Talles ,

gegen den Sture , überhaupt : Gegen alles ! ! !

Aber für di ? Rep , für den KrlcgSkominnnismns ,
für den liickesten Radikalismus ,

für die Mobil sirning der Massen ,
für den vcrsck ) ärftcn Kampf der Klasse »,
für den Reimann , für den Schiff ,
für das Kollek ' ivaktiv ,

für deil Streit und fiir höheren Lohn ,
fiir eine breitere Diskussion ,
für den „ Vorwärts " , fiir die K. P. ,
und fiir eine Million Kc ,

fiir den I . A. B. , fiir die I . A. H. ,
fiir den Klassenkampf mit der . Harmonika .
für die Erhöhung der LkltcrSrente ,
fiir dir Beseitigung der Parlamente ,
für die Reinheit in unsere » Reihen ,
fiir den Ankauf von Papageien ,
für den Ausbau des FronIkäinpferbnndeS .
für die Bcrnichtung des Grubenhundes ,
fiir den General Tschcng - Tsching - Tschang ,
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Indien , für die Knomintang ,
die Linie , siir ' s Polbnro .

die Befreiung von Mexiko ,
die Sozialifiernng bei Mannesman » ,
die Revolution in Afghanistan ,
Neuraths Enlferuung ans der Partei ,
die Perb . nuning in die Türkei ,
die Hegemonie , für die Diktatur ,

dir endliche Plattfvrnireparatnr ,
die Mcinnngsfreihcii unserer Blätter ,

billige Gurken , für schöneres Wetter .

Säuberung des Augiasstalles
Hais und Konsorten : überhaupt : Für

alles ! ! !

Proleten , Marschiert mit nns ' rer Partei
- nr Demonstration am it. Mai !

Frisch vorwärts für die Revolution ,
wir haben die richtige Linie schon.
Auf in den Kampf ! Hinein in die Schlacht !
lind alle Bluthunde niedergemacht :
Die Reformisten , die Bourgeoisie ,
die Liquidatoren , die Bürokratie ,
die Linken , die Rechten . Versöhnler und Spalter ,
die reaktionären Steigbügelhalter .
. Hängt sie an di » nächste Laterne ! !

Ra- gclt sie an die SoWjesterne ! !
Stellt sie, ohne Zeichen von Traner ,
an die Wand , eventuell an die Maner ! !

Rotfrontkamcraden ! Schwester » und Brüder !
Hain das Vcrrätcrgesindel nieder ! !
Es lebe der Kampf und de-r l . Mai ,
die Diktatur und die Linicnpartei ! ! !
Es lebe die Losung ! Es lebe die Tai
iliid der kap-etschistlsche Znknnftsstaat ! !
Es lebe der Reimann , der Gottwald , der Kuhn ! ! !
Es leb ' Stalin und die Rrrrrevolnliooon ! ! !

Nachspiel :
. Halli , . Hallo !
Tclephongespräch „fit dein Politbüro :
„ Hier Bohnitz bei Prag . Ist dort die Rciinann

starte ! ?
Ja ? — Kompliment ! — Wir haben noch

Plätze sre i . "

H. L.

Eine Serie fiirchterlicher Antokataftrophen .
zwei tote , sechs schwerverletzte Arbeiter bei Prag .

Prag , -29. April . Heule gegen fünf Uhr früh
ereignete sich auf der Landstraße bei K u ch c l -

b a d ein s ch w e r c r A n t o in o bi l u n f a l k,
bei dem z w e i M c n s ch c n l e b c n zu bcklagcit
sind . Ein Lastauto , auf dem 21 Arbeiter ans

Groß Zdikan bei Prachatitz nach Prag zur ? lrbeit

sichren , stieß bei Groß Kuchclbad in voller Fahrt
gegen einen Birnbaum , legte ihn sowie den nach -
stcn Baum am Straßenrand nni und fiel dann

selbst zur Seite . Ein Arbeiter , dessen Jden
tität noch nicht festgestellt werden konnte , w a r
a n f d c r S t c l l c t o t. Elf Arbeiter wilrdcn anf
die Klinik Iirasek gebracht , wo der s ch w c r -

vertuundctc Joses B u h r l c aus Zditz ,
lll Fahre alt , voriniitag seinen Verletz li n -

g e n erlege n ist . Sechs A r b c i t e r sind
s ch iv er ver w u n d c I.

DaS Auto , das die Nummer 0 - XXVIII —024

nicht , gehört einem Franz Sabonk , Besitzer einer
l ii d a >v a s s c r e r z c u g n » g in Groß - Zditan ,
der neben dein Chauffeur Wenzel Kropüdek anf
dein Führersitz saß . Sabonk wurde leicht verletzt ,
der Chauffeur blieb wie durch ein Wunder als

einziger gänzlich unverletzt . Er wurde auf der
' inchelboder Gcndarincriestation verhört und gab
an , er tzabe plötzlich die Herrschaft über de » scliwe -
reu Wagen verloren . Er habe bei der leichten
Biegung vor der Bcrzehrungsstenerliine ge -
bremst , die Bremse habe aber versaut . So sei der

Wagen mit voller Wucht in den Birnbaum ge¬
stoßen . DaS Auto ist vollkommen zertrümmert .
Das Strafverfahren gegen den Ehanffenr Kr ? -

' - Jrtcck wurde eingeleitet .

Todesfahrt eines Abgeordneten und

eines Pfarrers .
Sillein , 29 . April . Gestern »in 17 IKii - er -

. ignele sich auf der Siraße zwischen den Gemein '
0 - u Jii/ . iii . i und Podbiel ( an der Ar bei ) ein Anw »

| »lobiliinglück , bei dein der Pfarre r P l a tz -
n e r getötet und der A bgeordnete der slo »
makischen Bolksvartci Pfarrer G e c (i n c Tv
1 ii v schwer verletzt wurde . Außerdem erlitten
noch zwei Personen leichte Verletzungen . Ten

ietzie » Meldungen zufolge soll Abgeordneter Gre
b a ü seinen Verletzungen bereits c r
i e a e u sei ». TaS Unglück Wurde dadurch herbei

geführt . daß das Auto ins Schleudern kam, an
einen Baum stieß und vollkommen zertrümmert
wurde .

Sine Frau getötet .
Remscheid ( Rheinprovinz ) , 26 . April . Gestern

nachmittags versagte bei einem L a st a n t o bei

Düsseldorf auf der stark abschüssigen Blumen »
thasstraße die Bremse . Ter Wagen wurde über
die Böschung geschlendert und überschlug sich
mehrmals . Bon den drei Insassen wurde eine
' ran getötet , der C h a n s f e u r s ch w c r
und der dritte Mitfahrende leicht verletzt .

Roch drei entsetzliche Katastrophen .
Zt . Goar ( Nheiiiproviiiz ) , 28 . April . Auf der

itreckc Bingen —Koblenz fuhr heute früh an dem

Bahnübergang bei Obcrwiese eine L v k o in o
t i v e bei nicht geschlossener Schranke ans ein
L a st a n t o mit Anhänger , das p v l n i s ch e
K o ns » l a t s a kt e n transportierte . Ter
schwere - 1000 Tonnen - Lastwagen wurde mit An -
Hänger von der Lokomotive etwa 200 Meter weit
mitgeschleift und vollständig zertrümmert . Ter
W a g e n s ii h v c r wurde a n f der Stelle

g c iö t c l, ei » M itsa lj v c r s ch In e r und die
anderen leicht verletzt . Während der

Ailfräunlungsarbcitcn , wobei es sich um die Ber¬

gung der weithin verstreuten Konsnlatsaktcn hau
deltc , war^die Landstraße St . Goar —überwiese
mehrere Sin » den hindurch gesperrt .

*

London , 28 . April . In bei Nähe von Reading
stürzte ein Autobus nm und fing Feuer . Die In
fasse » waren wie in einer Falle gefangen . Vicr
von ihnen verbrannten und wurde » bis

zur Niltennkkichkeit entstellt . 1. 7 Pers o n c n
ivnrden schwer v e r l e tz >.

Magdeburg , 28 . April . Bei dem Siendaler
P v >i s n i> g S r c u n e n für Motorräder und
Anwmobile hatte Baron von W e u tz e >
M o s a u, der die schnellste Zeit des Tages fuhr ,
mit seinem MerceveS - Konivressoi - wageii das Ziel
bereits passiert , als etwa 700 Meter hinicr beut
Ziel ein R a d f a h r e r anftailchte . Bei dem Ber
such, auszuweichen , schlug der Wagen um , explo
dierte und Verbranute vollständig . Baron von
Wentzel ° Mosau wurde schwer verletzt . Sein
M i t f a h r- e r und ein Z u s ch mict wurden

ciutet . Verschiedene andere Zuschauer wur
: rlcin . Tao Rennen wurde svforl abge

brockcn .

Dienstag , tl0 . Apr>l 1V2V.

l 12V . 0VV Streikende in Indien .
Blutige Ereignisse .

London , 29 . April . Ans Bombay wird
berichtet , daß es dort in der Nacht zum Soiinta, ;
zu neuen ernsten Z n s a m in « it st 8 ß c »
zwischen Mohammedanern » nd Hindns kam, b«;
denen drei Personen getötet und ig

verletzt wurde » . Die Lage in der Textilindustrie
hat sich verschlimmert . Ol Fabriken liege » still .
Die Zahl der feiernde » Arbeiter beträgt I20 . M» .

An der Grenze erschossen .

Jugoslawisch - österreichischer Zwischenfall .

Graz , 28 . April . ( AN. ) Heute früh ereignete
sich an der jugoslawischen Grenze , eineinhalb
Stunden von Lculschach ( Bezirk Leibnitz) ein .
fernt , ein aufsehenerregender Grenzzwischenfall .
Bon einer jugoslawische » Gcndarinericestvrlc
wurden ein Professor und ein Hochschnler , beide
jugoslawischer Nationalität , in dein Augenblick ,
als sie nach Oesterreich flüchten wollten , erschossen .

Hierüber erfuhr der österreichische Gcndcir

merieposten in Lcntschach folgendes : In einem

Kaffeehaus in Agni in wurde das Gespräch
mehrerer Gäste belauscht , aus welchem hervor -
ging , daß sie D r u ck s ch r i f t e n n in st ii r z.
I c r i s ch c n Inhaltes verbreiten wollten .
Behördliche Organe verhafteten zwei Personen :
den Professor und den Hochschulen Sic wurden
unter Bedeckung an die österreichische Grenze bei
Leutschach gebracht , damit dort ermittelt werde ,
wo diese Druckschriften , die von Oesterreich ein -

geschmuggelt werden sollten , versteckt seien . Wäh -
rend der Suche nach den Druckschriften unter -
nahmen heute früh die beiden Bcrlmflcten jugo
slawischen Staatsangehörigen einen Flucht
v e r s n ch nach Oesterreich , wobei sie von den

jugoslawischen Gendarmen in dein Augenblick
erschossen wurde » , als sie die österreichische Grenze
erreichten , so daß die Füße der beiden
Leichen auf ö st c r r c i ch i s ch c m Bode » ,
die Oberkörper auf jugoslawischem
Bode » zu liegen kamen .

V

Absichtlich ermordet !

Gra z, 29 . April . ( Eigenbericht . ) Ter

Grazer „ A r b e i t c r w i l l e " berichtet aus
Leutschach über die Tötung der beiden lommu -

nistischen Flüchtlinge durch jugoslawische Gen -
barmen , daß tatsächlich bei der Hanobnrchsuchimg
unter Kartoffeln 900 kommunistische Flugschrif¬
ten gefunden wurden . Statt nach diesem Ergcb -
» is die beiden Kommunisten nach Marburg zu
bringe », führten sie die beiden Gendarmen dnrck ,
eine Schlucht , in der ein Grenzdach fließt , ans

unwegsamem Gebiet immer weiter . Um halb
0 Uhr hörte man plötzlich Schüsse . Tie Ausrebe ,

daß die beiden in der Dnnlclheit zu fliehen vcr -
'

tchien , ist ganz erlogen , da es um halb
0 Uhr noch nicht finster ist und die beiden außer -
dem gefesselt waren . Am nächsten Taa winde »
dann die beiden Leichen im Bach gefuiiden .

Die neue dänische Regierung .
Kopenhagen , 29 . April . ( Tsch. P . B. ) Ter

König hat der neuen Ministerliste seine -' . nstiiii

lunng erteilt . Tie Liste setzt sich aus nenn To

zialdcniokraten und drei Mitgliedern der mbilii
ten Linke » zusammen . Ministerpräsident Stau

Hing übernimmt ailch das Ministerin » ! mv
Seeschiffahrt und Fischerei .

Tie Ministerien des Aenßer » , der Znlliz
und des Innern sind mit den Radikalen Mnncli .
Zahle und Dahlgaard besetzt . Tas neue Biinisie
rinm hat im neuen Folkcthing eine sichere Mehr
lieit , nämlich 77 von 119 Mandaten .

Der Kampf im Rutzrbergbau ,
Tic Arbeiter lehnen den Schiedsspruch ab .

Dortmund , 29 . April . (Tscki. P . B. 1 Racb
dem die Arbeitnehmcrvcrbäude des Riiljvbevg
bau es heute dem Schlichter ihre Ablehnung des
in der vergangenen Woche gefällten Schieds
spvnches mitgeteilt haben , der Zechenberband
aber seine Bereitschaft zur Annahme erklärt Hai.
sind für morgen im Reichöarbeitsministcriinn
' Verhandlungen anberaumt worden .

8.'de

tzin Lehrling probiert ein Gewehr
aus . . . .

und vernichtet zwei Menschenleben !

Ocdenburg , 28 . April . ( MTF. ) Tic Polizei -
lichen Erhebungen haben zur Eruierung der Per -
so » geführt , die gestern d u r ch einen G c-
>v e h r s ch u ß den die Ortschaft im Anlo

passierenden pensionierten G c n e r a l k o n s u l

Schreiner getötet und seine Frau
s ch w er verletzt Hai . Alis Grund des Bcfun -
de«s der Sachverständigen im Schießfach wurde

angenommen , daß die Schuß vom T a ch d v d e n
eines nahe gelegenen Gebäudes ab -

gegeben worden sein mochte . Man nahm hier eine

Turchsnchung vor und fand tatsächlich ein
' M a n n l i ch c r g e w e h r . Es konnte festgestellt

werden , daß zur kritischen Zeil ei » Maurer
ley . rliitg am Dachboden war . Jnö Verhör ge¬
nommen gestand dieser , daß er mit einem
M a n n l i ch e r g e >v e h r , das er eine in
Freunde g c st o h l e n hatte , eine Probe
machen wollte » nd es dabei unverhofft losging .
Er habe das Ilniieil , das er angestiftet , gesehen ,
doch habe er sich nicht melden wollen .

Die F r a n S ch r e i n e r s erlag heute
nach einer Operation ihren Verletzungen .
Dem 92jährigcn Vater des Vorstorbenen ,
einem Advokaten , wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu , zumal vor einigen Fahren sein a n -
derer Sohn , der Pächter in ' der Nähe von
Ocdenburg war , ebenfalls erschossen
wurde .

An Borsteher verbrennt bei der
Bergung von Gemeindsakten !

Rnmbnrg , 29 . April . Sonntag früh , gegen -
Ubi nachts ging >» Ne n gra fe n w a I de ofi

Schluckenan das Anwesen des Landwirtes uns

Gemeindevorstehers Franz K l I n g e r in Flui »
inen auf . . Die rasch herbeigeeilten Wehren der tt »,

gcbnng vermochten wegen starken Wasser
mangels zur Löschung des Brandes nicht viel

beizutragen, ^ und mußten sich lediglich darauf be

schränken , ein Weitergreifen des Brandes anf dic

nächste Ningebung zu verhindern . Ter tV> «•'
in e i ii b e v o r st eher drang innncr wieder vor
ncucni in diis brennende Gebäude , um die w e r l
vollen Ge inc i n d ca ktc n zu rette n. F>
der allgeineincn Anftegnng bemerkte mau schließ
lich nicht mehr sein Fehlen ; erst Sonntag srn !
wurde er aus den noch r a u ch e n d c >
T r ü »i in e r n als Leiche g e b v r g e n. Tic

Ursache des Schadenfeuers , dein das Wohnhan .
und die Wirtsachftsgcbäudc , sowie das gesamt «
Mobllar und viel Federvieh zum Opfer fielen , is
bisher noch » » besannt .



Dienstag , 30 . April 1929 .
Seile 7.

Vom Rundfunk .
Empfehlenswertes aus neu Programme » .

Mittwoch :

Vom 29 . April .
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Tagesneuigkeiten .
Milchverteuerung .

lttfochc : Tie zu getvärtigendc Erhöhnna der Miet -
zinse durch die Viirgerblock - Koalnlon .

Noch ist tut Schosse der Cöntiöfa die Frage
der weiteren Lockernng des Mieterschutzgesetzes und
die „Balorrsirriiiig " der ' Mietzinse nicht endgültig
aiisiwkni ' fell , und schon liat diese Angelegenheit
zur Folge , das; bereits jetzt die Prager Großmol -
fcrcicn den . SConfuntcnicit eine Perlenernng der
Milch ankündigen .

. sin „ Prager Börsen Courier " erfährt man
darüber folgendes :

. . Wie wir hören , dürfte , wenn es tatsächlich
zu einer westeren Steigerung der Miietzin . se kam -
mcit sellie , in absehbarer Zeit mit einer aber -
maligen Berlencrnng der Bülchzirerse in Groß -
Prag r.it rechnen sein .

Die 01 r 0 fi 111v r f c x c i c n verweisen hiebe !
daraus , das , durch die ab l. Jänner d. I .
11 1/ ö!: ' ■i e 11 Po n ff 0 11sv e rf i che rn n gls -

aligaben cinerseils und durch die ab I . April
< rhöh l e u 7t 1 ankcnka ff c » o e>r f,iici >c •

r - ungsbeitrage andererseits die 7)1 cni e
cfciuKii so,en stark gestiegen sei . Wirde eS
■nun anai »ach zu der im Parlament prvpouierieii
. N i e : z i n s e rhöh im g kommen , so heilte die",
eine derartige Ztogiesteigern . ig . jtur Felge , sajj die

Ervssinolkereicit außerstande wäre » , diese allein
"i liege ». Ei wag ! man beispielsweise die Folge »
der vorgeschlagenen Mietzins - erhöhung snr eine
Melkerei wie die Radlitzer , so ergibt sich, das , bei
einer eilanbten Stetgemng von tlXXl !< jährlich
. ' ,ne ' Jv' ii ' . inie Helle sieh diese Zleigernng für die
■- j Pei ' feinfefiellcn , die die bje ' olffeh . ifl in Grcss -
Prag bciil ' 7, auf : UO. ( iOO K iähelilh summiere »
liv ' i ' . i : . Deshalb wären die hirasimeliereien in

einem iei eben Falle nnbebingt genölig : , zur Tel

l ' . nig einer derart eihvhien Regie den . sktnisninen -
reu heran, »ziehen und den ' Mlchpreis für '.*>■oj", '

Prag z» verteuern .

Ci) it » ans die Ruri ; des „ Präger Börse »
fü ' iirier " näher einzugehen , stellen wir lediglich
' . i> das , hieraus klar n » d deutlich hervorgeht ,
welche 2tusivirki »' . geii eine allfällige Mietzinsen
höhnng zeitigt.

Gistqns über Tokio .
London , -■>. April . Zeitungsberichten , »folge

sind in einer Borsiadi Tokios infolge des Ans -

iiröineiis von Giftgas aus einer Armee -

»innitionsfabrik lausende von Hänsern
ii » b e >v o b ii b a r geworden . Todesfälle werden

bisher nicht genieldei , doch soll das Giftgas
in a s s e ii l> a f i s ch w e r e Erkrank » n g e n

verursacht haben .

Riefiger Waldbrand m den Bogesen .
Paris . 29 . April . . F » den Waldungen des

H a r t in a n u iv e i l e r • M o pfcs brntl ) gestern
niinags ein Brand ans , der schnell um sich griff ,
spät abends wiiicie das Feuer mit unvermin¬
derter straft weiter . Bisher sind 391 ) bis 100

o elia r Wald bestand vernichtet .
Vi ach einer späteren Meldung arbeiten die

Garnison von slolmar sowie Feuerwehren aus
der ganzen Umgebung an der Bewältigung des

Brandes . Fhre ' Arbeiten werden aber dadurch

erschwert , das , der Brand aus einem ehemaligen

Tchlachtselde des Weltkrieges wütet und jeden
?l n g e n b l i tf 3 ch r a P n e l l S n » d G r ana¬

len e x P l o d i c r e it . Einige Dörfer sind ernst¬
lich bedroht .

Ziehung der 20 . Klafienlotlene .
18. ZiehmigStag .

100 . 000 K: 59 . 900 .
10 . 000 Ii . 171. 12! ! .
5000 K: 1218 , 21 . 017 , 27 . 877 , 91 . 005 , 09. 183 ,

139. 10(1, 158 . 389 , 105 . 711 , 170 . 787 , 187 . 285 .
2000 K: 7. 1575 , 11 . 890 , 13 . 711 , 13 . 925 ,

83. 001 , 48 . 003 , 49 . 792 , 50 . 790 , 50 . 970 ,

50. 110 , 50 . 407 , 72 . 050 , 70 . 111 , 77. 852,
92. 389 , 115 . 801 , 122 . 875 , 120 . 132 , 130. 835 ,

134. 010, 139 . 774 , 114 . 034 , 117 . 100 , 153 . 301 ,

150. 027, 157 . 211 , 100 . 879 , 103 . 315 , 172 . 225 ,
1000 K: 3573 , 10 . 510 , 11 . 089 , 20 . 807 ,

25. 227, 27 . 780 , 29 . 525 , 80 . 952 , 82 . 081 ,

32.
54.
85,

180.
154
175

24
35,

754 ,
981 ,
,019 ,
,008 ,
. 800,
292 .

. 400,
119 ,

Furchtbare Explofioaskataltropde in Pardubitz
Ein Sbjett einer Pulverfabrik in

dreißig
Montag , kurz vor elf Uhr war in Pardnbib

eine furchtbare Tclonatio » zu höre », so das , die
Fenster in einem grossen Teil der Tiadl klirrten .
Bon Sennin wälzte sich gegen die Stadt eine
gros,e gelbe Rauchwolke , die eine Höhe von 00
Metern erreichte . Als der Wind die Ranchwolie
aiiseinanderlrieb , bemerkte man mehrere große
Stichs ! a in in e it . Fn dem allgemeinen Ehaos
und beißendem Nanch konnte man zunächst nichts
anderes feststelle », als das, im fünften Scheit der
Seintiner Fabrik für E x p l o s l vst o f fe
Nitroglycerin exp lo d i e' r t s e i und ein
Feuer ausbrach , welches sofort den nahen Wald
ergriff . Zu dem Sbjeki arbeiteten zur Feit der
Explosion ungefähr fünf Personen , die alle toi
sei » durften . ' Ausserdem dürften noch , wie die
„ Expreß " meldet , ungefähr 30 Arbeiter mehr oder
weniger verlebt sein . Wie stark der Lnftdrnik war .
der durch die Explosion hervorgerufen wurde , zeigt
die Tatsache , das , weit von der Stelle der slala
strophe in Sennin B o u arbeit e r v o m G e -
r ii st h e r u n terg e w orsen wurden . F » dem
nahegelegenen Bohdanev wurden in der stirche
alle Fenster zerschlagen .

Die Seintiner Fabrik steht unter der A » f
ficht der M i l i t ä r v e r Iv a l t n n g und l >at
ein Monopol ans alle Arten von Explosivstoffen .
Tie Fabrik besteht seit 1923 . Tie Miliiärvcrwal

tung hat also die Pflicbl , eine genaue Unter «

f it ch u ii g über die Ursache der Katastrophe ei »

zuleiten , damit die Schuldigen festgestellt werden .

die Luft geflogen . - Fünf Zote ,

Verletz e .

Hie ; » wird amtlich gemeldet :
ES werde » im ganze » fünf Angestellte per «

mißt . Es sind dies : Fosef F i r o 3. : >! itrations -
»reister , 51 Fahre alt , der >>t der Filtration be -
schäsligle «iljährige Karl Hob matt ; Friedrich
H osina n, 57 Fahre alt , Foscf S e d l a l, 29
Fahre all und Fosef . 11 ohanlck , 34 Fahre all .
Etwa 15 weitere Angestellte wurden bei der Ex¬
plosion durch Glaosplitter und Holzslnike verlept .
Alle dicic Verlebten wurden von den anweiender .
' Act,ten , etwa 10, die sich ans der nächsten Umge¬
bung eingefunden hatten , nnver, »glich behandelt
und in häusliche Pflege entlassen .

Tnrch die Explosion wurde das erwähnte
Sbjeki zerstört . ' Außerdem wurden weitere ' Nach
lxirgebäude meistens in der Weise beschädigt , daß
durch die Explosionswelle die Fensterfchei
den zertrümmert » nd die Dächer teilweise
beschädigt wurde » .

' Am Srte der Katastrophe stellte sich die
Feuerwehr und die Sanitätsabteilung der Fabrik
ein , die mit ungewöhnlicher Energie und Selbst
Verleugnung die Retlnngsarbeiten aufnahmen » nd

Maßnahme » . zur Verhinderung eines weiteren

möglichen Unglückes » nd zur Löschung des » ach
der Explosion entstandenen Waldbrandes ergrif
se ». Die Beamten » nd Arbeiterschaft in allen
Sbjekten bewahrte mustergültige Ruhe und Be¬

dacht. Sie meldeten sich sämtlich zu den Reitlings
» nd SicheningSarbeiie », wiewohl die Situation
sehr unsicher und gefährlich war .

95 . 903 , 37. 5- 27, 41 . 570 , 44 . 107 , 45 . 170 ,
50 . 789 , 54 . 127 , 50 . 88 t, 57 . 589 , 00 . 313 , 00. 388,

69 . 320 , 09 . 850 , 73 . 511 . 70 . 348 , 70 . 741 ,
90 . 038 , 91 . 888 , 94 . 798 , 99 . 478 , 100 . 838 ,

107 . 506 , 103 . 405 , 108 . 051 , 112 . 524 , 113 . 009 ,
120 . 008 , 120 . 802 , 12- 1. 398, 125 . 047 , 129 . 980 ,
138 . 079 , 146 . 958 , 147 . 705 , 149 . 329 , 152 . 012 ,

152 . 860 , 155 . 709 , 157 . 080 , 100 . 571 , 165 . 650 ,
173 . 795 . 179 . 757 , 184 . 023 , 180 . 785 .
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Gösch über die staatliche Altcrvnntcrstiihnng .
Ter Verband „Arbeilersnrsorge " bringt den Si -

ganisaiioncn und Bezirksvereinen zur Ke»nini >. >,

oaß bereits in den allernächsten Tagen die Tnrch -

fiihningsinstrnktio » zum Geich über die staatliche

Akirrsiniterstschnng ly ' raiisgegeben wird . Ww

werden dan sofort das der Fnstrnktio » beigeschlos -
senc Gesnchsfornmlar in Druck legen lassen und

den Srganisakioiten zu in Selbstkostenpreise abge¬
ben . Es empfiehlt sich daher , »tit der Gesuchs
Überreichung noch kurze Feic ^ nznivartc » und

allen Bedarf an Gcsnchsformnlaren da » » im

Wege des Verbandes „ ' Arbeiterfürsorge " . Brünn ,

Französische Straße 24 , zu decke ».

AlS elftes Todesopfer der Nürnberger

Explosionskatastrophe verschied gestern die

21 F a h r e alte Arbeit e r i u Wilhelmine

B e r ii a n c r im städtische » Krankenhaus . B e i

der Beerdigung eines der Spfer in Eibach

wurde ei » in den fünfziger Fahren stehender
Mann v o m Schlage gel r v f f e it .

Ter Prager holländische Gesandte im Schnell

zng beraubt . Der holländische Gesandte in Prag ,
Dr . Hen- drhk ' ? ) ! » llerv a n W e r e n d h k e snhr

Samsi . ig mit dem P r a g — P a r i i e r

Schnell z n g e zum llrlanbsanfenihalt » ach

Italien . In der S . ation Fditz Verl - cß der Ge -

sandtc sein separierte » Knpee erster Klasse , nur

im Speise wagen das Mittagessen ein zunehmen .
Dabei ließ er fein Abteil niiversperrl . Als er

vor Pilsen in das Konp- e - e zuriicklehrle und ' einein

Reisekoff -er einen Oiegenstand entnehinen wvllie ,

bemerkie er , daß der Koffer gewalliam
geöffnci und ans demselben ein Betrag von

70 » » CO nild 3000 Lire - eninx ' udei worden war .

Ter Ebsandle erstaiieie in Pilsen die Anzeige » » >

setzte die Reif - fort . Bon dem Tieb fehlt jede

Spur .
Mord an einer Greisin . Am Sanis aa n- nid ,

in G o > h a die 73jährige Reninerin C. n r > !> »>i >

3 l> s ch w c ve ii S . ! chverl e l, n » g e n in ihrer

Wohnung toi oufgeiitnoen . Da hie all . Frau r.' i

nevlei Anhang haue , wurde die Tai . die vertun !

lich schon Donnerstag geschah , erst jeh - eniceai .

Ans demselben Grunde tonnten auch die G r ii n

d e d e r T a t noch n > cl> I ^ e st g e st >e l l i werden .

Für vir Ermiltlnng des Tälers Hai die Staats

amval . schaft 500 Marl Belohnung ausgelebt .

Ucbrrsallcn und beraubt . Fn der Soniuagnach !

wurde in B e r l i - n Zchoneberg ein iv - ehlbabeneer

Kaufmann in seiner Wahming von
^

zwei »nl

Pistolen bewassnole » Unbelannten übersall - en » nd

gozwimgen , ton RiiiiPcvit seine Aeru ' aibe » und

Barge - . ? im Betrage von . tira 3909 Biark ans, »-

liefern . Besonders aiissältig ist , daß die Räuber

über die Existenz eines kleinen , unter einem Bilde

verborgenen Wandtres - ors »iiierrichtet waren , den

sie in Gegenwart des Ueberfallenen erbrachen und

ausplünderten . Sie entfernten sich dann unbehelligt ,
nachdem sie, nnt eine Verfolgung zu vereiteln , de »

Kanfina » » an Händen » nd Füßen gefesselt halle »

Brandkatastrophe in Rotterdam . Fn der ver -

gangencn Nacht brach i » einer Möbc ( tisch
Icrci in Rotterdam ein Brand ans . Als die

Feuerwehr eintraf , stand bereits das ganze Ge

bände in Flammen , die an den aufgestapelte »
Möbelvorräten reiehe Nahrung fanden . Fitfolge
der »»geheuren Glut konnte die Feuerwehr nicht

verhindern , daß der Brand auf den ganzen Hän

serblock , der ungefähr 15 Gebäude umfaßt , über¬

griff . Zahlreiche Personen konnten sieh mir im

deutsche Fngendheiliergen
seine diesjährige ordentliche

Sonntag , de » 2. Ftttti 1929
Funi ist
Fveunde

des Fiigendheiliergsiretles sind zur Teilnahme ein -

geladen . Anträge zur Tagesoidnnng sind mindestens
drei Wethe » vorher in der Berbaiidskanzle - . schrisilicki

einzubriiige ».
W> e sage icho meinen Hiihnerii ? Eine Sine ; an

der sächsisch böhmisch . » Grenze , die ihren Marktplap
von Hühnern freihalten will , Hai einen alarmieren ,

den Nka » erlassen . Federntamt wird das Renn zu

gestanden , „frei herumlaufende Hühner " einzulangen
uüb sie nur gegen Erstrb der Fnlt - erkosten » nd eine

Vergütung von jiinf Krone » wieder herzugeben . Die

hühnerhalien - de Bewohnerschaft des Städtchens über

legt sich seht , wie sie Hühner initnoernt soll , damit

sie den gefährlichen Platz meiden Die l ^ assenbnbe »
aber , die auf Gelegenheit warten , sich nützlich ; » Iv -

schäftigen , sinn ersteut . Sic dürfe » im öffcuilidieu

Fulercsse bei der Hiihneriagd »littoirken .

Z' ttnigcr Uulerschied . Am » ließe » er Hau- pl

bahichof findet man an der Tür einer Toilette iiiv
Herren eine Emailleiafel mit der Fnichrtsl „ Be .
tuitziing mit Zeitniigspapier Iii Pfennig " . Bor -ciuer-
andercn Tür findet sich eine Tafel : „ Benutzung mit

weißem Papier 15 Pfennig, "

Erdbeben in Argentinien . Aach Berichten ans
Buenos Aitet - war j » der argentinische » Pro -
Hinz Meiidoza ein starkes Erdbeben zu vcizcirii
neu . Auch ans Chile wird eine schwere Erderschül

Die

letzten ' Augenblicke über die Dächer rette ». Ber «

sehiedene Gerettete hauen bereits das Bewußt
sei » verloren und mußten ins Krankenhaus ge -
schafst werden . Die Feuerwehr bekämpfte den
Brand schließlich mit 50 Schlauchleitungen . Der

Feuerschein war bis nach Telst sichtbar . Erst in
den Morgenstunden tonnte das Feuer , das als
das größte gilt , das sich seit 50 Fahren ereig -
nelc , als bezwungen angesehen werden . Der

Sachschaden beläuft sich ans ungefähr 700 . 000
Gulden .

Fabritsbrand bei Eger . Sonniag gegen 10
Uhr vormillag » brach im Gebäude der Ton Iva
rc n fa b r i f A u i o u H a r t in ' N c n K : n s

berg bei Eger ein Großscucr aus , das in aller

lurzester Feit Sie H ä l f t e d e r ; w e i st ö rt i <g e u

Fabrik » a » lag e bis . zum Erdboden e i n

äscherte . Nur ldei » raschen Eingreisen der

Srtsseuerwehrctt und der ' Brandwehren der Ilm

gebmig , insbesondere aber der Brandlvehr ans

Eger , gelang es , das Umgreifen des Brandes ant
dir benachbarte » Sbsefie zu verhindern . Das

Fene r v e r n i ch t e t e aiicli g r o ß e M e » g e »
v o » 3! o h iv a r e » und kvnnie erst nach stunde »
langen Bciiti ' chiiitgeir gelöscht werden . Der Be
trieb wirv in den vom Feuer verschoni gebliebe¬
ne » Teilen in einigen Tage » wieder anfgeiiviiimeii
werden können . Tie Ursache des Brandes ist » n -
bekannt . Da der Großteil der ' Arbeiterschaft des
den Aiisräitinitngsarbcitcn wird verwendet werden

können , wird es infolgedessen zu keinen Ar

b c i 1 c v c u 11 a i i i> » g e n koinnteit .

Bomben im Fimmer der Branl . Fn der lo ?

bulgarischen Tlodi F ' anibol war zwischen dein

25jährige » Unteroffizier der dortigen Kavallerie

abteilting A Ug c- f o w » nd seiner Braut wegen

Eifersüchteleien ein heftiger Streit ent¬

brannt . Das Mädaien drohte schliesslich mit der

' An' flöstmg d. i Verlobung . Fn einem Schwerinnis -
anfalle vetschaffie sich Angelow eine Hand -

grauste , schlürf) sich abend » in die Wetttuti - , f. ' t

Braut inte» schlenderte die Granate in das F! »i -

liier , wo sich die Familie aufhielt . Das Wurf

gelchoß crpl - . -ek- rtc » nd verletzte die 1 l jährt te

Schwester und de » lljohrigeit Bruder der Brau '

iödlim Die Braut ieltbfi und ihre Ellern kante »

heil davon . Der rab ' ate Bränt - gat » geifl dann zur
Pistole » nd ' öicte sirfi durch einen Schuß in die

Schlüte .

De » Verband jiir

iKanzlei Aussig ! hält

Hauptversammlung am
in Reichenberg ab. Für Samstag , de » I

ein Begrüßmigsabend vorgesehen . Alle

Bezugsquelle für Konsumvereine :

> GEC <
GroBelnkiiufsgenossenscIiafl
mr Konsumvereine , Prag II . ,

Filgncrovo mim .

„ WAGE "
O. in . 1). Ii .

OLMÜTZ , Litovelskn » .

Ausstellung :
Prag VII . , neuer Messepalast

Telcplion Xr 307 - 28 .

fei Bevölkerung Vlermig berichtet , die unter
uif hervorrief .

Eisberge Im Atlantik . Fn
C. ueeuateiun lies der Einiurd Dampfer „ Amonti »
mit sali vier Tagen Verspätung ein . Di. - Reifende
erzähle », daß das Seit: j ' " 18 Stunden von -öalifi
iittferiit in eine htistiicniörmige E soergntasse gerb -
Wahrend dioser Zeit herrschte zudem tach starker M
bei . Rur mit größte » Sclstvierigkeit u l : : ne f .i
Srttiff bie ' c Hindernisse überwinde » I. ' iiineu :' -!e
Tage lang seien Eisberge in feit verich : . ' engen ") ei
ßen zn beobarfnen gewesen ,

Kleintzatterit und Landwirtschaftliche Ansstel
lnng . Schon > m Vorjahr haben zahlreiche deutsch
Kleinbauer » und Häusler die landwirtschaftlich
Ausstellung in Prag besucht und hier wertvoll
Kenntnisse über den Stand der landwtrlscktaftli
che » Teclniik und den neneste » Fortschritt ans dr >
Gebiete der Agrarltiltiir fenueu gelernt . Gerad
für unsere Kleiiilandwirte hat der Fortschritt i
der ' Bodenkultur eine außerordentliche Bedentn » ,
den » die materielle Lage der kleinbäuerliche
Schichten kam , mir dadurch gehoben werden , in
dem sie zu einer intensiveren , rationelleren Ar
beitsweise übergehen und mir Hilst der neueste
wissenschaftlichen Erriingenfchaften auf dem GR
biete der Landwirtschaft anwende » , wobei ihnr
»atnrgemäß der Staat und die übrige » öfsctu
Ii che » Körperschafle » an die Hand gehe » miissei
Unsere Klciniandwinc habe » nicht die Mittel , in
Studienreisen » ach Deutschland , Dänemarl un
Holland ,n iinteriiehiiie », Länder , in denen bi
Landwirlschasl ans einer viel höhere » Stufe steh
als bei uns , aber er hat unter Umständen di
Möglichkeit , zur landwirtschaftlichen An- stiel In »
nach Prag zn gehe » , um hier die neueste lauf
wirtschaftliche Technik ,n studiere ». Es ist also ii
Fnteressc der Hebung der sozialen Lage de » Klein
banernstaiides , wen » recht viele Kleinlanvwirii
soweit es ihnen die Mittel gestatten , zur landwiri
schafiliche » Ausstellung » ach Prag kommen .

Sommersahrplait ans Braocr Lokalslreik «». D
Staaisbahnditeliton Prag Züd verlaull - ar, : Ml
warf», de » I Mvi d, F lverb . - » auf ' er Tlreel
Prag Wil ' biil ' ahnhs . - W r a u —k : e röa ti ? , »bk- i
sämtliche Fuge bereits »ach dem vom i Mai d. .
! » Giiltigkoi . tretenden San»läge->Sommerjahr ^ka
verkehren . Eine Ausnahme bilden bloß die Zua - !
garnituren Nr . ÜtO. ' l Abiahr : Wran 17,52 . ' Nr. 303
Absahri Wran 19,15 , Nr . 3017 Abfahrt Cn- le l >. i:
Nr . 3713 Abfahrt TrbriK 17 . 50 und Nr , 3728 A-l
fahrt »Weinberge l-l Uhr 92 ' Minnlen .
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Sei , offen ?
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Kunst und Wissen .
„ Der Freischütz " von K M. v. Weber geh :

anrter SttcknbergS mufikakiicher Leitung Sancsag .
den 4 Mai im Reuen Theater in Szene . Von
den Vertretern der Ha- uptpartren sibn Frau £( halft -
Eisenlohr und t-i« Herren Andersen , Hagen >md

Schwarz in « Besitz ihrer Rollen geblieben . Die

Aaarhc fingt ; >mi crstcimiole Traute Rohnc , den

Max Richard Dresdner . Anfang 7K Uhr . ( 167 —3 . )

Kammermusik - Konzert . Der Deirtschc Der -

ein für Kammermusik in Prag hatte sein

am Sonntag vorurittag mi Renen Deutsche » Theater
abacchaltene ? letztes Kongert m dieser Saison
als historisch « Aufführung in Szene gesetzt .
Cß oeb nicht nur ei » historisches Pro .

gramm , das hockintcressanic und seilte » gehörte
Kompositionen von Meistern des 17. und 18. Jahr -

Hunderts betchcrtc , sondern dessen Ausführung eben ,

falls auf historischen I n st r n n» e n t c n jener

Zeit erfolgte Reben Tonstücken bekannter Meister ,
wie Ich . Sebastian Bach mid Georg Friedrich

Händel , hört « man auch die Schöpfungen unbe¬

kannter oder vergessener Meister , wie Attifio

Ariosti , C. Stamitz mrd Fr . Erledach . Der

besondere Reiz dieser Ausführungen älterer Ton -

werke aber lag darin , daß sie aus den Original -

instrumcntrn ihrer Zeit dargeboten wurden , der

Pirka d' ainor « tsicbcii ' aitig « alte Bratsche ) , der Pirka

da Gamba ( alte Kniegeige und dem Cembalo ( Bor -

käuser des KlaviereS ) . Die künstlerischen
Mittler dieses historische » MusterprogrammeS
waren Künstler von Weltruf : Paul Hi » de¬

nk »th , der bedeutendste deutsche Reutvner « md Moi -

sierbrattchist , der die Viola d ' anwre spielte , Mau > »

r i t ? Frank , der mkSgegeichnete Cellist des Amar -

Hrndemith - Qnartctles , der die Pirka da Gamba

Übernommen hatte , und Frl . Li Stadelmonn ,

ein « Pianistin von ebenso fabelhaftem technischen
Können wie vorbildlicher Stils ! cherheit , die sich, be -

gleitend und solistisch , als Meisterin aus dem Cem¬

balo produgieite . Letzterer Künstlerin wild nmn

dankbar sein , wenn sie uns einmal auch Gelegenheit

gibt , ihr eminentes pianislischeS Können aus einem

neuzeitlich ?» TastinstriMteMe ( Klavier ) kennen zu
kernen . Die Durchführung der Konzertmnmuern

durch die genannte » drei Musiker tvar über jedes

Lob erhaben , technisch und stilistisch : mir im Zu -

fammeuft ' iel der Viola d' ainore und dcS C- enrbalo

erwies sich erster ? als klanglich allzu kräftig , so das ;

die delikate Cembalostrrnm « meistens versorgen ging .
—et .

Spielplan de « Renen Deutschen Theater «.

Dftnstaa : Arbcit «rvorslcll »ng ,um I . Mai , 71 - vhr :

„ Rheingold " . Mittwoch : Geschlossen . Donners -

tag ( 165 —1 ) . 711 Uhr : „ Schwan da . der

Dudelsackpfeifer " . Freitag ( 166 —2 ) , 7 Ilhr :

„ Die singende Denn s" . TamSIag ( 167 —3 ) ,
7H llhr : „ De r Freischütz " , Sonnwg , SU Uhr :

„ Die Drei g rofchen o p c r " : 7 % Uhr ( 168 —1 ) :

„ Geld ans der Strahl . Montag ( 166 —1 ) ,

7 Uhr : „ Die singende Venus " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag , Bank -

boomten : „ Soeben erschienen " . Mittwoch :

Geschlossen . Donnerstag : „ gntln " . Freilog :

„ gulu " . Samstag : „ Arm wie eine Kirchen -

ma » S " . Sonntag , 3 Uhr : ,, - k? ) Z" : 7H Uhr :

„?) v on n c". Montag , Bankbeamten : „ Lul u" .

KLEISCHE - AUS8IG
lOr NervO » nnd CrholunubedOrltiee 9572

Mast- , Entieitungs - nnd alle DIHtkoren .
Physikalische Heilmethoden . - Individuelle Behandlnm .

Telephon Aussls Nr. 3(0. Prospekt

Miöirtfdjoft und 6ojinlnoli(if.
Zur Durchführung des neuen Auge -
stellten ' Penfionsverficherungsgesehes .

hat die BerwaltungSkommisfion der Allgemeinen

PcnsionSanstalt in der Sitzung am 25 . April
d. I . wichtige Beschlüsse gefaßt , die nach Mittel -

liing des Allgemeinen AiigcstclltcnvcrbandcS ,
Neichenberg , folgende Punltc betreffen :

1. R e n t e n n a ch z a h l » n g ab 1. Ja »-

n c r 1928 : Die Pcnsioiisanftalt hatte schon am

16 . September 1926 bcschlosfen . den Rentnern ,
die nach dem neuen Gesetze höhere Rcntcnan -

sprüche haben sollten , die Mehrbeträge ab 1. Jan -
ncr 1927 bis zum Inkrafttreten des neuen Ge -

setzcs nachzuzahlen . Da nun das neue Gesetz erst
mit 1. Jänner 1929 i » Kraft getreten ist , wurde

beschlossen , die Mehrbeträge nachträglich ab

1. Jänner 1928 auszuzahlen .
2. Nachträgliche Z « e r k e n n n n g

der Witwenrente : Laut 8 177 , Ms . 5,
dcS neuen Gesetzes gebührt jenen Witwen , die

nach dem alten Gesetze keinen Rentenanspruch

hatten , weil die Ehe mit dem verstorbenen Ver¬

sicherten erst nach dessen 56 . Lebensjahr abge «
schlössen worden war . nunmehr die Rente nach
dem neuen Gesetz , falls der Eheschlnß vor dem

66 . Lebensjahre des verstorbenen Versicherten

erfolgte und die Ehe mindestens 6 Monate

( h,w . nach seinem 66 . Lebensjahre mindestens
24 Monate ) bestand . Die Wittvcn müssen um

diese Renten selbst ansuchen . Rur dann , wenn

schon bisher diese Rente auf Grund von Znwen -

düngen ausgezahlt wurde , erfolgt die Renten -

zucrkcnnung direkt von der zuständigen AmIS -

stelle , ohne daß es eines neuerlichen Ansuchens
bedarf .

I . HeiratSauSstener für weib¬

liche Versicherte : a) Der Ausstattungsbei -
trag kann auch jenen weiblichen Versicherten

ausgezahlt werden , die vor dem 1. Juli 1928 aus
der Versicherung ausgetreten sind , wenn sie

wenigstens 36 Beitragsmonate vor der Ehe -
fchließung zurückgelegt haben nnd seit dem Tage
der Eheschließung bis zur Geltendmachung dcS

Anspruches die zweijährige Frist nicht abgelaufen
ist . Weiblichen Versicherten , die zwischen dem
1. Juli und 31 . Dezember 1928 ans der Ver -

sichernng ausgetreten sind nnd wenigstens 36

Beitragsmonate erworben haben , gebührt die

Heiratssteuer , wenn sie im Saufe der Jahre 1927
und 1928 geheiratet haben . Falls diese weiblichen

Versicherten bereits nach dem alten Gesetze die
86 Prozent Prämienrückerstattung erhalten
haben , ist diese von der HeiratSauSstener in Ab -

zng zu bringen . Das Gleiche gilt für jene weib¬

lichen Besicherten , die am 1. Jänner 1929 bereits

wenigstens 6 Monate versichert waren und für
die zur Erreichung der HeiratSauSstener eben -

falls eine Beitragszeit von insgesamt 36 Bei -

tragSmonaten ( statt 66 BcitragSmona ' cn für
nach dem 1. Jänner 1929 in die Versicherung
eintretende weibliche Angestellte ) genügt .

b) Weiblichen Versicherten , die sich in der

Zeit vom 1. Jänner 1927 bis 31 . Dezember 1928

verehelicht haben nnd die nach dem 1. Jänner
1929 noch in ihrer Beschäftigung sind , gebührt
der AuSstattnngSbcitrag . wenn sie den Anspruch
in der zweijährigen Frist nach der Eheschließung
geltend machen .

4. 11 eberalterte : Gemäß § 187 dcS
neuen Gesetzes gebührt jenen Angestellten , für
die , well sie beim erstmaligen Eintritt in eine

pcnsionSversichcrnngsvflichtige Stellung schon
das 55 . Lebensjahr überschritten hatten , nur die

Arbcitgcbcrbciträgc abgeführt worden waren , die
Rente unter den im Gesetz entbaltencn näheren
Bestimmungen . Wegen des Wegfalles der oberen

Altersgrenze im neuen Gesetze entfällt nuiiuichr
auch die frühere sogenannte C- und F- Vcrsiche -
rung für diese überalterten Angestellte ». Die Be -

stimmnugen des § 187 beziehen sich auch auf jene
Angestellte , für die nur die Arbeitgcberprämicu
abgeführt wurden ( F- Bersicherung ) , ohne daß die

Angestellten selbst den Dicnstnehmcrantcil frei -

willig dazuzahlten ( T 1- und T 2- Verstcherung ) ,
wenn sie sich diese Angestellten noch in einer Pen -

sionSversicherungSpflichtigen Stellung befinden
oder nach dem 1. Jänner 1929 wieder in eine

solche eintreten . Fälle , bei denen es sich um AuS -

trittc vor dem 1. Jänner 1929 handelt , sind von

den Amtsstellen der Zentrale der Allgemeinen
PcilsionSaiistalt zur Entscheidung vorzulegen .

5. Waisenrenten : Laut § 32 dcS

ncucit Gesetzes ist ein einfach verwaistes Kind

dann einem doppelt verwaisten Kinde gleichzu -
stellen , wcnn die Mutter keine,t Anspruch auf
Wittvcnrcnte bat . Die Allgemeine Bensions -
austalt hat dazu beschlossen , das ; auch Kinder einer

solchen Witwe , die wegen neuerlicher Bcrehc -

lichung den Anspruch ans die Witwenrente ver -

licrt , als Doppclwaisen zu behandeln sind .

6. Fri st cn Verlängerung : Die sechs¬
monatige Frist zur Geltendmachung des Rechtes

auf freiwillige Fortsetzung der Versicherung wird

für vor dem 1. Jänner 1929 a » S der Versiehe -
rnngspflicht ausgeschiedene Versicherte ans ei »

Jahr verlängert , soweit dieses Recht nicht schon
vor dem 1. Jänner 1929 nach den Bestimm » « -

gen des alten Gesetzes erloschen ist.
7. Krankenpflege der Rentner :

DaS neue Gesetz ( § 48 ) sieht für die Rentner die

Krankenpflege nach dem in Vorbereitung befind -
liehen Angestellten Krankenversicherungs - Gesetze
vor . Da dieses Gesetz noch nicht besteht , bcabsich -

tigt die Allgemeine PcnsionSanstalt , für die

Ilcbergaiiaszeit ein Uebcrciiikommen über die

Krankenpflege der Rentner mit den derzeit zu -

ständigen Krankenvcrsichcrungs - Anstaltcn zu trcf -
fcn . Darüber werden die entsprechenden Verlan ! -

bannigen zur gegebenen Zeit noch erfolgen .

Nähere Auskünfte über alle PcnsionSvcr -
sichcrilnasangclegcnhcitcn erteilt der Allgemeine
Angestelllenvervand , Reichcnbcrg , Schloßgasse 1,

sowie dessen Geschäftsstellen in Karlsbad , Hans
„ Stadt Berlin " ; Bodcnbach . Drcsdncrstraße 886 :

Trautencin , Nenmarkt 18/1 ; Tcplih - Schöiian ,
Eichwaldcrstraßc 39 ; Brünn , Spinncrgasse 11 ;

Mähr . - Ostrail , Straße des 28 . Oktober 54 ;

Mähr . - Tchönbcrg . Wcißmartergassc 3/1 ; Reichen -
borg , Wicncrstraße 6/1 .

Protestkundgebung der Bankangestellten . Beide

Bailkbeamtcnorganiscrtioncn berufen für heute ,
Dienstag , cnlif halb 3 Uhr nachmittags , in den

Gartensaal des PolkshauseS ( Lidovy Dum ) eine

Protestkundgebung der Prager Bankangestellten
gegen die von der Direktion der Ländcrbairk ein -

scitig vorgenommene Regelung der Bezüge ein .

Besudlet den

Großpopovitzer Keller

des Hotels Monopol
HavMekiasse

gegenüber dem Masaryf ibahnhol .

Hefenbier direkt vom FaB in

Steingefäßen .
Gute Hauskiiche , Mittagessen und

Naditmahl von 5 Kronen
aufwärts .

Täglich Spczialsuppen .
Behaglidi und rein eingerichtete

Räume ( Jägerslübl — Langer
Saal — Gambrinuskeller ) .

Täglidt Konzert des Kapell -
meislers Dobes .

GeöHnet ab 1. Mai 1929 . n 9

Der Film .
„ GeM - äit in

In einer Gesellschaft , die schwierige Probleme
des tLe - schlechtslebeus am »leiste » zu lösen lvähnl
indem sie es als „ unmoralisch " erklärt , in einer

Filmindustrie , der daS Rachtlolal der Inbegriff des

erotisck . en LcbenS ist , gehört schon eine Porteon Mu :
und Charakter dazu , einen Film wie „ Geschlecht
in Fesseln " zu drehe ». Das Filmantorenpaar
I u t < k c und Klaren - bewies schon in „ P r i ni a-

nerlicbe " , das ; e« aus einem wichtigen , lebens¬

nahen Thema einen packenden wirkungsvollen Film
gestalten kann . Diesmal wird daS Problem der Ge

schlechlßnot in den Gefängnissen angeschnitten . Ohne
Kompromiß w' td es abgehandelt . In der einfachen
LcbenSgefchichft zweier cinsachci Menschen rollt es

sich ans . Ter Mann begeht im Assekt einen Eifer -
suchtsmord inud wird eingesperrt . Erlebt im Kerker
die Hölle der sexuelle » Not , d- e Qualen des gepeinig ,
ten Gcichlechis Macht alle Martern der armen , von
der Welt abgeschlossenen Mcw' chcn durch die sich in

gleichgeschlechtliche Liebe , in Onanie , zur Selbste »! ,
mannung flüchte ». Indes wird die Frau draußen
einem andern i » die Arme gejagt . Nach Verbüßung
der Straf « stehen einander zwei zerbrochene Meiriche »
gegenüber , die den Tod suchen . Sic drehen den Gas -
höhn aus . aber das Lebe » geht weiter , das Gesetz
straft weiter mit derselben Grausamkeit , es erkennt
das Bedürfnis des Sträflings nach Brot und nach
Schlaf an , und es kümmert sich nicht um den stärk¬
sten , unwiderstehlichsten Naturtrieb . Wie anders hätte
sich das Schicksal der beiden Menschen gestaltet , hätte

die Frau den Mann Wnchcn dürfen , hätte »ran sie
eine Stunde ohne den lauernden Wärter gelassen !
Furchtbare Anklage ist dieser Film : Anklage gegen
einen Strafvollzug , der iveit über das Maß der der -
hängten Strafe hinaus Menschen peinigt Mcw' chcu
zugrunde richtet . Ter in fluchwürdigem Nichifthcn -
wollcn die eigene Natur , das eigene Fleuch zum er¬
barmungslosesten Peiniger des Sträflings macht .

Der Regisseur Wilhelm Dieterle hat sich be»
müht , all diese Qual eindrucksvoll darzustellen : er
vermeidet alles , was den Film in den Verdacht brin .
gen könnte , das Thema um der Sensation willen , um
pikanter Szenen willen aufgegriffen zu haben . Auch
als Schauspieler ist Dieterle diesmal gut : besser , auZ .
drncksvollcr allerdings ist Gnnnor Tolnacs , der
einen zu Unrecht verfolgten , unglaubhaft edlen Fa¬
brikanten spielt und Mary Johnson , ans deren
sparsam - verhaltenem Mienenspiel eine tiefe , groß «
Frauentragödie klagt . In einer Flut von Amüsier -
filmen ragt dieser Kampf film als ein einsamer
Fels aus . F. ' R.

Reue Fox - Filme .
„ Die S ircnc " ( The River — Der Strom )

zeigt zunächst einmal die bekannten Vorzüge der
Fox - Produktion : gute Photographic , saubere Regie ,
seriöse Fabel . Dieser Film spielt in einer maleri -
scheu GebirgsllaMchaft und von den schönen Aus -
nahmen feien besonders einige Flußbilder hervor -
gehoben . Darüber hinaus ist der Film aber dank
dem Spiel Charles F a r r c l l s und Mary Dun -
canS ein Kunstwerk geworden . Eine Allerlvclts -
lftbesgeschichlc wird zum packenden Drama und
das Sprtel . zwischen dem primitiven Naturburschen

lnid der sensiblen , sinnlichen , feiunervigen Frau
wird zu einer symbolischen Episode int ewigen
Komps der Geschlechter . Mary Du itcntt Muß
man nach diesem Film yu den großen erotische »
Schauspielerinnen des Films zählen . Sie erinnert
sehr oft an die große Pola N e g r i und müßte
sich mm von einem andere » Vorbild , dem der
Gloria Swanson , stärker emanzipieren . Jedenfalls
vermag sie mehr als irgendeine andere außer de »
wenigen StarS in diesem Fache ( zu denen neben
Pola Ncgri und Lya de Pntti nach dem „ Mann ,
der lacht " vor allen , die Baklonow zu zählen ist )
in einer Bewegung die verhaltene Glut der Sinne
anzudeuten , in einem Blick , einem leisen Auschmie -
ge » heißes Begehren z» verraten . Der offene , ge-
sundc Kraftmensch und Naturbursche Farrell ist
der richtig « Gegenspieler für diele Frau . Wenn die
Amerikaner sich zn größerer Freiheit in Liebes -
dingen bekehren könnten , wäre aus Filmen wie
diesem freilich noch weit mehr zu holen .

„ Die geheime Sieben " ist ein Spionage -
film , der kurz vor Kriegsende in Bälgten spielt
und trotz George O ' Brien mehr mit äußeren
Effekten als mit wirklich dramatischen Mitteln
arbeitet . Das Mädel ( Lois Mar an ) schwankt
zwischen Pflicht und Liebe , eiMt jene und soll
daher den Geliebte » verlieren . Im letzten Moment ,
vor der Mündung der Gewehre , da die Spannung
schon nicht mehr übersteigert werden kann , wird
das Schicksal im Lauft eingehalten und ein Happy
End rettet George O' Brien vor dem Tode , das
Publikum vor den Träne » . Neben dem oben be>
sprechen «» Film wirkte dieser schwach. st

Dienstag , 8v . Aprtl 1929 .

All * 6Dltl * WWW
20 Jahre deutscher «rbeiter ^amarit «r ^Bunl>.

Trotz größten Hvnmmissen verschiedenster Art ha,
sich der Arbeiter ^ cimorfterbnnd in den 20 Iahten
seines Bestehens zu ebner recht segensreichen „ nd

starken Organisation civtwtckell . Aus dem Grün -

dungSftmgreß i960 in Magdeburg Ware » stchz
Kolonnen vertreten , die 760 Mitglieder lmisaßten .
Bei Kriegsausbruch 1914 zählt « der A. S. B. 108
Kolonnen mit 5600 Mitgliedern . Noch Kriegsende
waren nur noch 16 Kolonnen mit 979 Mitgliedern
da. Sie bildeten die Grandlage für ein neues er-
folgreiches Ausblühen des Bundes . 43 . 000 aktive
Mitglieder in 1250 Klckonnen verkörpern jetzt den
Albeiter - - Samariter - Bund . Passiv « Mitglieder wer -
den nicht geführt . In Chemnitz am Sitz der
Bundesftitung befindet sich ein «ig «>eS Blindesho »;
und m Herchen a. Sieg verfügt der A. S. B. über
ein Erholungsheim .

Vttr « e « Ncher Tvort .

TFC . g - gen CAFC . 6 : 1 ( 3 : 0) . Ein sicher
Sieg der Blaitweiße » über den Führenden der
2. Profi - Abteilung . Die Profis verdanken das für
sie noch günstige Rcftiltat nur ihrer beispiellosen
Roheiten , die frei dem Schiedsrichter nicht encrgifh
genug unterdrückt wurden . Technisch zeigten die
Tschechen gar nichts , TFC . konnte aber trotz d,z
Sieges auch nicht gefallen . Ihr Angriff forcierte
das Jnnenspftl mehr als das der Flügel und d!«
Verteidigung tvar zeitweilig reichlich »„sicher . Mx
führte daS Treffen sehr überlegen : nach der Paust
fiel er infolge de » rohen Spiels der Tschechen ab.
so daß dies « öfters vor daS Tor de « DFC . kamen!

BohemlanS schlagen Viktoria 4 : 2 ( 2: 0) , D «
kleine WrfchowftKr Platz ist schon manchem Verein
zum Verhängnis geworden , diesmal mußte mich
Viktoria daran glauben und ist mm oller Hoff-
nungen auf die Erringung des Meistertitels Ickch
getvorden . Die Wrschowitzer zeigten das schönen
und taktisch richtigere Spiel und erst beim Stande
4 : 0 raffte sich Viktoria aus lmd erzielte zwei Tore,
— Durch die Niederlage MkwrioS hat Äavia den
Meistertitel sicher in der Tasche .

Deutschland schlägt Italien 2 : 1 ( 1 : 1 ) , Ter
fnfeistifche Sport hat Sonntag in Turin «in «
neiicvTichc Niederlage hinnehme » müsse ». Tst
„ Edelamatenre " BlvschkeS haben diese Arbeit de-
sorgt : sie waren ans gleichem Holz !

Sonstige Resultate . Bndtveis : TM . gegen
S. K. Urfahr - Linz 5 : 3 ( 1 : 2 ) , Dlavia Prag geacn
Zlädleleam 5 : 0 ( 2 : 0) . — Brüx : DSck . gegen
DSK . Dnx 3 : 2 ( 2 : 0 ) . — K a r l S b a d: KFK . geg.
Sparta 5 : 2 ( 2 : 2) . — K o mota u: Teplitzcr Ama -
teure gegen DFK . 6 : 1 ( 1 : 1) . — Soaz : D2V .
gegen SK . Most 3 : 0 ( 1 : 0 ) . — Teplitz : TF « .
gegen Ccchic Kurlin 4 : 2 ( 2 : 1 ) . — Turn : Hvkzda
gegen Turner SK . 5 : 1 ( 1: 1) . — Aussig : DFJl .
gegen Schtvcrlbe Brüx 2 : 2 ( 1 : 1) . — Schrecken -
stein : Dvortbrüder gegen VfB . Tepfitz 4 : 2 ( 2: 0) .
— Bodenbach : Spvg . gegen BS . K. Olablonz
3 : 2 ( 2 : 1 ) . — Bensen : Sportbrnder Prag gegen
Sportbräder 5 : 5 ( 4: 3) . — Gabloirz : DSll .

gegen Poloba » Nimbnrg 3 : 0 ( 1 : 0) . — Re ! ck?en<
berg : DFK . gegen RSK . 5 : 3 ( 3 : 0 ) . - — Brünn :
3 Bezirk Budapest gegen Mor . Slavia 3 : 2 ( 2: 0) .
— ZCin : DSV . Brünn gegen SK . Dafa 1 : 8 . —
M - Ostra u: MD2C . gegen SK . Slovan 4 : 4
( 0 : 3 ) , DSV . Witkowiv grgen SK . 2 : 1 ( 1: 1) . —

Proßwitz : DK. geg . Ö? K. Prcßburg 7 : 4 ( 3: 2) .
— Preßburg : Liget » gegen Zwirnfabrik 5 : 4
( 2 : 2) , Rapid gegen Makkafrea 2 : 2 ( 2: 1) . — Nu .
dopest : Hnngana gegen Fcrencvaros 2 : 2 ( 1: 0) ,
Uspest gegen vienna Wien 4 : 3 ( 1: 1) . — Wien :
Rapid gegen ? ldmira 3 : 0 , MlC . geg . WAE . 4: 1! .
Wacker gegen Anstria 2 : 1 . — Berlin : Nord -
deutschte „t > gegen Berkin 1 : 4 ( 0: 2) . — Frank¬
furt : Rambla Juniors Montevideo gegen FSpV .
3 : 1 ( 1: 1) . — München : 1860 gegen Freibnr -
gcr FC . 8 : 1 . — Paris : Frankreich geg . Deutlet )
land 24 : 0 ( 8: 0) , Rngby- Länderkautpf .

Bolton Wanderer « — englischer Cup - Sieger .
DaS CnpFinaft , Pas am SamStag im Londoner
Wemlbley - Stadion vor 03 . 000 Zuschauern zwischen
de » Wanderers und PorlStnonih zum Ansiraa tarn ,
wurde von den Wanderers mit 2 : 0 ( 0 : 0 ) gcwon -
neu , ob . zwar der Gegner mehr vom Spiele hatte .

Landhockeh . Prag : TEHG . gegen Hagibor
2 : 1 ( 2: 0) .

Di » Tschechossowakej flegi im Daviscup gegen
Oesterreich 3 : 2 . Die in Wien ausgelragcnen
Spiele brachten einen glücklichen Sieg der
tschechoslowakischen Mannschaft . Aiisschlciagebcnd
war das Doppel das von den Oesterreichern nach
harten ! Kanrps ( 6 : 4 , 7 : 5 , 6 : 2 ) verloren wurde .
Sonntag schlug Matejka ( Qe. ) Menzel ( Tfch . ) 10 : 8 ,
6 : 3 , 6 : 1 , während KoMuch (Tisch. ) nnt Arteiis
( Oc. ) — der schwächste Mann der österreichische »
Mannschaften — einen Bierersatz — 6 : 4 , 6 : 0
8 : 10 , 6 : 4 — anStwgen mußte .

Autorennen Königsaal —Jilowltscht . Die Sonn -
tag ans dieser Rennstrecke ausgetragenc antoipvrt -
liehe Konkurrenz ging diesmal unter starker inter¬
na tibnaler Konkiirrenp , votnstattcn . Im ganze »
wurden 17 Rekorde eingestellt und drei ne » erzielt .
Die beste Ze- rt iiber diese Strecke erzielte v. Snick
ntit Ailstro - Taimler , und zwar in 2 : 45 . 8 , da »» '
gleichzeitig einen neuen Streckenrotvrd ausstellend
Ter Favorit Caracciola mit Merce - des - Veiiz er -
reichte die Zeil 2: 40 . 2 . Bei den Motorrädern er-
zielte Stegmann ( BMW. ) mft 2 : 575 die Bestzeit
und Rekord , während Batchaftr ( BMW. ) diesmal
sogar unter der alte » Rekoid, «: it fuhr . Das Renne »
verfeifiglen gegen 60 . 000 Zuschauer .



Tschechisch I

Sämtliche

sind in allen Filialen der

Konsumvereine erhältlich .

Ifö ist Ihne » sicherlich nicht gleich , ob Sic im

Restaurant anstatt der von Ihne » gewählten guten
und schmackhaften Speise vom Kellner eine andere

Speise erhalten . Sie werden sich sicherlich gegen ein

selchen vorgehen entschiedenst verwahren . Bei Ein¬
kauf von neuen Schuhen oder bei Reparaturen der
selben , verlangen Sie den guten Gummiabsatz
Person 750 , denn es ist nicht egal , ob Ihnen ein
beliebiger Gummiabsatz befestigt wird . Mit Berson
7.">0 werden Sic sicher zufrieden sei ».

Ter „ Nnitaökragen " ist da ! flit de » nächsten
logen wird ei » neuer Kragenthp am Markte er -

scheinen, der znxijellos das ungeteilte Interesse aller
llonsumcntcn finden wird . Die bekannte Herren -
wäschetfabrik Josef Sei gl , Prag XIII . , Hat auf
Grund eigener langjähriger Erfahrung einen Krage »
unter der Bezeichnung „ Unitav collar " geschaffen , der
sie Annehmlichkeiten eines «vvichen , federleichten
llwgens hat , dabei aber derart erzeugt wird , dag
ein und Zxrsfelbe Stück auch gestärkt als Gcscllscktzifis .
kragen getragen werden kann . ES loäre überflüssig ,
die Borteile eines solchen Kragens ausführlich zu
schildern , die ja an der . Hand liegen . Ganz besonders
mich jedoch der Umstand betont tverdcu , daß er
„ UnitaS " >Krageu sehr billig ist , was gelviß nicht ün -
tcrlchätzl wcrcn darf . Die Firma Josef Fei gl ist
bestrebt , der Herrenwelt immer nur praktische Neu »
heiten zu bieten , die eine Ersparnis mit sich bringe ».
Zuerst war es die Feigl - Palentnianschetle die die
zweite Manschette in sich birgt , voriges Jahr winde
der beliebte „ M i r a c l e " » Kragen auf den Markt
gebracht , nv ein - und derselbe Krage » in zwei Fas
soncn getragen werden kann und nun der „ lln ' tas "
Krage » , welcher weich und steif verwendbar ist . Der
„ 1l »itos " - Kragcn mit der Glockenniackc — ge>i. g. '
schützt — lvird eine angenehme Uebcrraschung aller

Kragenkonsninentc » lntrvorrnse ». den » er ist prak
tisch , billig und kleidsam . 117

Tousendc neue Muster . Daß eine unerreichte
Auswahl und guter Geschmack nur von unserem
größten SpezialhauS geibotcn lvird , ist jedem bc-
kann ! . Uilserc billigen Preise werden Die gewiß
Interessicron . ( Siehe das heutige Inserat . ) Lyoner
Seidenhait « Weiß . Prag Seleznä 3 —5 Filiale »
Mitte Pfifcpi ) 17 und Rürodni tr . . Palais
Riunione . 11>»a.

Scrnusgcber : Tr Ludwin E , e ch. Ehelredakteur :
Wilhelm Rieft » er .

Rerannvortlicher üledaftieur : Tr Smi ! ? t r a u ll. Pro ?
Druck » Rata 21. >0. für Zeitung » und Buchdruck , Prag
Für den Druck verantwortlich Otto H o 1 i ft. Pro ?
X» geUunalmartrn ' rantaiur wurde »on der tzeft . n. Z: I«arapfjcii -
dlrelnou m l ffrlgi -))r 127 (H1/VII/27 am lt . ®h » 102. bewitl ^l

BERSON fragen -

ein Wohlbehagen

Deutsche sozialdemokratische Bezirks -
Vrganiiatlon Prag .

Maifeier 1929 .
Mittwoch , de » I. Mai 1020 , um MIO Uhr

vormittags in Prag 11. , Allna ( Ecke Sokol -

ska) ?lusst «lluug aller Genossen und Genos -
sinnen zur gemeinsiimen Mai . Feier . Um

Mit Uhr Abmarsch des Demonstratio » « »

znges über de » Wenzelsplah zur

( Sememsamen Kundgebung
auf der echützeninsel

Für unsere Partei spricht Gen . Hugo Gehorsam

*

Arn Nachmittag de « 1. Mai

Ausflug in die Wilde Gchatta
Ter Tresspuukt allcr Teilnehmer ist um
2 Uhr nachmittag « bei der Endstation der

Irr - und 22er . LinIe der Elektrischen i »

Mevnov . Abmarsch von dort » m Ml! Ilftr .
-i-

Heute Dienstag , den kill . April
1929 im Nenen Deutschen Theater

Maifefl - Vorflellung .
Zur Ausstthrung gelangt die ^ agner ^ per :

99 Nhelngolb
Karten sind noch an der Theaterkasse zu
haben .

virtmsxKmcarvtir ' Trxsrm

Ms Öee litfla
Sozialdemokratische Studentengriippe . Donners

lag , de » 2 Mai um 8 Uhr abends im Arbeiter -

verein , Prag . Smeäkagasse , ordentlich ? Monats

versamwiliing mit wichtiger Tageiordnirtig . Unbe .

d i n g t e s » nd pünktliches Erscheinen vor

allem derer , die nach Dresden fahren wolle », no !

wendig .

Literawr .
Die siidetendeulschen Selbslverwnltiingskörper .

Bd . t . Reichenberg . 1920 . Tenlscher Komiimnal »

Verlag G- m. d. H. , Berlin » Friedenau . Es ist ein

außerordentlich verdienstvolles Werk, das der Verein
für Koinmunalwirlschafl und Koniinnii . ilpoii . il . der
bereits eine Zieilht von Monographien deutscher
Städte und Landschaften herausgegeben hat , unter -

nimmt , indem er nun eine Reihe sudetcudentscher
Snidte und ihre kommunale » Leistungen in aus¬

führlichen Darstellungen würdigt . Ter erste Band

behandelt die Stadl Rcichenberg und ist tu sechs
Teile gegliedert - . Tai Werden der Stadt , die Ge¬

meinde , Kultur , Wirtschaft , Fürsorge , Berkehr , so

daß man eine » umfassenden lleberblick über die

Metropol « RordböhmeiiS erhält . Ganz ausgezeichnete

Illustrationen beleben da « Werk , dem weite Per »

brcitimg zu wünschen ist . - ANcrding « ist einige « zu

bemängeln , waS bei einer zweiten ' Auslage berück -

srchtigt werden sollt «: wir finden in dem Buche

wenig von den Klassenkämpfe » der Vergangenheit ,

fast gar nichts von der Geschichte der Reichenbergcr

Arbeiterbewegung , und der Leser des Buches erfährt
auch gar nicht , daß Rcichenberg der Sitz des Teilt -

scheu Golvertschastsbundes , einer der größten Orga -

nisalioncii des Landes , ist . Auch sonst trifft man im

Text maiiche Bemerkung , die vom konservativen
Geist einiger Mitarbeiter spricht . So z. B. auf
Seite 00, wo Herr Medizinalrai Dr . Bruno
Schütze die geringe Kindcrzahl der Reichenl ^ rgc
rinnen wohl in erster Linie ans die wirtschaftlichen
Verhältnisse , aber dock, auch „ ans die umsichgreifendc
BergnügniigSsiicht » nd Beqnenilichkcit " zurückziifsch -
ren ist. Demgegenüber s«! daraus hingewiesen , daß
die geringe Kindcrzahl I ^ iuzntage außer in den

wirtschaftlichen Verhältnisse » vor allem i » dem
Streben nacki höherer Kultur der arbeitenden
Klasse ihre Ursache hak . Immerhin kann festgestellt
werden , daß da « Buch inhaltlich und drucktechnisch
eine schöne Leistung ist . st .

Borträg ? .
Tie jüdisch « J »g« iid « nd der Sozialismus ,

» « der d -efe « Zhemn kvricht im Rahme » der Liga

für das arbeitende Palästina H. Otto Lindeiibauni

ans Brünn heute tt » goldenen Saal des Easo «

Ascherinami , Dkemhi' i tk-. Anfang pnuki 8 »Hr .

' . ' lnschliestend Diskussion

N»ol > dor Mrtffiotln Merfncr
feilt Wörlorlurnon

Hein Kinllben von lieg « In
Hein Schutdrill

Hein Auswendiglernen
Vollslfludlgur Lehrgang 102 - K6.
Ausgabe in I Teilen : ' »der

Teil .11' - KV.
Auf Wunsch nneh Iii Raleu .

Volkshudiliandlonii,
Mranuetr A Co.

= Tßpiilz -Söiönaa , =

KttnltfefraO « 19
OlfeUl gegenüber dem Neuen

SfndUhenler .

Seiden -

Warenhaus

Otto KdBmW ,
Prag L, RMMMS M

Solideste und
vorteilhafteste

Bedienung I

Sämtliche Sctaeider lügehöre !
Marl fpitx , 9va £ I JKetaniriehova 1062 .

Dienstag , 30 . April 1929 .

MMeMmgoi m dem PubMm .

Das Beste tür ihre Augen
te /ert Optiker iDeutsch , sp rag ,

Patais Koruna . 1882

Sind Sie in Trauer , gnädig « Frau ? Dann

haben Sic weniger denn je Kops und Zeit darauf ,
für Ihre Trauer - Klcidung erst lange den ( Stoff aus¬

zusuchen , hierauf beim Schneider zu proben ». dgl .
In unserer altrenommierte » Traner . Abteilung
kaufen Sie , gnädige Frau , Ihre komplette Trauer -
Garderobe ( Mantel oder Kostüm , Kleid , eventuell

Pclzl fertig ab Lager innerhalb einer % Stunde !
Busch , Damen - und Mädchen > Kleidung an gros
& pp. detail , Prag , Prikopy 27 ( Mitte de « Graben « ,
sogen . Großer Bazar ) , nur l. Stock , keine Schau »
feilster . Eingang im Hanse , erst « Stiege recht «.

100a

Ter Arbeitcr - Slniateur hat gewiß da « Recht ,
für sei » schwervcrdiciitcs Geld nur prima , einwand -

freie Erzeugnisse zu fordern . Sein Verlangen ist ,
volle Leistungsfähigkeit des eigenen Gerätes zu er -

zielen . Er wünscht , daß auch die Anodcnbaltcrie ,
welche er unbedingt zu seinem Gerät benötigt , wirk -
lick qualitativ die beste sein soll . Leistungsfähig -
keit und Qualität — das sind die Vorzüge der auch
bei den Arbeiter - Amateuren sehr bevorzugten
Radio P a 1 a b a - Batterien . Ein jeder , der sich
einmal von der Borzüglichkeil überzeugte , ist voll
Lob und ? lncrkenni »ig . lllla

Seit « S.

Möchten Sie auf Steinen

schlafen ?

Solange Sic Ihr gutes Bett haben , wohl kaum

Sehen Sie ! Und auf harten , unelastischen

Lederabsätzen , die jede Erschütterung auf den

ganzen Körper übertragen , gehen Sie doch !

Tragen Sie den elastischen Gummiabsatz

Berson 750 — er ist im Laufe des Tages ,
wenn Sie viel auf den Beinen sind das , waj

Ihr Bcti des Nachts für Ihren Körper ist .
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AUS rRAIMKRFICHS GROSSTEIM ATfilCRS

dal ) eine unerreichte Auswahl und guter " eschmodt von unserem
drönten Spezinihnus dehnten wird — ist heute schon jedem hcKonnt .

Auch unsere hiiliden Preise werden Sie dewin interessleren .

Neue Nüster :

inprin E neue moderne Nüster von Kl 9 . so ouiw
nur solange der Vorrat reimt

or ciinal siiamijno aport demusten „ .. 32 .
SElDEN - roULARD eni/Urtcendc Dessins 42 . -
Desirtiflden Sie unsere Nouveautes

CREPE NONOOL modernst demustert . . . . „ „ 48 -

Elnfttrbld in lausenden Farbennuancen :
I « LAVADLC Ihr Wäsche . . von Kl 21 . - aulw .
crcpe nonool in modernen Farben „ „ 44 . -
crepe oeoroeit f. 100 cm hrelt , herrliche rarhen . . . . 4
REINSEIDEN R CREPE de CDINE von Kl 19 . SO bis 11 «
APARTE TOCHCR Kl 48 . , KS . - . 120 -
ri . ORiDA in ollen Farben Kl 0 . 20

LYONER SEIDENBAUS WEISS
PRAG I . . feiernd ul . 3 - 5 .

Nüster Überallhin iranlco . Vodue - Schnltiinuster erhältlich .

Anno dax

und Heute

Die ROmar — « im antut » » , tra Mm ■
alter »ehrtet «mu ml« Qlatekleie « u
•Hefa die Stahlladern hebe « echoe et» bt-
trUhtllohea AHer. Wh IrSher elnmel gi
genes «rar . Rettt hatte Rieb« moV
Jeder Lohreiber , «et er Ml c>e,oht »tew ,ei
oder «tm hrnnor , braucht «Ine Schreib ,
meeehtne , (He er «tete aar Htnd bat.

CoroNA
Ist die hteelc persönliche SchrelbmMclunc .
Auch mit dem eleganten KOHerchen wiegt
sie nur 5. 4 >z. Sic hat vollständig eile
Elnrlchtnngen der groBen . Maschinen, kostet
aber am die lUllte veniger . Alles, wm

Sic schreiben , wird . ml der CORONA
sohlt Otter, beqeeiner und so gelehrte ,

ben sein , daB es Sie utcgcb ' lch
eorAsentlerb Verlangen Sie eha

»erbtodllehes Angebot n. lt
beleedmcktem Kuno«.

( ilMian 4fr CO . ,
Stepansha sx , Prag Ii .

rricption Mi - Sl kl * H. m

senden bic mir niihcre Auskunft und ein
tiiivcrbindlichos Ansebot Ober die tragbare
l ' ORONA- Schrcibmnschlnc .

Name :

Adresse :

Aus unserer

VOLKf - ABTEILUNG

DAMEN «

KLEIDER
Seide

offerieren wir :

„ Mi
au »
wollenem Rips -

Poplln . , . von ff
aus
wollenem Käthe

von dg

Crepe de chlne -
tmprlmt . . von dd

85 . -

145 . -

155 -

220 . -

( Faason „ Niagara " )
aufwärts

( Fasson ■Saturn " )
Uufwätts

( F' asuon „Sixtn " )
aufwärts

( Fasson Alma , Delta ,
Aphrodite aufwärts

DAHENKOSTÜME « £ • " * - £ . s 155 . - ( Fasson „Irca " )
aufwärts

DAMEN -

MÄNTEL

enil . Stoff , gm) / .
gefüttert . , . von dd

itlr ItoRvu, uua
Imprlsn . Gabardln
aus von dd
mod . Kasha - Home -

SPUne , ganz auf
Seide gefüttert von dd

mod . semuslertem
Rlpt , ganr. erinnert von DD

Uli«
Mode - Seide , ganz
auf Seriell» ßrfuitori von

170

195 . -

250 .

275 .

285 . -

( Fasson . Douglas " )
aufwärts

( Fasson „l ' lutus " )
aufwärts

( Fasson . Dorpat " )
aufwärts

( Fasson „Divis " )
aufwärts

( Fasson „ Delos ) "
aufwärts

tiiüir den oiien angelflhrleii Fassons stets reichhaltiges Lager,
. vom billigsten Iiis zum teinslen Genre.

PRAG

PEfkopy 07
Milte des Grabens AI

BUSCH
SOGEN . GROSSER BAZAR

NUR I. STOCK

erste Stiege
rechts

AUCH MITTAGS GEÖFFNET . BESICHTIGUNG FREI .

l o

KM bei unteren Inserenten !

bürgerliches Brauhaus

CEGR . 1842 .

PILSEN .

109
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mir in Konsumvereinen erhütiiidk

graphische Kuni tgenot t eni chaft , r . G. m . b . h .

verfertigt sämtliche Klischees , Platten für

Offsetdruck , sämtliche Zeichnungen und Ent¬

würfe sowie amerikanische Retouchierungen

Telephon 25438 .

MWWWl MW - und SWelA
reoiftrierte QmffenfiJiajt mit lMritnkter Mang , in Teichstatt .

41 BertanfSstelten . 0 . 000 Mitglieder .

Spareinlagen «' / , Millionen Kronen .

Eigene RSstcrei , Bierabftillerei nnd SpeckrSncherei .

Klassenbewußte Arbeiter kaufe » nicht beim Privat -

kanfmann , fondern decke « ihre « Bedarf

ontflchUetillch im Konsumverein .

Vreile , Gewicht und Qualität beachten !

Kaust nur bei unseren Inserenten !

raten Ihnen : verwenden Sie für

Volksempfänger u .

UFUMKEN 10

Falls fhr Rndiohiindler

Radio Palaba
noch nicht führt , so

verlangen Sie direkt

von der Fabrik oder

deren Niederlagen
kostenlose Zusendung
des Prospektes und die

Aufgabe der nächsten

Bezugsquelle !

Co. , A . - G. in Schlan
/äusBlefleb - umtf !

Piatngrskä 11 . Prdf $ Bl« Bredovskä 3 .

JHIOt wwiwwkUM

B

51)

Bonk der CetflioslOYdiMscSBesB leftionen
Telegramme : Lcgiobanka . llB ■ » > * « & iffl . , W <SB Telephon - Serie 265 - 5- 1, 301 - 4- 1

Plalz - ExposltureH : Üben , Nüsse , Vinofiroslij , 2lZKov . Akllenhapltnl und Reservefonds Hf 111,000 . 000 -

Filialcir Beregszüsz Bratislava Brünn , Dux , Königgrätz . Iglau , Kölln , Laun , Lobositz , Mähr . - Ostrau , Neustadt a. d. Waag . Olmiitz , PiSfany , Pilsen , Poprad , Tnrnau , Zvolen .

Saison - Wechselstuben : Popräd Bahiihf. , Bad SliaC , Alt - Schmecks , Strbskd Plcso , Tatra - Lomnitz . Auslands - Alflllcrungcn : Bankhaus Svoboda & Co. , Konuu . - Gcs . , Wien L, Schottenring IS ;

Koinmcrzialharik Agram und deren Filiale Laibach : Latvijas Privathank . Riga . M RUmclaflihriim « ! samUlclier Bank Ocschttltfe .

■<»«: u«» »•>'***■• rj
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Nur bis 18 .

Plingst - Rektame - Verkauf !
iinmiiiuiiniiiHimtiitiiiiiiiinfiimiiiiiiiiiiifiniiiiiiNimiinüiiiiitiiiiiHMiiiiiinitinmiiiiiitiiiiiifiimniiiiiimnmiiiiHiHniniiiiiiiiiiHnnwimiHiimiiiiiiiiiiiiniiiiiinuiiinmiiffliHnimi

Herren -
Vn/Uttc . elegante ifotlcinoster HC 125 . -

Anzilde , Dianer Cbeviof „ 165 . -

Anzugc . feiner nodeciieriof 250 . -

Anzüge . Dianer « ammSarn „ 350 . -

Anzüge aus wollenem Covercoat 350 —

« nmmimllntei . nehlumcprels . . . . TT . -

fiumiiif - Ruglans . farbig 05 —

Waierprools . reine Wolle 250 . -

frencDconts 290 . —

Wagtons . Wehl amen reis 165 . -

Wagluns . Hoshn . neueste Modelle 250 . —

wind tarnen - „ TO . —

Lcdcrröche . Droun Nappa 440 . —

Hosen , modern tfesfrein T5

Damen - Gummimäntel :
Dl an ürtln . rot HC 99 .

Knaben -
Chevtof - Sporlunzuge . farbig . 2 - 12 Jahre . Einheitspreis HC 50 .

Ciievfof - Matro . scnan/bge . Dlnu , 2 —12 Jahre . Einheitspreis T5 .

Hosen - l . edertinliation , 2 —12 Jahre Einheitspreis ., 16 .

lieher/leher . Iilau , geiatfert . 2 - 10 Jahre , Einheitspreis . . 120 .

Anzöge mit Westen und harzen Hosen ( 10 - 15 Jahre ) von ., 90 .

Anzüge mit Westen und langen Hosen ( 12 16 fahre ) von .. 110 .

Mode - Raglans ( 12 - 16 Jahre ) von .. 160 .

MODERNER II ER RENIII ) T HC 28 . » DORT HARRE HC § . -

Bcnsere Herren - und Knabenkleldei ' jeder Art hie » zur ullevtalnatoii QuallUit
in großer Auswahl , sehr billig , lagernd . — Herren - u . Damenwäsche , . Strümpfe ,
TfnohettUioher , Krawatten , Hosentrliger , Koffer , Stücke usw . In größter Auswahl

allerbiUlgM . — Provlnzvertinnd gegen Nachnahme . m

& a

smm
erzeugt wrhbeU GS

Franz Climei ,
Prag II . . NekBianka 18

81

Hühner

aogen
Hornhaut beseitigt
In einigen Tagen nur

VITEK ' S

„Anticornein"
liino Flascho Kc 6 ' —.
Zn haben In Apo¬
theken n. Drogerien .

Allein echt von

TodiChovo 35

VITBL

oooooooooooooooo

Sehern
» ilmMi
Sehern
»Icilftfiuötlt !

Dtil Vuty
firr

roten

9oifen

KS 11 . -

Vottsbuchhandlung
« eplitz - Schönau

«mioNf «! « 19
Midi oiS ' xjfcit ein, ' Atatn

OOOOOOOOOOOOOOOO

Anglo
Cechoslovakische

Bank

AktleakapitH ) KS 120,000 . 000

Reserven KL 88,000 . 000

ZENTRALE IN PRAG .

Filiale in London : 118 , Old Broad Street E. C. 2 .

Filialen in der Öechoslovakischen Republik :
Asch

Auschii

Aussig
Rodenbach

Böhmisch Leipa
Brünn

Brüx

Buer I. B.

Pnlkenati a. I' .

l - ' ranzcnsbad

Oablonr a. d. N.

Kaaden

Karbltz

Karlsbad

Klattau

Komotau

Könlggrätz
Lcitmeritr

Lobositz

Marlenbad

Mähr . - Ostran

Olmütz

Pardubitz

Pilsen

Prostfijov
Saas ;

Schönbaeh ( Bezirk Eger )
Töplitz
T etschen
T raulenau

Wclpert
Znalm

Exposituren :

Prag , PaHzskä Nr . 9 . — Karlin , Krälovskä Nr . 71 .

Weinberge , Fochova 62 .

Lagerhäuser :

Aussig a . E. —Schönpriesen , Tetschen a . E. ,

Prag ( Station Denisbahnhot ' ) . ( Transitlager . )

Zucker - Abteilung .

SiMeiis - Fädier (Sales) im Panzergewülbe .

ÖV. -J5

Gefüllte

Kalbsbrust .
Die Rippen werden
aus der Kalbsbrust
einlernt , die obere
Haut zum Teil vor¬
sichtig abgelöst , eine
Tasche gemacht , aus¬
gewaschen und ge¬
salzen .
Fülle : Man Ireibt 14
dkgVIicllo , 2 geweich¬
te und ausgedrückte
Semmeln , 3 - 4 Dotier ,
14 dkg Semmelbrösel ,
grüne gehackte Peter¬

silie undvon dem Efweis
den Schnee ab , rührt die¬
se leicht durcheinander
u. füllt damit die Tasche ;
dann näht man diese zu
und gibt die Kalbsbrust
In eine Bratpfanne mit
einem Stückchen Vltello
und bratet sie mit der
Tasche nach unten an ;
nach elnerWelle wendet
man den Braten , be¬
streicht die Haut
mit Vltello und
laßt die Kalbs - j
bruslgul2Siun - 1

den langsam
abbraien .

und Ist dabei viel billiger .

Mas Mdmos- Mtl - GKS.
Prag II . , Väclavske näm . 25

Ubernimmt

Unfall - und Haftpflicht - Versicherungen jeder Art

zu den günstigsten Bedingungen und Prämiensätzen .

Die Unfallversicherung
für die Mitglieder des Alldem . Indastrie - Andesteliten - Verbandcs

Iii Relchcnberd , ist bei dieser Anstalt abgeschlossen .

Prospekte und Anmeldeformulare sind bei den Sekretariaten und Orts¬

gruppen oder direkt bei der Zentralleitung erhaltlich . 101

Allgemeine

Genonentchafb - Bank
( Vleobecnd druistevnf banka )

Bredatier Gasse » 10 4a .

Brünn , „ U Solniee ' Nr . 3n .

PRAG II.
Telephon : 22751 - 5 .

Exposituren ;

( 66566 der Huptoop .

Mülirlsc - Ostrati , ,,Hornicky düm '

Durchführung aller Bankgeschäfte .
Kreditbriefe für das Ausland , namentlich für Rußland .

Einlagen auf Einlagsbüchel und in laufender Rechnung . - Lose

gegen Barzahlung und auf Raten . - Verkaufstelle der tschechoslow .
Klassenlotterie . - Vermietung von Schließfächern

( Safes ) . - Eigenes Panzergewölbe .

Expositur Prag II . , Tesnov 3 . — Lose gegen bar und auf Kredit - ,

Brüder Tauber
In - und ausldndhuhe Weine In reiduler
Autwahl . Sperlallläli Beeonden gepflegte

Flatdtenwelnr .

Weingroßhandlung

Prag - Vysocan
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Som pn « p « » gMhenven Gipfeln

Stift strahlend ein Holze « Tag
Nn » schwingt stch tibee die « rde

Mit mächtigem Flügelschlag —

Die geststt , erschanernd vor « onne ,

Da » fange Sonnenlicht ,
« » « tamsend verschüttete, » Qnellen

»» rmächtige » Neben bricht .
Da findet ein groste « Erwachen
Die « elt im « aieagriin ,

F » bransende » , Morgenlüften
g - eftkänge der Freiheit ziehn .

HSrst Dn , mein Volk ,

Mein verträumte « ,

chSrst Dn da » jauchzende Lied ?

Ans und entrolle die Fahnen

Schreite im Stnrmschritt mit ?

» onnenwärt « flattern die vanner

Und flammend Rot sich » rängt ,
? ll « ob aller Pnrpnr de » Morgen »

Sich nieder zur Erde gesenkt .

Heere der Arbeit schreite « —

Kämpfer siir Menscheurecht —

Brause , Dn 2 türm fang de » « arge » » » .
Heber der Zukunft Geschlecht ' .

Schreite , mein Volk ,

Mein erwachte » ,

Rnhmvoll zur heilige » Tat .

Dein ist der sonnige Morgen
Und Dein der stolzeste Tag .

Erna Saberzeltl .

Mai .
Bon Kurt Eisner .

Die Zeiten starben und die Menschen -
gezchlechter verkamen und sie io >»rdcn de » Mai

nicht getvahr . Neber die Aclt rankten sich
Pfirsichblütcn , im Winde raunte die Sehnsucht
und die Verheißung unendlicher Wunder und die

Vogel wurden nicht müde , im Mairegcn unter
der mild leuchtenden Sonne die Maibotschaft
nnmer aufs neue zu verkünden .

Die Menschen aber hatten besseres zu tun

als zu höre » , zn fühlen und sich zu freuen . Nur

bisweilen , wann sich heiße Jugend zueinander
fand , wurde der Mai liebreich »n die Stammet

geladen , i ' luch ein paar Paeden vernahmen den

seligen Klang und sehten ihn in irdische Weisen .
Sonst aber trieb man allerlei weisere Hantierung .
Man liebte es , die Fenster zu vermauern , so wie

sie - « heute machen , wenn sie alt « Schlösser , die
von Htchot blicken , in Zuchthäuser verwandeln :
Bor allem den Ausguck sperren , ittst Mauer -
Ikeinen verrammeln und Eisen stäte vorlegen ,
damit der Mai nicht einbricht und der . Häftling
lachend m « Frei « entführt wird .

Fleißig bauten sie am Hunaertnm der
Menschheit . Hundert Klafter wuchs er unter die
Erde . Ein paar Wächter saßen draußen und
Ipahten grimmig , die anderen waren drinnen
«»gesperrt . Dort fieberten sie im Hungerwahn
sinn , verstümmelten einander mit eigenen
Händen , rissen die Herzen aus den Leibern und
stillten die toll « Gier mit der eklen Nahrung . Sic
schrien und weiteten und tobten und zertrüm¬
merten die gemarterten Cckiädcl an den Mauern .
An den Zuckungen ihrer Qual vollzog sich der
Kreislauf ihres Lebens . Sie wußten nichts vom
Mai , den sie niemals sahen . Di « Erde trieb mn -

Jonft jihre
Blüten . Das nannten sie : Segen der

Oder sie zogen Striche über die Erde . Und
der Strich besaß unheimliche Gewalt . Links
wurden die Menschen gang anders als rechts .
Sie sprachen anders und mau sagte ihnen auch ,
daß sie ganz verschieden fühlen müßten . Bon Zeit
zu Zeit drängten sie wie besessen über den
Tcufelsstrich und mordeten sich . Die Erde blutete
und die Felder waren mit Menschensetzen besäet .
Und der Mai entfloh , toeinend . Do « nannten
sie: Liebe zum Vaterland !

Oder sie trieben grausame Gedankenjagd .
Wo der Mai in einem rüstigen Hirn flügelweiteS ,
kühnes Denken entkeimen ließ , da kamen die
Haschet und erstachen mit glühenden Nadeln daS
fröhlich «, freie Sinnen und Gestalten . Dann
legten sie die . Hirne an feste , wund reibende
Ketten , bis sie siech und mürbe wurden und gar
nicht mehr dachten . DaS nannten sie : DaS Be
kenntnis zu ewiger , göttlich « Wahrheit .

DaS schlimmste aber war doch , daß sie den
Mai so schmutzig verleumdeten . DaS sei Sünde
und Frevel , frech zu Wüten , in Farben und
Düften sinnlich zu schwelgen . Wie schlimm diese
niedrige Fleischeslust , daß sie begehre »», Mi « die
Bienen um rate Bluten zu summen ! Steinigt
da « Lachen , kasteit die Sonne und scksteppt den
Mai zum Galgen . Schönheit und Freude ist
SatanStrug . Erst wenn der Leib modert , dars
er im ewigen Mai brünstig schwärmen . Insander
heil wenn ihr arm seid » md tief geboren , dann
ziemt eS euch , in härenem Gcwaltdc Fronde .
Kraft und Schönheit zu dörren . So erst werdet
ihr würdig ewiger Glückseligkeit , wenn ihr dos
Mailaster in euch abgetötet , d. iS überdies nur in
der Arbeit stört und den giftigen Neid schürt
wider die , welche besitzen und schmarotzen . Das
nannten sie: Frömmigkeit .

Die Zeiten starben und die Menschen¬
geschlechter verkamen und das Weich deS Ma -
war verloren . Von allen Landkarte » ! war es

gestrichen . Man erzählte von ihm wie von e . nem

Gespensterland , daS sündige und törichte E' ii

bildung geschaffen .
Trotzdem grünten in jedem Fahr wieder

die Wiesen , die Kirschbäume schneiten und die

Amseln feierten Hochzeit. In solchen Mächten
zwischen harten , peitschenden Stürmen und
weichem , leisem , schwer und fremd duftendem
Frühlingswehen , da gingen Wohl sektsam
leuchtende Stern ? aus , die winkten , als wollten
sie neue Wege weisen in « verschüttete , vergessene
Mai reich . Und Männer standen auf und rechneten
und prüften und dachten und basd war eS ihnen
klar : dort drüben , ganz in der Nähe , herrscht
der Mai .

Da riefen sie laut , daß «S wie ein Kampfruf
teilte : Kommt , lasset uns eine Erpedition nisten ,
um den Mai zu entdecken . Der Ruf hallte und
wuchs im Hallen und wirkte Nxnhsend .

Freilich . Das Maireich ist kein Schlaraffen
land und nicht durch einen Knchenberg frißt man
sich lnndnrch ins Land der saitl schlemmenden
Bäuche .

Ein wilde « FelSgemäuer v«sperrt e « trnfc
- inen tiefen , langen Tunnel gilt eS durch da ?
Gesteht zu schlagen . Aber was kümmert un « die
Mühsal , Wiste, > wir doch , daß mit dem letzten
. Hammerschlag der Mai in nnser « Finsternis
fluten wird !

So arbeiten wir Tag für Tag , gebeugten
Rückens und doch voll stolzer , starker - Hoffnung .
Der . Hammer pocht unablässig . Rote Fackeln
leuchten unserer Arbeit . DaS Krachen stürzenden
Gesteins ist der Sttmdenschlag unserer Erlösimg .

Am ersten Maientag alljährlich ater ruhe »
die Hämmer , die Rücken recken sich nnpvr , die
düsteren Augen werden hell und in den Seelen
schwillt es empor . Die Felswand ater , die der
Arbeit noch widerstand , wird durchsichtig wie ein
Fenster . Es öffnet sich weit und nur ein feiner ,
geheimnisvoll er Schleier scheint noch daS Mai -
reich zu verhüllen . Bolle Garben streut das Acht
in diese unterirdische Welt und daS Gestein
scheint sich in ein Wütendes Gefilde zu wandeln .
Herrlich leicht wird es allen mitten Arn « » » , in
den Furchen der Gesicht « glimmt eine kühne
Heiterkeit und alle . Häupter sind golden um
leuchtet . Tanzfreude « füllt die Männer und
Frauen , die Burschen und Mädchen , die Kinder
haschen »sich und lachen und singen das alt «
Kinderlieb vom Mai , der gekommen .

Plötzlich aber dringt ein gewalliger Chor ,
viel hunderttausend stimmig a»»s der Tiefe empor
— eine Weile , die häimnert , ein Lied , das mar¬
schiert . ein RhytbinuS , der Felsen sprengt .

Sie singen , daß die Arbeit , die well ,
erbauende , nicht mehr durch den gemeinen Zweck
geschändet werde » » soll , nur die Notdurft zu
sättigen und die Blöße zu decken . Ein Reich des
Mai graten und hämmern wir .

Nicht mehr lasten wir uns einkerkern auf
einem engen Farbenfleck , tet von unseren
Peiniger » »ins als Baterland angewiesen ist .
während die andere Welt als „ Feind " geschmäht
und gesperrt wird . Der Völkermai weitet sich
uns als Vaterland : die neue Heimai hat leine
Grenzen , ihre Fahne ist Freude , ihr Wippen
Kraft und ihre Farbe ist Freiheit — Maireicl »,
Maivaterland !

Und befreit schreitet auch der Gedanke , wie
ein rüstiger , wundererfüllter Mailvander « gegen
Sonnenaufgang . Die Wahrheit ist keine starre
Tafel , kein alter ausgegrabener Ziegelstein mit
fremden mystischen Schriftzeichen , die von per
schütteten Kulturen reden . Di « Maiwahrheit
treibt und blüht und reist inZ Unendliche , in
ewig junger Entfaltung sich neu formend , üb «
Irrtum nnd Dunkel Hinang , zn den Sternen
en »por .

Unsere Frömmigkeit aber klebt nicht an ver -
moderten Zeichen und Bildern , sie quillt , jeden
neuen Morgen wiedergeboren , in der jauchzenden ,
innigen Andacht der Maienschönte ' : , die nicht
enden will :
So bröckelt der Fels , die Wand wird licht .
Bald schlägt d « letzte , zersprengende Sämig
Wir graben in Nacht , wir hämmern in Bei «
Da » Maienreich —.

Die FriHiIiiMbäche .
( Aus teiu Südstawischen übersetzt von F. Beseite . »

Mächtig sind wir — Frühlingsbäche .
Dir sind dort geboren , wo der Winter

herrscht , dunkler , finsterer Winter , wo der Frvsi
furchtbar anzieht , wo eisiger Wind wütend heull .

Nnser Vater ist — die heitere Sonne am
Himmel , die Mutter — der rohe Schnee , Und
wir — Protest gegen die eisige Gewalt .

An « den Bergen eilen wir durch noch dunk
lere Schlüchte : eilend räumen wir alle », waS »in «
den Weg versperrt , Mist und Fäulnis : wir der
Nichten die schwachen nnd diejenigen , die vor
Alt « zittern .

Jugendlich mächtige Helden , wir Frühling »-
däche

Wir kämpfen gegen die Grenzen und Schei
den ; wie die Wilden stürzen wir uns in des

Feindes Gehäuse : wir tragen die Winterver -
pestung aus dem Gesichte der Erde — -

Je größer der Widerstand , je mächtiger der

Feind , um >o größeren Schlag versetzen wir ihn »,
» im so größer die Kraf » in unserer Brust .

Unser Weg gleicht dem ewigen Sturm ; stet
bei » soll der , der sich unser « Heftigkeit nicht
unterwirft ; falcln soll der , der unsere Mackn

| nicht anerkennt — —
Trete hervor , dn Gegner ! vufen wir den i *

de » Schluckten versteckten Mächten der Finster¬
nis . Wir singen dc »n FeindeSgehäiise i » de »
Engpässen . Wunderschön rausch ! der Gelang des
Kämpfers — sein Siegessang !

Wir kräftigen die ohnmächtigen Bräute , niii
Gesang gießen wir ihnen Mut in die Herzen :
mit Musik tragen wir Fronde in die traurigen
Seelen .

Keilt Gott herrscht über unser » Ziegesgang .
In uns selbst ist die göttliche Kraft .

Kampf , der ewige Kampf — ist unsere Le¬
bensaufgabe . Hinter uns schreiten Schaffens -
mächte : ans der Erde leimen die Lilien der
Schönheit , nnd durch die Lust blast der Wind
der Freiheit .

Wo gehörst da hin ?!
Eine Maigeschichte von Hedda Wagner .

Tie waren Nachbarskindcr gewesen , die zwei
Bubei » und das kleine Mädel , zuerst gute Freunde
im Spiel nnd Ernst , erst im Heranwachsen sich der

Unterschied ? bewußt werdend , die zwischen dem

reichen KaufmannSsöhnchcn und den beiden

Arbeiterkindern bestanden ; und dann war . sc
weit « das Leben vorrückte , die Mchbarskinder -

frenndschast eingeschlafen — und sie waren ganz
langsam auscinaudergcloinnien . Ihr Dasein ver -

lies ja auch viel zu . verschieden ! Der Ferdl :
Handelsschule in der Hanplstadt , damit er einmal

später dein väterlichen Geschäft richtig vorstehen
könne , das freilich fast von selber lies nnd eine

Goldgrube war ; vorerst aber amüsiert man sich ,
denn wozu wäre man ein schneidiger Bursche .
Man ist wer , man hat was

Der Konrad : Lehrjahre in der Fabrik , all -

mähliches Aufrücken zum tüchtigen Metall -

arbeit «; dazwischen Reisen des jungen Geistes
in der Schule der Organisation , ein Vertraut -

werden mit der ernsten und doch so schönen

Lebensauffassung deS Sozialismus . Nnd daß es

an Ernst nicht fehle , ist eine Mutter da , die

kränkelt , nnd Bruder nnd Schwester , denen man

tüchtig unter die Arme greisen mnß , wenn man

der Aelteste ist . v
Und die Pauli nc , das zierliche , blonde

Persönchen , die als Schulmädel schon so geschickte
Finger hatte , wenn es galt , der urallen Puppe
mit einem neuen ( tlewandl ein hübscheres Ans -

sehen zu aeben — sie ist in die Stadt gekommen ,
Lehrmädchen bei einer Schneiderin gewesen , hat
allerlei mit ihren klaren Augen von der Well

gesehen , hat auch nachdenken gelernt —• und ist
letzt , kaum daß sie Gehilfin geworden , wieder

heim , um den » alten Pater , der von einer karg -
lachen Pension fein Leben fristet , zur Seite zu
stehen . Und geschneidert wird ja im Judustrie -
slädtchen auch — und so wird die Pauline sich
schon fortbringen , hofft sie. -

In der Stadt hat sie wieder den Ferdl an -

getroffen , «in paar Male nur . bei Konzerten im

Freie », wo man auch ohne Geld als Zaungast
ein bißl zuhorchen kann ; denn die Pantine hat
Musik so gern , denkt noch osl daran , wie hübsch
der Konrad als Bub hat singen und pfeifen
können . Der Ferdl denkt wenig « an den Konrod
als sie — um ihn hat er nur ganz flüchtig
gefragt — aber um sie ist er recht beflissen ge -
wesen . Sic merkt es , daß sie ihn » gefallen hat . . .
Und kaum ist sie ein halbes Jahr daheim , so
tauch ! auch der Ferdl wieder aus , der » junge
Herr " , wie er von den väterlichen Angestellm »
geheißen wird . Und das Leben in dem kleinen
Ort mit seinen engen Gassen bringt die drei

Kindergesährten wieder und wieder zusammen .
Ferdl und Konrad machen aber nicht viel

mitsammen . Konrad hat nicht viel Zeit übrig ,

» ach der Arbeit heißt es , sich weiterbilde » , tätig

sein in der Partei — nnd der Ferdl nennt ihn
mit spöttischem Achselzucken einen „ Roten " —

Pauline verweist ihm das mit ein paar ans

richtigen Worten . Und der Ferdl ichaut sie groß
an — und pfeift zwischen den Zähnen .

Der Fasching ist da . Ferdl niöchie gern
einmal Pauline zum Tanz führen oder ins

Kino . Er hat schon zn ihr davon gesprochen ; und
mit der Arglosigkeit der Jugend , die so gern

froh sein möchte , freut sie sich daraus . Aber

warum sie zu dein Zlveck mit Ferdl in die Haupt

stadt des Landes fahren soll , sieht sie nicht ein .

Den Vater so lange allein lassen ? Und das viele

Geld , das es kostet ! Ist doch hier auch ei » Kino .

Und eine Tanzgelcgcitheit wird sich auch finden .

„ Meinst nicht , Ferdl ? " fragt sie den Freund :
aber der schüttelt den Kopf . „ Unsinn ! " sagt er

etwas unfreundlich . „ Wcaen die paar Fetzen —

ich zahle ja . Und dein Alter — der wird doch

auch einmal ein ' Tag ohne dich auskommen

könnm . " . ' . . . . . .
Aber weil Pauline nicht zusagt , gehen sie

verstimmt auseinander . Ein paar Tage daraus

erfährt Pauline , daß bei Fevdls Eltern eine

reiche Bauers ! achter zu Besuch ist ; die hat Kochen

gelernt in der Stadt drinnen und möcht teilt
gern einheiraten ins Geschäft . Die Eltern sind
sehr dafür , immer mehr Geld mochten sie teben .
Und der Ferdl ist ganz einverstanden . Und drum
hat er in angeheiterter La » me , als man ihn im
Gastl >aiis geneckt hat , was es denn mit ihm nnd
der Pauline sei und ob sie beini Bürgerkränzchen
sein « Tanzpartnerin sein werde , brutal lachend
hervorgestoßen : ,faßt ' s mi >n»S mit dem
Schneidern,adl ! "

In solch einem kleinen Ort erfährt eins
vom andern alles , ob eS will oder nicht , ob eS
gut ist oder nicht . Aber dicümal lvar ' S doch gut .
daß FerdlS Worte zn Pauline getragen wurden ;
als er später wieder einmal seine Einladungen
zum Stadtfahren wiederholt , sagt sie zuerst gar
nichts — da » » fchaitt sie ihn mit einem hellen ,
spöttischen Blick an und meint : . Hilter geh —
war daS denn für so ein Schneidermadl nct z' viel
Ehr ? " — nnd läßt den jungen Herrn stehn

Aber der Widerstand reizt ihn nur ; nnd in
der letzte »! Aprilwoche kommt er ganz großspurig
einmal zu PanlineS Vater nnd ladet die
Freundin zu einer Autopartie ei » — am ersten
Mai , weil da die Bäume gar so schön blühen ,
lind der alte müde Mann möchte so gern dem
Kind eine Frende gönnen und schaut die Tochter
ermunternd an . die näht ater weiter und sagt
ganz kurz zu Ferdl : „ Ich > v « d mir ' S über -
legen . "

„ Ueberlrg dir ' S net z' lang , lvohin du gehörst ,
Pauline " , sagt im Fortgehen unter der Haustür
d « Ferdl halb schmeichelnd , halb hochnäsig . Da
kommt gerad der Konrad dahergegangen , recht -
schaffen müde von hart « TageSarbeit und doch
frohgemut , denn er und die Genossen planen
heuer eine besonders schöne Maifeier und lgiben
gerade darüber berate ». Und nun will er
Pauline dazu einladen . Die Kindersreundin zur
Gesinnungsgenossin zu machen , nicht bloß durch
liebe Erinnerung mtt ihr verbunden sein , sondern
durch gemeinsames Ideal , gemeinsames Arbeiten
kür gleiches Ziel — wie schön denkt er sich daS !
Und so bringt er seine Einladung vor , ganz offen

und ungezwungen : Ferdl , der gerad um die Ecke
biegt , kann ' noch hören .

So muß eS wohl sein — denn Ferdl dreht
sich mit einem Ruck nochmals um nnd rnst : „ Ich
mein , die Paulin wird doch mit mir fahren ! "

2 > « erste Ma ? ist da und macht seinem
Namen als Fest - und Freudcntog alle Ehre
Alles blüht , alles duftet , » nd die Vögel haben
mied « einmal einen Tag , an dem sie die
Mensche » , so laut und so schon sie es nur können ,
zur Freude auffordern .

Bor PanlineS Tür hall morgens wirklich
das Auto ; Ferdl steigt aus , und im Vvrhaus
trifft er mit der festlich gekleideten Freundin zu
sammen . „ Also , da ? ist brav ! Ich hob ' s ja
gewußt —" frohlockte er . . „Jetzt komm mir schnell .
Und als Angab auss Fahrgeld —" und er will
daS Mädchen an sich ziehen . . .

Aber Pauline läßt ihn nicht nahe kommen .
Ganz ernst und kühl schüttelt sie den blonden
Kops . „ Nein , Ferdl , ich fahr nicht mit dir . Du
hast es mir nicht umsonst vorgehalten , ich soll ,
mir ' S nicht zn lang überlegen , wohin ich ge
höre . . . Wenn ich noch gezweifelt Hab — jetzt
weiß ich ' «. Ich geh heut mit Konrad Mai feiern .
Wir Arbeiterin » alle in einem Zug . so wie wir
zusammengehören . Du bleib bei Deinen — das
paßt dann für alle Teile besser . Fahr doch deine
Braut ans . . . Nix für ungut ! " — Und sie
schlüpft an dem Zornigen , der ganz steif dasteht ,
vorbei , vors Haus hinaus , an dem protzig aus
lackierten Auto vorbei — nnd da kommt jcko »
Konrad . Tie reichen sich die Hand — blicken sich
lächelnd in die Augen . . .

„ Wo g' hörst hin am ersten Mai ? " fragt leise
Konrad , nnd warme Freude ist in seinen Zügen .
Und Pauline sieht ihn »est an . „ Zu dir zu
allen denen , die Arbeitismcuschcit sind — die.
anderen sollen Anio so Heu von mir aus — wir
zwei gehen » m Zug mitsammen , magst ? "

Und sie ichließen sich den anderen au , die
scyon bereitstehen , treu in Freundschaft vereint ,
und in gleichem Empfinden schlagen ihre Herzen

» nd « S ist der erste
"""' ■



ver Proletarier an sein Kind :
„ Cti bcit rauchenden Kaniinen ,
wo in heißer ArbeitSnot
Esse neben Esse ladt ,
bei den kreischenden Maschinen ,
denen meine Hände dienen ,
boir ' , mein Liebling , ich dein Brot ,

Kttfl de » Rädern , aus den Riemen ,
an » der Glut , die mich umspeit ,
sihaffe ich dir Brot und . Weib ,
keiner sali mich darum rühmen ,
jede Arbeit soll mir ziemen,
Venn dafür mein Kind gedeiht !

Schml ' , ich schlafe unbekümmert .
Venn dein Mäuschen , frisch und klein ,
plaudersroh mich kann erfreu ' n ,
aber wenn eS hungrig wimmert ,
ist mir Gluck und Ruh zertrümmert ,
dann will ich dein Streiter fein ! "

R. Schnitzer .

WWW geht ei » Kind mehr
im Zuge . . .

Von Trübe E. Schulz .
Wer weiß , wag Sonne ist ?
Rur die armen Leute , die in engen , grauen ,

schmutzigen Straßen wobncn , und die den Som¬
mer am sichersten daran erkennen , daß sie in

» « gebeizten Stuben nicht mehr frieren .
Der Reiche hat Wärme , Ivo und wann er

>e begebrt . Er kann sich die Jahreszeit wün -

scheu , in der er lebe » will . Der Winter in

Aegypten , der Sommer in Spitzbergen oder auf
de « höchsten Alpengipfclis verschiebt jeden Be¬

griff , den man gemeinhin mit Sommer und
Vinter verbindet . Die Sonne , die lächelnde
blanke HinrmelSschribe , glänzt über dem sommer -
fichen Schnee wie über der winterlichen Blüten «

Pracht al « selbstverständlicher Reisekomfort , von
de » man ebensowenig besonders Notiz nimmt
wie von dem fließenden kalten und wannen

Waffrr in den Hotelzimmern .
Aber der Arme , der selten die lebenspen¬

dend « Wärme dieses Gestirns spürt , jubelt ihm
entgegen , macht ihn ' Komplimente , sagt : „Lieb ?
Sanne " , weim er sie begrüßt . Arme Leute , die
an einem Sonntag , an einem seltenen Feiertag
zu ihr gehen , tnn es mit glänzenden , glückvollcn
Gesichtern , feiertäglich in Schritt und Haltung .
Dtrf seltene Wunder Sonne macht die armen ,
blvfleeren ArbeitSmaschinen zu frohen , erlebnis -
wichen Menschen .

Am 1. Mai zieht so eine große Schar fest «
füglich arstiunuter durch die Stadt , hinan ? ins

$?»««. Schon im Villenvorort sagt man der
Sonne „ Guten Tag " . Die Schritte flappten im

fröhlichen Rhythmus aus dem antoblanken

Asphalt , Köpfe recken sich in die Höhe , Augen ,
vom Aroeitsstaub und vom grellen Schein kiiiist -

Iw^eu Licht » entzündet , blicken wieder klar und

In einem Garten , der mit sorgfältig ge -
pflegten Blumenbeeten und gelben Kieswegen
lelbzniriedrn daliegt , ist ein kleines Mädchen be¬

schäftigt , ans viereckigen , papierbeklebten Wür -
fein ein Bild zufaiuemiizusetzen . ES hat das
Spiel von seiner englischen Kinderpflegen " be¬
kommen , der frommen Tochter eines Sekten -
vredigerS , die trotz ihrer weißen Tracht immer
so einberichreitet , als umhülle sie die Nebel - und

Regenalnwsphärc ihrer Heimat . DaS Kind liebt
sie nicht , und es liebt auch das Spiel nicht , daS
von ihr stammt und daS in i! verschiedenen Bil -
dern einen Schutzengel l>ci seiner TagcSarbcit
zeigt . Aber in diesen Bildern sind dir Farb -
platten beim Druck ungenau übereinander »
geschoben worden , und der Schutzengel hat da -
durch jedesmal ein seltsam verbissenes , grim¬
mige » Gesicht bekommen , Die Kleine findet , daß
er in seinem weißen Kleide eine erstaunliche
Aehnlichkeit mit ihrer Miß hat , und bei dem
langweiligen Zusammenstellen der Klötzchen ei -
süflt sie regelmäßig eine vergnügte Schaden -
frende über so vollkommene Häßlichkeit .

In ihre vertiefte Beschäftigung fällt Gesang ,
laut und froh . Man muß sehen , woher er
kommt . Aber ehe daS Kind ain Gitter ist, flat -
tcrt schon roter Widerschein über den grünen
Rasen , und draußen zieht eS vorbei , Männer
und Frauen , ein singendes , von flammend roten

Fahnen überkrontes Heer . Ganz zuletzt Kinder ,
Mädchen mit roten , dünnen Papierkränzchen im

Haar , Knaben , die kleine rote Fahnen schwingen .
Und plötzlich geht ein Kind mehr im Zuge ,

festlich weiß gekleidet . Wanim war die Miß ge -
rade im Hanse ? Warum suchte sie ihre Schutz-
befohlene denn an aflrn möglichen Orten und
kam doch nicht auf den Gedanken , daß ein große «,
fröhliches Heer von Arbeiterkindern ein scheues ,
verwohntes HerrschaftSkind mit sich locken kann ?

Niemand hält den Zug auft Niemand ver -
mutet da « Kind hier . Die Kleine marschirrt
tapfer mit , stimmt in den Gesang ein , dessen
Worte sie nicht versteht und die sie daher durch
willkürliche Silben ersetzt . Nur ein Wort , das oft
wiederkehrt , fängt sie ein , und es wird ihr

schließlich der Text zu allen Liedern .

„ Genossen " , singt sie , „Genossen . Geno —hofl
—ssen ! "

Sie weiß nicht , was man unter dem Wort

versteht . Aber sie hat ihm schon einen Sinn ge -
geben . Dieses Marschirren in der Sonne , rechtS
und sind » die . Hände von ernsthaften Kinder -

fäustcn gepackt , diese Fülle lachender Gesichter ,
daS festliche Rot drS FahnenmeerS in der Luft ,
alles das singt sie in das Wort „ Genossen " , hin -
ein . Und daniit hat die Kleine eS doch eigentlich
schon richtig begriffen .

ES ist herlich , als Kind unter Kindern zu
fein , die alle fröhlich sind , von denen sich keinS
in eigensinniger Wut auf die Erde wirft oder
weint , weil eS eine Sache haben will , die ein
anderes in den Händen hält , es ist herrlich , ein¬

fach dazusein , ohne immer durch die spitze kalte
Stimme der Miß daran erinnert zu werden .

Dir steine Ordnerin , dag sechzehnjährige
Fabrikmädel , spricht so gut und sanft , als lebe
sie immer in Lolchen heiterem Kinderkreise » nd

säße nicht täglich acht Stunden im gresten elek -

irischen Licht am Fabriktisch , um Eisenccken nach
Größe und Vitalität zu sortieren . Sie ist lun -

genkrank und wird nicht sehr alt werden . Aber

jetzt haben die Sonne und die frohe ' Aufregung
ein leichte » Rot auf ihr Gesicht gezaubert , und
sie sieht gesund und schön auS . Die Kleine ohne
Kranz im Haar ist ihr schon aufgefallen , und da
sie glaubte , daß daS Kind seinen Festschmuck ver¬
loren babe , brachte sie ihm einen anderen . Da -

für liebte die Kleine sie , und sie hätte sie ge -
wiß sogar umarmt , wenn man ihr nicht schon
längst beigebracht hätte , daß solche Gefühls -
äußeningen für ein wohlerzogenes Kind durchaus
unstatthaft sind .

Man ist „ draußen " . Im Wald zwischen den

Kieserstämmen . D' e Kinder packen auS , Brot ,
und hie und da auch einen Apfel , und fangen an

zu esien .

Nein , die Kleine hat nichts mit . Die Ord -
nerin fragt , ob die Eltern im Zuge seien . Nein ,
sicher nicht . Sic heißt Ellen und wohnt dort

hinten . — Das schafft ihr aber alle » noch nichts

zu essen. Ein Kind begrüßt sie und will mit ihr
teilen . Doch da bat sie schon etwas von der Ord «
nerin bekommen . Margarinebrot mit Rotwurst
und einem halben Apfel. In dem Küchenzettel ,
den der Hausarzt für sie aufgestellt hat , siebt
zwar nichts von Margarine und Rotwurst , und
der Apfel ist wohl auch nicht von Vorschrift ? -
mäßiger vualität . Aber der lange Marsch hat
Hunger gebracht , und aflcS schmeckt wundervoll .

Die steine Bekannte ist die Tochter vom
Gärtner , die eigentlich gar nicht da sein sollte .
Denn für die Villa wurde ein verheirateter ,
kinderloser Gärtner - Porticr gesucht . Aber » ach
zwei Fahren war der verheiratete Gärtncr - Por -
ticr nicht mehr kinderlos . Man gestand ihm
schließlich , da er ein tüchtiger Arbeiter war . die
eine Tochter zu , warnte ihn aber vor weiteren
llebcrtrStnngc » , die unweigerlich seine Entlas -
snng zur Folge haben würde . ES blieb also bei
der einen , die Grete hieß und für die „Herrschaft "
nach Möglichkeit «nsichtbar gehalten wurde .

„ Wacht a«?. Verdammte dieser
Erde . .

Dom Werde » der Jniernationale und vom Leben
und sterben ihres Komponisten .

Werktags stand Adolf D c g e y t c r am Am -

daß . In der Arbcitdvcrvilildcnheit eines Liller
Eisenwerks wuchs die Sehnsucht nacki Erlösung
aus der AlltagSsrou , die ihn , den von Natur

nmsikalisch Hochbegabte », das Lied komponieren
ließ , welches heute das Lied des Proletariats ge -
worden ist !

Wie die Internationale gebore » wurde .

mögen sich schon viele vergebens gefragt haben .
Ans dem „ Röveil du Nord " , der bekannten Liller

Linkszeitung , die mich Tcgeyter täglich las , er -

fährt man nun , wie unser Lied entstand .
Zuerst war das Gedicht PottierS , „ Debout

' •3s ilamnes >' !c !.» terra " , d ^ s i » einer sozial ! -
stischen Zeitschrift erschien . Gleich vielen , die eS

lasen , ioar >' uch Delory , ein . früherer Bürger -
mcister der Stadt Lille , davon begeistert . Sein
Freund B c r g o t wußte ihm auf die Frage
nach einem Menschen , der imstande wäre , diese
Worte zu vertonen , endlich Antwort : „ Wenn
irgendeiner es fertig bringt , ist es der Genosse
Dcgeyte r ! "

' Roch am gleichen Abend erhielt Degchter ,
der mit seiner Mutter ein paar Zimmer in der
Rne de Balencienncs bewohnte , Besuch . Bergot
brachte de » Text der Internationale zu ihrem
Komponisten .

Langsam , als ob er buchstabieren müsse , las
Dcgeyter , das Gedicht , las es , las eS noch ein -
mal lind — summte eine Melodie . Zum Worte
hatte sich bereits der Ton , zum Vers der Rhyth -
in » ? gesellt, der ergreisende » nd anfrüttelude
Rhythmus der Internationale . Die Nacht
brachte die letzte Bolleiidnng . Als Bergot andern
Tags wiederkam , sang und spielte ihm Degeyter
die fertige Internationale vor . „ Ein schönere ?
Lied ist mir noch nie gelungen ! " , mußte er dazu
gestehen . Schon am nächsten Sonntag sang er
es mit einem Freundeskreis im Parteilokal , und
kurze Zeil darauf brachte es „ La Lyre des Tra -
vailleurs " , einer der Arbeitergesangvereine List
lcs , in einem Konzert zum öffentlichen , stürn . isch
bejubelten Vortrage .

Von da nnS unternahm die Internationale
ihren unaufhaltsamen SiegeSzug in die Weit ,
während Degeyter , ihr Komponist . . .

Vom Unglück verfolgt .
Degeyter glaubte , endlich eine Gefährtin

fürs Leben gefunden zu haben . Er verheiraten ?
sicli . Ein kurzes Glück . Seine Frau wurde krank ,
siechte dahin , starb . Seine Mutter starb . Wo -
hin sollte der Einsame ? Er ging ins Wirtshaus .
Er ersäufte seinen Kummer .

1914 kam der Krieg » nd mit ihm kamen die
Deutschen . Lille wurde beseht . Degeyter , der
den Anforderungen seines Berufes nicht mehr
genügen konnte , war seit einiger Zeit bei der
Verwaltung der städtiscbcn Wasserwerke ans dem
Nathans beschäftigt und hatte nun preußischen
Offizieren zu gehorchen . Zähneknirschend ertrug
er sie .

Grete stattete ihren Eltern , die in der

Gnippc der Erwachsenen saßen, einen Besuch ab

und berichtete dir Neuigkeit : „ Ellen ist auch da . "

„ So . " Die Mutter konnte der Mitteilung durch -

aus keine Wichtigkeit beimessen , da sie natür -

lich keine Ahnung hatte , welche Ellen auch da

war . „ Dann spielt nur schön . " Aber als sie er -

fuhr , daß Ellen kein Brot mitgehabt hatte , wollte

sie das arme Kind sehen , um ihm doch etwaS

zu essen zu geben .
Ellen lernte gerade von einem Jungen , wie

man pfeifen kann , wenn man zwei Finger in

den Mnnv steckt. Die Fünfjährige zeigte stck
sehr gelehrig . Da holte sie Grete : „ Du kriegst
einen Bonbon von meiner Mutter . " DaS war

auch sehr verlockend , » nd Ellen verschob die Ver -

vollkommnung ihrer Pfciftechnik ans später und

ging mit .

Nein , diese Ellen hatte Grete » Mutter nicht
erwartet . Sic begriff nur langsam , wie sie i »

den festlichen Prvlctarierzug hineingekommen
war . Dann beriet sie sich mit ihrem Man » . Er

würde sich also gleich mit Ellen aufmachen und

sie nach Hanse bringen . Da gab e « bittere Trä -

neu . „ ES ist hier so schön , und alle sind so
lleb . " DaS . Kind wollte durchaus nicht fort .

Man fand einen AnSweg . Der Mann tele -

phonierte von einem nickt allzu fernen Gasthaus .
Ellen fei mitgelaufen Mai feiern . Erst im Waldc

hätte man sie entdeckt . DaS Auto solle man nicht

schicken , hier sei man durchaus abseits von der

Straße , und der Weg fei nicht gut zu beschrei -
den . Laufen könne das Kind auch nicht , eS sei
müde . In einer halben Stunde kämen aber

Kremser , die ganze Gesellschaft abzuholen . Da

käme dann Eilen mit .

Elle » mußte also notgedrungen noch blei -
den und durfte schließlich ini festlich geschmück-
trn Kremser heimfahren .

An der Sainmelslelle löste sich der Zug ans .
Ellen war eingeschlafen . Der Gärtner nahm daS
Kind auf den Ann .

„Genossen , Geno —nos —srn " sang sie im
Tranin und sa>> sehr glücklich anS .

Der Gärtner lächelte seiner Frau zu , dir
die kleine Grete an der Hand führte :

„ Wer weiß , vielleicht wird sie ! Unser Fest
vergißt sie sicher nicht . Kann sein , daß sie später
einmal auch im Alltag zu unö kommt . "

Mtistlig .
Sei » " « gegrüßt , dn jiiiiger Tag , der « nS

begnadet hent mit Seherblick , » m in daS Land
der Zukunft zu schauen .

Gleich wie da « Taggestirn auS Wollen und
Nebeln steigt , sieghaft in strahlender Pracht , tut

sich airs in der Dämmerung Schatten — eine

Insel der Glückseligkeit .

An deS Frieden ? herrlichen Gestaden spendet
Arbeit ihr beseligend Glück , von Knechtschaft
nicht entweiht . Und frei darf dort der Geist sich
heben , von jeder Schranke unbeschwert .

Land der Freiheit , so schann wir dich .

Und ein Klingen tönt herüber — ein Hym¬
nus ans die Menschenliebe und senkt sich tief in

unsere Brust , allen Hader daranS bannend . Uns

zu Brüder » , Schwestern wandeln . Engumschlun¬
gen stehlt wir Millionen , lauschen mild den Bru «

derknß . Banner flattern dir entgegen — Sym¬
bol deS Herzblutes , das dir gehört .

Der Männer wettcrharte Kampsgestalten
leuchten . Der Frauen müde , graue Angesichter
sind hold verjüngt » nd herrlich schön in der Bc -

geisterung Glut .

Land des Friedens , wir grüßen dich !

Und fällt auch mit de ? Tage ? Rüste der Bor -

hang wieder zu , dein Bild bleibt » nS im Herzen
stehen , uns zum Vorwärtsstürmen spornend .

Und türmen riesengroß sich Hindernisse und

willst d » schwer errungen fein , weil EdleS nicht
wohlfeil am Wege licat . wir sind bereit zu jedem
Opfer nnd schwören heilt :

Land der Hehnsucht , bald sollst du unser sein !
Anna D i x.

Erlöser Tod .

AlS in Lille TyphuSepidcmie ausbrach , war
auch Degcvter unter den dieser Kraust,eit ver -
dächtig Erklärten , die sich täglich zur Militär -

ärztlichen Untersuchung zu stellen hatten . Eine »
TageS erschien Degeyter nicht , und auch am fol -
geiidcn Tage blieb der schon mit Verhaftung be¬
drohte anS . Der Komponist der Internationale
hatte seinem Leben durch Erhängen ein Ende be -
reitet . Das war am 15 . Feber 1910 .

An einem Donnerstag lvnrde Degeyter bei -
gesetzt . Die ihm da ? Geleit zum Grabe geben
wollten , wurden von den deutschen Truppen auf
Befehl von oben daran gehindert . ES wäre eine
Demonstration da ran S geworden .

DaS wiedergefundene Grab .

Ungepflegt und nngeschmückt lag nun De -
gehterS Grab da , Knegsgrab unter KncqSgrci -
bcrn . AIS der Krieg zn Ende war . hielt es der
jetzige Bürgermeister von Lille , Roger Salengro ,
der damals noch als Sekretär der Sozialistischen
Partei der Arbeiterschaft diente , für eine seiner
ersten Pflichten , da ? Grab Degeyter « aufm -
suchen .

Die Liste der auf dem Südfricdhifte Bei -
gesetzten gab Auskunft :

Degeyter . Adolphe . 57 Jahre ,
Abteilung 18, 6. Reche , 13 . Körper .

An der bezeichneten Stelle stand ein mar -
sches Holzkreuz und auf einem daran festgenagel -
ten Stück Kupferblech , von der Witter,mg schon
fast unlesbar gemacht : Adolphe Degeyter . Aus
dem Hügel , noch von der Beerdigung her , eben -

,Znser Fall wird griitzer leln als
der von Rom und Karwago

Lord « lhe r , der während fünfzig Jahren
und biß in den Weltkrieg htnem in der englj .
scheu Politik ein « groß « Rolle gespielt hat , er -
zählte im „ Manchester Guardian " daS folgende
Erlebnis aus früher Jugendzeit :

„Ich entsinne mich an die Zeit , da ich als
Jüngling mit den Söhnen und Nichten des rns .
sischen Kanzler » Fürst Gortschokoff zusom -
inen am Ufer de « Genlerfec « ,aß . Wir battei .
über Mommfen und Gibbon diskutiert . Einer
von un « hatte bemerkt , daß auf jeden Fall
unsere europäische Zivilisation vor jedem lieber
fall der Barbarei gesichert sei . Da meinte der
alte Gortschakoff , der stillschweigend unsereia
Gespräch zugehört hatte : „ Glaubt doch da « nicht '
Der lleberwinder unserer Zivilisation wird das
Proletariat fein , nnd unser Fall wird größer
sein al « der von Rom und Babylon . "

Achtung - - hier Berlin i
lieber tm Strohe des Westens länsi «in Affr .

Ein Affe , wie ihn arm « Seiet « und . Kinder tn Dar .
orten , schmutzigen Höfen . mit Drehorgekmchk zu
ühen kriegen . Dann hängst er oder an der Kern ,
und der Mann , der ihn hält , läßi ihn Kuiessichch
machen . Er ficht unendlich lächettlch aus , weil jh „
der Mann wie einen Menschen gekleidet Hai.

Der da im Wösten Über die Straße tarnst , ficht
unendlich mmrig an » — weck n eigentlich ein
Meitsch ist , den ober ein Mann gleich dem Asse »
im Nrmeleiiiehas grsteidet ho«. Ein Boy , ein Page
Dos Hingt gut Ader noch viel besser gefälli es
dein Aiuye . Fl Nike Mg * t , die sich für einen
rühren , und die in nichts mehr daran mahnen , laß
sie zu dem eigenen sanken Fleisch Brüder sind . Noch
nicht : Das Wunderwerk der SchSpkmg ist cii ^
persSnkichkeiiSIsse , dienende Maschine . Ein « forden ,
prächtige Neüaine .

Im Zentrum ficht ein Maim , behängt mit
Pekften . Ein Eskimo . In der Rechten hat er einen
Stab mit einer AiMndigitmgSwfek Ml » ein Herold .
Bon der Pekznnitze flattern FnibSschwäitze Er er-
Rettert an Schickdflder germanischer Hoersübcer ,
inniger noch an die „ Saltner " im Tirolcr Burg -
gtasenamt « , d. s. Weindengshüter zur Tnantbenrei ' sc .
Ein Kind erschreckt . Ader dessen schteckdares Ans .
sehen ist irgendeinem Bergt ansei Rübezahl abge¬
lauscht , nnt ihn lachende Nadiir , <nt die «r sich an -
Ichnt .

Der Mann im Zemrernt muh sich seine in
Bärenfell « gehüllten 3Vim für ein paar Hunger -
greschen in den Leib stehen . Bon morgens bis
abends in Sonn « und Regelt Damit man lest »

kann , daß man dort med dort Pchze gttt «iirmatlet
» nd Nerz » nd Persianer am besten kaust Duckende
zichen an ihm vorbei Ein Dutzend Mich ihm ins

Antlitz und ficht die Schweißperlen in dem blossen

Gesicht und ein Paar müde Augen , die ein wen ' g
beschämt in die warm « Foithlingüsimne hlmzel ».
Nnd itmt ihn , aufregend jR den Hauen Himmel , die

gewaltige Schöpfung der — Groß - Konfektion

Zwei Mädchen , zwei durchaus hüttche , lebcns -

frofic Mädchen in Hauen Knichccken » nd Neu « »

Jacketts mit SPitzcnrüschen und Jabots ft la Fri -
derioilS Rex . Ii ( her die 6<biiftem oder schnüren
sich ordinäre Lcdei pienten . an denen schwere Holz

kistett hängen : ,K < nrgmmns — Kviigntimm ! " ist der

monotone Rats , vor Stunden »och standen sie Nor
dem Spiegel im inrtpravisierten Uurstetdenanm des

amenikanckchen Kattgu - mmflagers . Drchren » nd
wendeten sich in dem zierlichen Ballkastüin da ? die

Firma spendiert hatte . Bis der Banchiaden kam.

Und die Straße ntst feixenden Meickcken .
Abends schleudern die beiden Mädchen die

Kleiderfepen vom Leck», schlüpfen ausatmend in

ihre arnckoiigan Fähnchen . Nack einer Wach :
fluchen sie Amerika — und schon stellen sich zwei
neu « Mädek , mit blinkenden Attgett , sehnsüchtig natb
den zierlichen Rokokogewänderii hinschauend , als

Restamederkänserinnen ein

Max Bernardi .

sallS schon halb vermodert , einer der in Frank
reich üblichen Perlenkränze . DaS war alles . Hier
lag der Komponist der Internationale . deS Lie -
deS , dessen Klang gerade jetzt in der Stunde de ?

Friedens die Weit onrchjauchzte wie noch nie !

Heute liegt daS Irdische DegeyterS unter
einer würdigeren Decke . Aul dem Liller Süd

fricdhof beschatten zwei Tannen einen Stein , der
in Worten mit den eingemeißelten ersten Noten
der Internationale davon . Kenntnis gibt , daß
hier der Komvonist der roten Hymne ruht . De

geyter wird nimmer vergessen werden .

Eine Gedenkfeier .

am 15 . Feber 1928 , zwölf Jahre ,
nachdem sein Herz zu schlagen aufgehört hat . wir
die sozialistische Stadt Lille und die gesamte in -
tcrnationale Arbeiterschaft ihre « Toten gedenken .
Zum Sndfriedhof der roten Hauptstadt Nord -
frankreich « wird sich ein Zug formen , von dem
man selbst in dem doch an starke Demonstratio ^
neu deS sozialistischen Kampf - und Kiilttirwil -
lenS gewöhnten Lille noch lange erzählen wird .
AuS Belg», - . auS der Schweiz , auS Deutschland .
anS Oesterreich , ans dem unterdrückten Italien
und all den anderen Ländern Europas wird die

Arbeiterschaft bei der Gedenkfeier durch Delcga -
tionen vertreten sein , und über dem Grabe De -
gehterS wird fein Lied , das wie kein anderes in
gleicher Zeit ein Sang von Millionen geworden
ist, von neuem seine Zauberkraft ausüben : An
die Herzen der arbeitenden Menschen da zu ruh -
rcn , wo sie sich miteinander eins fühlen .

Dr . S . Lion .



„ Dße Tragödie von Chicago . "
Aua der « Se ? wswse des Kampfes am den 1 . SNat .

A» , Beginn der internationalen Maiseierbe ,
wegung steht die Forderung des achtstundi -
gen Arbeitstages . Ter weltcrobernde Weg
des „ Ersten Mai " l >at diese Forderung hinelngc »
tragen tn die Massen des internationalen Prole «
tariats .

Als vor » nninehr vierzig Iahren der Irrter -
nationale A r b e i t e r k o n g r e st am Tage der
Jahrhundertfeier deck Bastillcnstnrnts zu Paris
zusammentrat , lag ihm ein Antrag vor , als Zeit .
Punkt der geplanten großen internationalen Ma «
nifcstatton den 1. Mai zu wählen . Warum
d e » I . Mai ? In dem Antrag wurde darauf
hingewiesen , daß der o m e r i k a n i sch e Arbei -
ter » Bund eine Aktion für den Achtstunden¬
tag am l . Mai 1800 plane . Würde man diesen
Tag für die Kundgebung der gesamten Interna -
tiooalc wählen , so wäre damit der amerikänischen
Achtstnndenibctvegung eine moralische Unterstüt »
zung in getvaltigem AuSmah gesickjert .

Diese geschichtliche Verbindung
der Idee eines internationalen Proletarischen
Kamps , und Feiertages , die ans
Frankreich stammt , mit dem aus der a m e »
rika irischen Arbeiterbewegung ver -
stündlichen Datum des 1. Mai . ruft eine Erin -

» crwng irach . Eine Erinnerung an die „ Tragö -
die b oIi Chicago " .

«

Uneinheitlich und widerspruchsvoll ist das
Bild der jungen amerikanischen Arbei »

terbewegung in den 70er und 80er Jahren
des vorigen Jahrhunderts . Taufende Politisch «
Flüchtlinge auS dem alten Europa hatten die
Idee des modernen Sozialismus tn die „ neue
Welt " getragen . Der bunten Fülle einer unge -
klärten sozialistischen Gedankenwelt entwuchs eine
radikale , revolntionär . sozialistische Gnrpjw , deren

Progranrm Ideen Proudhons und Mar

x c n K zn einem Anarchist » « ? eigener Prä -
gung vermengte . Johannes Most » agttato -
rische . Kraft schürte diese anarchistischen Funken ,
die in dem Arbeitrrelend der großen , 1824 begin
« enden . Krise de « hemmungslos cnworschießeuden
amerikanischen . KopitaliSmrrS bald in hellen
Flammen emporzüngelten .

In Chicago waren Not und Erbitterung
zehntmlfender verelendeter Arbeitsloser besonders
groß . Die anarchistischen Apostel der
Gewalt fanden stets wachsende Anhängerschaft .
Immer näher rückte der

1. Mai deSJahreS 1888 .

Dieser Tag war vom Verband der Gewerk

schastS - und Arbeitervereine der Vereinigten
Staaten als K a m p f t a g für den Acht
st u ii d e n t a g bestimmt . Wocl >e um Woche stieg
die Erregirng , Tag um Tag nalnn die Bewegung
an Ausdehnung und Entschiedenheit zu . Ein

„ Verband zur Erringung deS Achtstundentages "
wirrde gegnindet . Taufende von Arbeitern traten
den Oftwerkschasten bei . Hatten die Anarchisten
zunächst dieser Aktion abscbnend gegenüber ge¬
standen , so unterstützten sie minmebr die iminrr

größeren Nmfana aimelnnetrde Bewegung mit

ganzer Hingabe . Ihre Führer , glänzende , beliebte

Redner , wie Spieß Fiel den , ParsonS .

Schwab , sprachen in unzähligen Vcrsaimnlun -
gen . ES gab keine andere Frage mehr als die
allen gemeinsame :

Der erste Mail

40 . 000 Arbeiter in Chicago , 3G0 . 000 in allen
Staaten der Union legten an diesem Tage die
Arbeit nieder . Nie liatten die amerikanischen . Ka-
' italherren derartiges erlebt , nie erwartet . Ihre

Wut kannte keine Grenzen . Revolution gegen die
Macht des DoNarS ? Die Macht des Staates , die
ihre war , stand hinter ihnen .

Mochten die Streikenden sehen , wie sie lebten
oder starben . König Dollar regiert , und Streik -
brecher finden sich : denn noch war der Hunger
tärker als die Solidarität . Erbitterung wächst in
>en Reihen der Streekenden . Sollen ihnen die

Streikbrecher , geschützt von den gemieteten berüch -
tigten Pinkerton - Detektiven . die
Frücht « ihre ? Kampfe » und ihrer Airfopserung
rauben ?

Am 3. Mai haben die Holzarbeiter eine Ver -
sanrmlnng . . Hunderte von ihnen liegen schon seit
Februar ans der Straße . Mister C o r n i ck, Herr
einer riesigen Rähmaschincnsiabrik weigerte ihnen
jeden Penny Lohnerhöhung . Das Elend ist furcht
bar . Frauen und Kinder darben , hungern , gehen
zugrunde . Cornicks . . . . Rähmafchinensabrik . . .
arbeitet mit Streikbrechern . Dort verlassen sie die
Fabriktöre ! Feierabend . . . . ! Diese Ehrlosen ar¬
beiten , wir hungern ! Ehe Spieß , der in der Ver -

sammlnng der Streikenden spricht, zur Mäßigung
mahnen kann , sind Streikende und Strcikbreckier
aneinander geraten . Stein « fliegen , die Erbitte

rung ist groß : da raffelt schnell herbeiteleschonierte
Polizei heran . Ein PairmrillenNvigen . noch einer ,
zwei . Fünstindsiebenzig zn Fuß . Mit Steinwürfcn
werden sie empfangen — mit Bleikugeln antwor¬
ten sie . Männer . Frauen . . Kinder sinken zu¬
sammen .

Grenzenlos ist die Erbitterung . Spieß und

Parson schreiben unter dem erschütternden
Eindruck de » Geschehenen in fliegender Hast
einen Ausruf an die Chicagoer Arbeiterschaft —
da » berühmte „ Ra ch ezi rkula r " . Fünftan
send Exemplare in deussclier und englischer
Sprache werden in den Straßen verteilt .

Am Abend de » nächsten Tage » ist der „ H e u -
markt " in Chicago gedrängt voller Mensis « »
Arbeiter , die gegen den Mord an ihren Brüdern
protestieren wollen . Spieß spricht zuerst . Scharf ,
leidenschaftlich , anklagend . Doch alle » bleibt ruhig
P a r s o n steigt aus den Wagen . Spricht auS

sührlich überdcn Achtstundentag , ü b c
Kapital und Arbeit . Ruhig , mit Sta
tistiken . Die Versammlung ist bald beendet

ist so ordentlich , so zabm verlaufen , daß der Bur -

germeister den Polizeikapitän benachrichtigt :

„ Alle » all right ! Geben Sie den Polizei «,
feiten den Befehl , heimzugehen . "

Es ist zehn Nlir abends . Es beginnt zn reg -
neu . Parsau bat seine Rede beendet . Die Der -

samntlung geht auseinander . Rur wenige Itoin »
dert noch stehen irm einen Wagen , von dem aus

F i e l d e n spricht .

AlleS in Drhpnng ! Mister Ward . Polizei .

kapttön ist anderer Meinung . Wozu ist die Po
lijti da , wenn sie nicht zeigen kann , daß sie
notig ist ?

. Versammlung sofort auseinandergehen ! '
Zwei Rotten Policemen rücken im Geschwind
chritt heran . „ Die Versammlung ist erlaubt , sie

ist friedlich , . Kapitän ! " gibt Flelden zurück . Ein
kritischer , unheimlicher Augenblick . —

Da ertön * «in scharfer , ohrenbetäubende '
. Knafl . Fenster klirren , Steine fliegen umher ,
Todesschrcie erfüllen die Lust . Sofort seht von
allen Seiten knatterndes Feuer ein . Einige Mi -
imten lang , dann stehe » aus dem Heimiarki nur
nock ) Policomen . Der Boden ist bedeckt mit Toten
unh Verletzten . Sieben Polizisten und vier Arbet -
ter sind gelötet , über hundert Arbeiter und Polt -
zisten schwer getroffen .

LälunendeS Entsetzen jagt durch die Straßen
der Stadt . Was war geschehen ?

Eine unbekannte Hand l >atte eine Bombe
zwischen die Polizei geschleudert . Od ein
Anarchist „ Roche " üben , ob gar « in „ ogrnt pro -
ooeateur " die Boinlu geschlendert hatte , um eine
1handhabe gegen die Arbeiter zu schaffen , ist nie .
malS ermittelt worden . . . Für die Polizei , Presse ,
„öffentliche Meinung " war de ? Täter selbstvers¬
tändlich ein Anarchist , war das „ Komplott " keine

Frage . Alle Führer der Arbeiter , die im Vorder -
grnnd der ganzen Aktionen gestanden litten ,
wurden verhaftet , alle Arbeiterzeitungen verboten ,
alle Vereinigungen mrfgelöst .

Die im Solde des Kapitals stehende Presse
hetzte ohne Maß , malte dem aufgescheuchten Bür -
ger die Schrecknisse der „ blutigen , sozialen Revo -
lntton " so lange ans , bis die Siat reif war .

Am Lt . Juni 188K begann der zweite Akt
der „ Tragödie von Cbicago " : DerProzcß gc -
gen die acht angeklagten Arbeitersüh -
r t r. „ Anstiftung z u m Mord ! " lautete die
Anklage . Man wollte jene Männer , die es gewagt
hatten , dem Untier Deila «„Profit ein paar Ar -
beltSstunden . zu entreißen , verurteilen und sie
wurden verurteilt . Vergebens wiesen fünf der
Angeklagten nach , daß sie überhaupt nicht in der
Versammlung waren . Nichts nützte eS ihnen , daß
man keine Spur von „ Schuld " »achzuweisen ver -
mockite . Eine Inrh , deren Voreingenonmienheit
gerichtsnotorisch war , verurteilte nach 49 >ägigem
Prozeß sieben der acht A n g c k l a g t e n z u m
Tode durch den Strang . . .

Der Oberste Gerichtshof stimmte zu . In den
- Länden de » Goiwernenr » von Illinois lag die
Macht , die Vollstreckung de » MordnricilS zu ver »
hindern . Zwei der Verurteilten , Schwab und
Fielden werden aitf Gnind eines eingereichten
Schreiben « „begnadigt " . Einer . LoniS 8 ingg .
kugelst Selbstmord . August Spieß ,
Adolf Fitckier , Georg Engel — drei
Deutsche — und Albert ParsonS wurde »
am 11 . November 1887 gehängt . Mit Mut
und Stolz bis zum letzten Augenblick ihrer lieber ,
zengung treu , gingen sie in den Tod . In die
Morgenfrühe binairs rief August Spieß :
„ Die Zeit wird kommen , wo unser Schweigen
im Grabe beredter sein wird al « unser Wort ! "
ES war der letzte Akt der „ Tragödie von Chicago " ,
die mit blutigen Lettern in die Geschichte des er
sten Mai , in die Geschichte des A ch t st n n d e n
tag « eingeschrieben ist . W. K.

FrNhrat am 1. Mai . j
Wir standen an stampfenden Maschinen ,

tzoi langen Tag . Unsere Hände brennen , und in

btn Wimpern schlummert schwarzer Ruß . Knar

tenbe Tore fallen hinter uns zu . Wir sind frei ,
kei ! Sonnenstrahlen tasten mild an unseren

Kleidern . Sie verachten nicht den ArbeitSstaub .

Wenn abends über die schweigenden schwarzen
Berge silberrein dc>S Mondlicht flutet , verstummt

das Surren in unseren Ohren , und mit den

weißen Nebeln sinkt der Tag ins Tal hinunter .

Am 1. Mai flammt Frnhrot ans ! Dann

schleichen wir nicht durch ? sahlc Dämmern zur
drohend getürmten Fabrik . Mir schreiten im

harten Takte des ArbeiierhccreS mit unter roten

Könnern erwachender Menschheit .

vrennt deine schwielige Hand , Bruder

Mensch , noch nicht in der meinen ? Entzündet

fich dein Blick nicht am sieghaften Flattern nn -

?erer Fahnen ? Schlug dich die harte Geißel der

Arbeit wund ? Brach dir die Fabrik die Flügel ,

« nd nahm sie dir die Kraft zu freiem Menschen -

tum ?

Ihr aber , junge Kameraden der Arbeit ,

werdet euch zusammen scharen . Eure hellen

Stimmen geben unfern Kampfliedc metallenen

Mang . Wenn alle Arbeitßbrüdcr eure Bcgciste -
ning und euren Mut haben , muß der morsche

Weltbau erzittern und zusammenstürzen . Mit -

Iionen Hände drängen zur Arbeit . Ein neues

Hau » entsteht , lieber dem starken Fundament der

Arbeit erhebt sich der lichte Neberbau , jedem

weit geöffnet , der wertschaffende Arbeit leistet . . .

Wir wollen ja arbeiten ! Jedes Stück

Brot sei ehrlich verdient ! Nur Sklaven der Ar -

zeit wollen wir niemals werden . Die Spann »
Kofi zur Arbeit kommt aus der Frciide am

Schaffen . Diese Spannkraft dürfen wir nie per -

üeren . Unter den Symbolen einer neuen sozia -
len Ordnung , die nur erkämpft und nicht ge -

schenkt wird , fällt aus das dunkle Los deS Pro¬

letarier « der helle Schein der Hoffnung . Oft
Ängstigt uns daS rasende Rad der Zeit , die ner¬

vöse Unrast des Tage « . Am 1. Mai feiern wir

eine schön « Stunde . Einmal an nnserm Welt -

stiertag wollen crnch wir teilhaben an der

Freud«, die Sinn unsere » Leben ? ist , wollen Zeit

»nd Andacht haben für die Großartigkeit der

flistur . für unser « Kinder und die tiefen Glocken

m imseren Herzen .

Am 1. Mai flammt Frührot auf ! Wir

wiken nicht der starren Ketten , die nn » an die

Arbeit schmieden . Unsere Arme streben jubelnd

ms zum Himmel , daß auch wir ein Teil der

schassenden , lebendigen Kräfte sind , die Leben

in die Starre werfen . Trotziger Stolz erfüllt die

Brust , daß durch unseren Willen die Räder

der Fabriken fiir einen Tag still stehen . Wir sind

ja mehr al » stumme Hebel im großen Räder -

werke , die sich mechanisch einschalten lassen . Wir

find Menschen , Menschen !

Neber nn » klingt dje Sense der Zeit . Doch

nur die schwachen Halme zittern . Volk der Ar »

bcit , wage zu wachsen und die Hand zu ergreifen ,
die man Schicksal nennt ! Wenn ring » noch Ne -

bel die Täler verhüllen , hebe d u aus den Armen

der Nacht die Sonne !

HanS Heinrich Sträwer .

Anwsris !
Kleine Episoden au » der Arbeiter »

bewequng .

Ei « nordböhmische Industriestadt .
Hinnnel ragende Schlote kennzeichnen sie

weichin sichtbar al » eine Stätte der Arbeit .

Industrielles und kommerzielle ? Leben pulst
durch die schmalen Siraßen . Knapp am Zcinrum
der Stadt fielst , streng und rein in der Linie ,

dos VolkÄxnis . Seinen weiten , schönen Saal

» nd die mächtigen Galerien füllen hunderte
Arbeiter und Arbeiterinnen . Zur Märzfcier sind

sie versammelt . Der Chor — die Marschawjanka
— ist verklungen . Ein Harfentrio sendet nun

klagende und jubelnde Töne in den Namn . Acht

lmndert Proletarier , tagsüber gekettet an Ma -

schine und Schreibtisch . Maschküche und Laden -

pult , lausckien in stiller Andacht und Ergriffen -
best . Mustergültige Rufte . die jedem . Konzert -

saal der Großstadt Ehre machte , zeugt von erfolg -
reicher Erziehung zur Kunst . Nach den Worte »

des Redners folgt der Weberfilm . Wie da die

Anwesenden mitgehen ! Spontane Ausrisse ent -

schlüzssen ihnen , in gar manchem Auge glänzt
eine Träne und als das Drcißigerl ' ed kommt ,

da ist fchicr kein Holten mehr .
Der Beobachter aber , de « in der Ecke steh - ,

zieht Vergleiche zwischen den Proletariern von

einst und jenen von heute . Ihrer ohnmächtigen

Empörung blieb nur der Knüppel . Dem organi¬

sierten , ziclbcwuß ' en Kampfe der vom Soziales -
wuS erfüllten Masse , der fopalistischen Erzie¬

hungsarbeit dankt cs die Arbeiterschaft , daß sie

heute Künstlern lauscht und Feiern begeht , wie

sie mir noch die Sieger der Zukunft feiern kön¬

nen . Es ist ein weiter , dornenvoller Weg , der

zurückgelegt wurde . ? lber er führte aufwärts !
*

Em anderer Saal . Nicht zu Fest « nd Feier
sind die Anwesenden in diesem hellen , stim -
nmngsvollen Ranni veriamme - l - t . sondern zu

ernster Beratung . Westbölnnische Kreiskonserenz .
8G0 Delegierte . 100 Gäste . Einer kam nach

siebe,Mndiger Essenbahnfahrt . Alle hängen in

gespanntester Aufmerksamkeit am Munde de «

Redners , der in großen Strichen die europäische

Politik und die Kämpfe der Arbeiterklasse skiz¬
ziert . Verständnis , inneres Miterleben spricht
ans den Mienen der Männer und Frauen . Hohe

politisch « Reise , erarbeitet in jabrzehntclangcr
Selbst - imd Kollcktivlchulung und Funktionär ,

täiigkeit . erprobt in heißen Kämpfen , lagert über
der ganzen Tagung . ?llS dann später einzelne
Delegierte sprechen , ist man überrascht über die

llngen Worte , über die geistige Lebendigkeit und

über den Willen zum Ausstieg , der an » ihnen
klingt . Einst tagten die Vertrauensleute der

Arbeiter , gehetzt und verfolgt , in düsteren WinS -

stuften oder Hinterzimmern . Heute vermögen
die größten Säle kaum die lnindrrtköpfige Menge
der Dclcg - erten zn fasse ». Weit war der Weg.
aber er führte aufwärt s !

*

Eine Parteischule im Böhme rtvaldkrcis .

Hcrostratischc Spaltungsarbeit hatte eine junge ,

Hoffnung »volle , aber nur wenig verwurzelte Be -

wegimg zcrscblaaen , die vorhandenen Trümmer
mit bolschewistischem Ungeist erfüllt . Unendl ' ch

mühsam ist der Aufbau . Die wirtschaftliche Not

der Holzkiicchtc , Landarbeiter und Saisonarbeiter ,
die ungünstige geographische Lag ? macht die

anderöwo schon selbstverständliche BildnngSarbeit
schier unmöglich . Der Entschluß , eine viertägige
Parteischule im Internat abzuhalten , erscheint
al » großes WagmS . Ueberrafchend der Erfolg !
Vierzig Genossen waren gekommen . Holzhauer

und Landarbeiter aus den dunklen Wäldern ,

Arbeiter ans den Papierfabriken . Einer ist dg-
bei . dem hat seine Organisation 70 Kronen mit -

gegeben , um seine Auslagen zu decken . 60 Kronen

brauchte er auf die Fahrt . . . Zwei sind darunter ,

die noch nie ein Kino gesehen haften . . . Aber

alle sind eifrig bei der Sache . Es ist rührend ,

zu sehen , wie sie mit klobigen Fingern , denen

das Führen deS Bleistiftes mehr Schwierigkeiten
macht , als das Schwingen der Axt , in ihr Büch -

lein schreiben . Voll orthographischer Fehler sind
ihre Worte . Aber heiß ist das Bemühen , das

Vorgetragene zn erfassen . Und mancher greift
sich nach dem Unterricht an seinen heißen Kopf -
viclleicht zun , ersten Mal die Gesellschaft ver¬

fluchend , die ihn mit so geringer Schulbildung
anstvachsen ließ . Keiner jedoch geht obne daS

beglückende Gefühl nach . Häuft , »eiieS Rüstzeug
für den . Kamvf » m die große Sache ettvorben

zu haben . Vierzig Pioirier « des Sozialismus
kämpfen , neu gekräft ' gt imd aestärkt , im Böhmer .
Wold . Es geht aufwärts !

*

In einem nordwestböhmifchen Arfteiter -

städickjen . Unser Vertrauensmann ist ein aiiasi -
fi . zicrter Arbeiter , ein Werkmeister . Jede er -

äbrigte Krone , die der Lebensunterhalt nicht

verschlingt , wandert in die Buchhandlung . In
seiner beftbeiden «- , , MietSzooftiinna stef ' i eine
sialbc Wand füllend , ein dreiteiliger Bücher -
schrank . Mit sicherem Instinkt sind hier von
einem literarisch Unaelck ' nften h> jalnela " aer
Sammlerarbeit wertvolle Geistesschätze zissammen -
getragen . Da steht die lange Reilu der inter -
nationalen Bidlioib - k. da ragen die Werke der
Klassiker des wissenfchaftsichen Sozialismus .
Leuchtende Nomen : Marr und Engels . . KantSlv
und Bauer . Da reibt sich Buch an Buch , wert -
volle Dichtniiaen wechseln mit gitter UnterhaltS -
lektüre . alte Autoren mit den schmucken Bänden
der Bnchgomeinfchaften . Stapel von Zeitschriften
liegen ans dem Schranke . Und der eifriae Bücher¬

freund . der in dem vom der Kultur schier unbe¬
rührten Städtck ^ n an den Abendsttinden stille

Zwiesprache mit den großen Geister » hält , front
sich wie ein Schneekönig , daß eS ihm gelungen
ist , fünf neue Bezieher für die Büchergilde zu
werften . Wicher kommen unter dir Arbeiter , und

Bücher sind geistiges Brot . Vom Proletarier ,
der . noch fast Analphabet , kaum keinen Hnmgor
stillen konnte und den geringen Lobn im WirtS .
hau » vertrank , zum modernen . geifteSgefchulten
- Klassenkämpfcr ist ein weiter Weg . Daß er von
vielen aus uuferen Reihen schon beschritten
wiirde , sagt im » : e » geht aufwärt » .

*

In einer halft ländlichen , halb industriellen
>1emeinde wirkt der Genosse Vorsteher . Im
Jahre 1919 vertauschte er den Webstuhl mit dem

Schreibtisch in der Gemeindekamzlei . Trostlos
sah es da ans . Be ist » elf oft Schlamperei herrschte
überall , Schulden über Schulden , in d« r leeren

Kasse lag ein Paket . Kriegsanleihe : das tvar die
Sittiation die unsere Genossen vorfanden . Pür
gerlickic Wirtschaft — unkontrolliert durch fl ' - boi
tervertreter — hatte die Oft nie i « de an den Rand
des Zittanmienbrnches gebracht . Mit irischcr
Kraft griffen unsere Oftuosseu unter der Führung
de ? Vorstehers in die Speichen . In wenigen
Iahren war der . Karren aus dem Dreck . Dann
ging eS amS Aufbauen . Ein neues Oftmeinde -
banS mit schöner Kanzlei und Wohnungen er
stand ans einen , allen Schafftall . Ein alter
Traum , die Schaffung einer Wasserlei in »g.
nähert ssch der Erfüllung . Ordnung ist überall .
Der rate Vorstcher führt die Gemeinde , gesttitz !
mif eine gute Fraktion » nd zwei ausgezeichnete
Parteioraanilatiou - ' n, mit Oftscknck ,, " d Klugheit
durch alle Fährnisse . Die äftgner können ihm
nicht ankommen , die Landbündler geinn , es fast
auf . zu opponieren , der Herr Fabrikant ärger ?
stch grün und gelb , aber ändern kann er die
Dinge nicht und vom ebemaliaen Tertilarbciter
muß er manche Belehrung einstecken . Selbst die '
Kourimtnisten kommen trotz Gif , „ nd Geifer niäiz
dom Fleck . Aber von Wahl zu Wahl wächst die
Zahl der sozialdemokratischen Stiimnen . Es aein
aufwärt » !

»

E » geht vorwärts und aufwärts . Da « zeigt
lins die Vetrachtirng unserer Benwgnna in ihrer
Gesamthett wie in wichtigen Teilen . DaS zeigt
nnS aber auch die Betrachtung der einzelnen Ar¬
beiter und der Vertrauensmänner , die die Trä -
ger der Bewe/uug sind . Der sozialistische Res?'
rent , der an 40 Sonntagen im Jahr im ganzen
Lande herumfährt und an Sitzungen und . Kon -
ferenqen , an Versanmilungen » nd . Kurten teilzu -
nehmen Gelegenheit bat . macht viele solche Erleb¬
nisse , wie fie in den vorstehenden Ausschnitten
gezeigt werden . Deutlicher ' als ans Wähler
ziffevn geht ans ihnen daß Tempo der inneren
Eutvnckliing nnftrer Arfteiterbewegirng hervor - .
Es fft unverkennbar : es gehtanfwärts
auf allen Gebieten , im Einzelnen
wie in der Masse . Nick » dieses Bewußtsein
stimmt uns freudig und hoffnungsvoll und er -
füllt uns mit der Gewißheit - unseres endlichen
Siege «. Ernst Paul .



. . Karl Marx , lein Leben und
fein Wer » . "

„ M a Iii # m u s " n u ckt 1) e u 1 e nicht
übe v f 1 ii s f i fl

" o d c r p a v „ aller « . «
sch ! v a ch " u » d „ langweilig " , wie de

1pl a » meint : im Gegenteil , ei » ft c t i g
i i ch e v tt e it e v n i> c r lebendiger G n e 11
In - a u f e n d c r I- u g e n M v a f t

Wenn es anch fiir into »nbestritlen ist . dag
für den Annalisten die wertvollste Quelle , um
daran «. n> schöpfen . F v a n ; M ehring « G e
s cki i ch l v der d e u < s ch e » 2 o z i a l d c in c>
tratie ist und bleibt , sa in das Werk Bor -

Erinnerung nn
Bon Hont

Im Inhve 1911 sand in einem kleinen Jndn -
iiriestädtchen Schlesiens im April eine Aersamm
>n » g der Textilarbeiter statt , ivelclic ans der Tages
ordnung . . Stelluiigiiahnic zur Maifeier " balle . Zu
dieser Versammlung mar auch der Lofawerlrnucn «- -
mann der sozialdemokratischen Partei geladen , I »
welcher Form soll der erste Mai gefeiert werde » ,
nachdem der Unternehmer ans das Schreibe » der
Ortsgruppe , in welchem die Freigabe des I. 3)c\ v
gefordert wurde , in zynischer Weife mitteilte , daß
erden l. Mai frei gebe , wenn es die andere » Unter
nehmer im Orte auch tun . Zum Schlüsse demerkte
er . dag er »ich ! abgeneigt sei nachmittag » um 5 llhr .
also eine Stunde früher , frei zu geben : damals be
trug die Arbeitszeit zehn Stunden und endete um
1! Uhr abends .

Ei » Sturm der Entrüstung brach In ». Da steht
ei » alter Geiwise auf , welcher schon seit den acht¬
ziger Jahren der Partei angehörte und verlangte ,
daß der l. Mai gefeiert werde » müsse , mag komme »
was will . Ein anderer Genosse erklarte sich auch
siir die .1. Maifeier und zwar durch ArbeitSrnbe .
aber er stellte die Anfrage , ob auch alle Arbeiter
und Arbeiterinnen danrit einverstanden seien , wenn
wir wieder wegen der Maiseier ausgesperrt werden ,
wie es die Jahre vorher schon zweimal geschah . Zur
Ehre unserer Arbeiterinnen muß es gesagt werden ,
es Ware » die Genossinnen , welche schon
eine Reibe va » Streiks durchgekämpft Hallen , welche
einmütig forderten , daß der 1. Mai unter allen Ilm
standen gefeiert >Verden müsse . Der Lokawcnraueus '
mann erklärte , in dem Orte seien einige Betriebe ,
in denen die Arbeiterschaft nicht organisiert sei und
das beniitzen mich diejenigen Unternehmer , bei Ivel »
chen die Arbeiterschaft organisiert sei . Es wird ledig
lich von der Arbeiterschaft abhängen , ob der l . Mai
durch ArbeitsrnHe gefeiert wird , wenn sie auch die
Konsequenzen einer Aussperrung ans sich nehme .

Der Obmann der Ortsgruppe meinte endlich
zum Lokalvertrauensmann : „ Die wäre es , wenn
wir dem Unternehmer ein ' Schnippchen schlagen lofir «
den ? " , worauf der Lokalvertrauensmann erklärte ,
daß ihm soeben ein Plan durch den Kopf gehe . Da
die Gemüter immer erhitzter und erregter wurden ,
stand der Lokalvertranenc - mann auf und sagte : Iä )
habe den Plan einer Maiseier , die dem Unternehmer
nicht in den Kram passen wird , weil er dann mit
einer Aussperrung nicht so leicht vorgehen sann . Also
der Plan ist der , daß erstens alles geheim gehalten
werden muß , zweitens , daß wir uns am 1. Mai
unsere besten Sonntagskleider anziehen : wer noch
einen Bratenrock von seiner Hoheit her hat , soll
ihn mir getrost anziehen , denn der l . Mai ist unser
größter Friertag . Dann versammeln wir uns Punkt
lUii Uhr im Arbeiterheim , wo jeder eine rote Nelke
erhält : fünf Minuten vor 7 Uhr manschicren wir
geschlossen in den Betrieb , tzpmit wir rechtzeitig
eintreffen und damit uns die vielen . hunderte von
Arbeitern und Arbeiterinnen sehe », welche nicht
wissen , warum der 1. Mai gefeiert wird . Im Be¬
triebe betreiben wir die sogenannte passive Resistenz .

landcrS dockt bedeutungsvoll , nicht nur für den

sozialistischen Akademiker , sonder » auch fiir die

sozialistischen Arbeiter , lveil ihm viel neues Ma -

icrial zugrunde liegt , da » der Verfasser durch die

ihm i »v Benützung ' überlassen «: » Arbeiten des
Moslauev M' arr - Emgel » Institut » und die Fvr
sckmiige » Rjazanovs in ausgezeichneter Weise per -
inerten konnte . Darum sollte mindesten » keine
Arbeilorbibliothek versäumen , da » Werf Vor
läuder » ihrem Bücherstand einzuverleiben . >

VT. X.

eine Maifeier .
Reichel

Niemand soll sich ausziehe »: im oolle » Staate soll
jeder bei den Maschinen liehen » nd so wenig wie

möglich arbeiten . Ev wird schon vo » feiten des Unter

nehmer « etwas unternommen werde » und wir wer¬
de » da » » unter weitere » Verhalte » bestimmen . Dieser
Beschluß , welchen mehr als zweihundert Arbeiter » nd
Arbeiterinnen faßte », kam auch nicht zur Kenntnis
der Oeffeittlichkei ! . Der Direktor ging noch am Bor

tag mit hocherhabrnrm Kopf durch die Arbeitsstile ,
iini zu zeigen , daß die vermaledeite » Noten ihren
1. Mai nicht feiern können .

Um ». 15 Uhr früh war schon ein üewegte » Le¬
ben im Arbcilerheim . Ordner verteilten rote Nelken -
Altes kam im Sonniagsstaat angerückt . Junge Mäd
coe » mit großen Hüten wie Wagenräder , welche da
ntals in Mode waren , olle abgehärmte Arbeiterinnen
mit Ihre » Schopfhiilchen , mit einen riesigen Blumen -

biiqueti darauf , viele Fracke iah man bei jungen
Ehemänner » . Lachende Gesichter , kampfcnlschlosten
glänzte » die Augen , so daß die Funktionäre ihre
helle Freude hatten . Fünf Minuten vor V Uhr rtiih
setzte sich der Zug . zwei » nd zwei geordnet , in Be

wegmig und marschierte in die Fabrik . Hunderte von
Arbeitern und Arbeiterinnen der anderen Betriebe

tonne Bürgerliche säumten von beiden Seiten die

Straßen , durch welche marsä » ert wurde , alle mit

fragenden Augen , wa » denn eigentlich geschehen sei .
AuS den Reihen der zusehenden Arbeiter hörten
wir oft den Ausruf : Ja , die halten zusammen , die
werden auch loa » erringen , aber bei uns , wie eine

Herde Schafe werde » wir znsa »»»eugetriebe ».
Ter . Herr Direktor wußte von nichts , alc sich

da » Tor öffnete . Er stand ini Hofe , um zu sehen ,
wer zu spät kommt und gerade am l . Mai wollte
er den Zuspätkommenden eine Strafe zudiktieren .
Er riß die Augen auf , seine ganze Arbeiterschaft be-
trat pünktlich Sä ) Iag 7 Uhr den Fabrikshof , auch
diejenigen , welche hin » nd wieder ; » spät kamen ,
waren bei den Pünktlichen . Sofort berief er alle
Beamten » nd Meister zu einer Besprechung in die

Kanzlei , tvährend die Arbeiter » Arbeiterinnen in die
Ardeitssäte strömten . Jeder stellte sich zu seiner Ma -
schine , welche aber nicht in Gang gefetzt wurde . Wehe
dem , der gewagt hätte , eine Maschine lausen zu
lassen . Tie Meister kamen nach der Besprechung in
die Säle , aber keine Maschine rührt » siä, . Sie hatten
aber auch gar nicht den Mut jemanden zur Arbeit
aufzufordern . Jeder stand bei der Maschine , geplau -
Verl wurde nicht . Jetzt machte sich der Herr Direktor
seihst auf den Weg . Er suckste sich zu seinem Zwecke
jene Abteilung ans , wo lauter junge Mädchen arbei -
teten . Er ging von Maschine zu Masänue und schaltete
sie ein . Als er fertig war , ging er kontrollieren , ob
auch gearbeitet werde und siehe da , die Arbeiterinnen
gingen bei deit Maschinen hin und Her, aber arbeiteten
nicht . Er bekam einen Wutanfall , packle eine Ma -
schine , schüttelte sie mit aller Kraft und schrie , warum
denn nicht gearbeitet werde . Niemand gab eine Ant¬
wort . Beschämt lief er hinaus » nd unter der Tür
rief er in den Saal : „ Ihr werdet »och an diese »
1. Mai denken " . Weil ihm der Durchdruckt bei den

jüngsten Arbeiterinnen nicht gelang , ging er in ke>>-
Werkstätlc mehr , sondern lies schnurstracks zum
anit , um sich mit dem Firmainhaber telephoM
zu verbinden und Weisungen einzuholen . Der sw
zeigte ein wunderliches Bild für einen Fabrik^. '
Es waren da lauter Menschen im Sonntagsst - un zü
halb neun Uhr vormittags wurde von dem «fo,
schlisse der Ortsgruppe ein Kriegsrat in eine : Wen
statte einberufen , welcher sich mit der Situation li
fassen sollte , ( fs wurde beschlossen , für die gen,».-'
Arbeiterschaft im Arbeitcrheim ein Mittagessen
Kosten der Ortsgruppe herstellen zu lassen . ä 0|0t .
traten Laufzettel ni Bewegung , worin mttgcf cm
wurde , mittags werbe wieder gemeinsärnftiig , t
das Arbeiterheim inatfäjicri , wo ei » (8talUe | ftit
gegeben werde . Nach dem Essen wird wieder gemet,,
fallt in die Fabrik marschiert . Das Mitlagesset ! im»! -
im große » Saale bei weiß gedeckten Tischen fettn«»'
und so konnte wieder um I Uhr in den Betrieb
marschiert werden . Nachmittag um halb -I Uhr n>t »
de » die Vertrauensmänner in die Kanzlei gcruhn
iliid ihnen mitgeteilt , daß der Chef die Aiissp «, .
r u n g über de», Betrieb verhangt habe . Da schon
die Halste der fnngen Leute sich nachmittag « „ug
dem Betrieb geschlichen hatte » nd bei den . lllängcn
einer Ziehharmonika fleißig tanzte , marschierten die
llebriggcblicbene » mit den Vertrauensmännern ,in
der Spitze in das Arbeiterheim , wo eine Sitzung uns
anschließend eine Bersamneluiig stattfand , weil ml».
Icrwcilc der GewerkschastSsekretär eintraf .

Die Sitzung beschloß , anläßlich der Aussperninz
Forderungen a,t die Firma zu stelle ». Den zweiten
Tag kamen schon Abgesandte der Firma und vet.
laiigien die Wiederaufnähme der Arbeit . Die ' -litt
tratiensrnailner erklärten , daß die Arbeiterschati erst
dann in den Beirieb zurückkehre , wenn über ilm
Forderungen verbandelt werde .

Die Finna hatte viel « Bestellungen und muß»,
wenn a »ät mit sauerer Miene , zusagen , dornt » m;

'

de »Aussperrung ans ciitci « Tag nicht ein Streik von
längerer Dauer werde .

Die Verhandlungen brachten der Arbeiterschaft
den ersten richtigen Sohnvertrag . Diese Erimtemmt
zeigt , daß der Kampf um die vollständige Arbeits -
ruhe am 1. Mai vor nicht zu langer Zeit in vielen
Orten und Betriebe » z» schweren Kämpfen mit dm
Unternehmer führte » und daß man mit List ostmat-
über Klippen hinwegzukommen suchte , »in die Arbei.
levsckast nicht in eine Niederlage zu führen , soitdnn
womögliib noch einen Vorteil herauszuholen .

Aruder , komm . . . .
Bruder , komm — eö lockt der Mai —

Bade dir die Seele frei
Bon den Alltag » Schlacken !
Bruder , komm — e » lockt der Mai —
Vom Helotenjoch mach frei
Deinen milden Nacken !

Bruder , komm — es lockt da » Licht —

Siehst du aus den Sassen nicht
MalensonnrnNndrr ?
Bruder , komm — «a lockt das Licht —'

Schlägt da » Herz dir heut « nicht
Lauter und geschwinder ?

Bruder , komm — eo lockt dl « Lust —

Fühlst du nicht in deiner Brust
Frelhelt «l «hne » drängen ?
Brnder , komm — e » lockt die Lust —
Deinen Kittel , arg berußt ,
Laß am Nagel hängen !

Bruder , komm — Lust , Licht und Mai —

Locken , rufen : „ Mach dich sreN "
Kannst du widerstehen ?
Bruder , lamm — sei einmal frei .
Einmal nur im Jahr ist Mai —

Willst du abseits gehe » ? Karl Germer .

Ji ' . i jaget hliilndret » mit tvlldrin Ungestüm' . '
" in schwarzer Kerl am) Trier , ein wahrhaft

Ungetüm .
Iii liehet , hüpfet nicht , er spriiigte auf den Hocken
lind raset voller Wut . nnd gleich al » wollte er vacken
ka> weite tdimmeldzelt » nd zti de> Erde zietin .
. sIteeft ce die Anne sei » weit in die t ' üftc hin .
AI « wenn ihn hei dem Schopf zehnlonsenb Teiltet

faßten . "

Als Friedrich Engels in einem parodiftisckwn
Epo » diese Verse schrieb , war er 22 Jahre alt .
Karl Man . dem sie galten . LI Jahre . Es war
einige Jahre , bevor die beiden jenen idealen
Freiindschafisbiind schlösse », der eine Gemein¬
schaft für » Leben wurde und der die Lehenegestal .
inng von Karl Marx ' entfechidend beeinflußte . Ob .
wohl jttttger nnd einer >vvl,l habe Ilde » Familie
entstatninend . kam Engels , lvobi von Fngendein
drücken nnd von seinen Einvlickeil in das furcht -
bare Elend der englischen Arbeiter getrieben ,
früher zilin Sozialismus als Karl Marx . Er
kannte Man . nur dem Rufe nach , den dieser als

Mitglied einer Gruppe von Intellektuellen genoß ,
die einen extremen philosophischen Radikalismus
pflegten , atzet wie die Verse beweise » , erkannte
Engels schon damals in Marx den leidenschaft¬
lichen Kämpfer , der er tzis zu seinem Lebens¬
ende Verblied . Er war leidenschaftlich ebenso als
Gelehrter , wie als Politiker nnd Kämpfer und
mir dieser . . Besessenheit " konnte ein so gewalti¬
ges Lebenswerk gelingen , wie es Karl Marx als
geistiges Vermächtnis der Arbeiterklasse Hinter - -
lieft , der in allen Ländern der „ Marxismus "
Richtschnur threS Handeln » geworden ist . Tie
Sozialdemokratie hat im richtige » Verständnis
dieses geistige Vermächtnis vo » Karl Marx nicht
als ein starres Glanbensgebände aufgefaßt , aber
eben weil sie seinen Gedanken » nd seinen Theo¬
rien „ nur " methodischen Charakter beimaß nnd
ans Grund der neugewonnenen Erfahrungen fort
znentwickeln bestrebt iwir , ist der „ Marxismus "
beute lebendiger denn je.

Für die bürgerliche Welt ist der „Marxis¬
mus " . oder doch das , was sie darunter versteht ,
ei » Gegenstand des Hasses , ihre Zeitungen sind
bemüht , ihn als Popanz erscheinen zit lassen , ohne
sich die Mühe zn geben , ihre Leser über sein
Wesen wirklick ) zn unterrichten . Tie geistig unter
dem Einflüsse der bürgerlichen Presse stehenden
Zeiinngsleser haben vom Marxismus die aben

teuerlichsten Vorstellungen , aber es gibt auch genug
Akademiker und nach allgemeinen Begriffen ge -
bildete Mensche » , die von Marx und seinen
Lehren nur karikaturenhafte Begriffe haben , wie
sie sie eben aus der gelegentlichen Lektüre einer

antisozialistischen Broschüre empfangen habe » .
Der inzwischen verstorbene bekannte Philosoph
Kart Vorländer hat nun ein knapp vor
seinem Tode fertiggestelltes Buch geschrieben ,
) K a r l M a r x, sein Leben nnd sein
Werk . U! >1 Seiten Grostoktav mit 15 Bildtafeln ,
Breis drosch . Mk . 10 . —. geb . Mk . IL . —) , in dem
er den Versuch unternimmt , nicht vom Partei »
standpunkte . sondern aus Grund der Tatsachen
von Karl Marx eine unbefangene Schilderung zu
geben , „ die zwar den großen Manu verehrt , aber

sich frei weiß von jeder parteilichen Voreinge¬
nommenheit . die auch seine Schwächen und Ein -

seitigkeiten nickt verhehlt " . Im Vorwort gibt der

Verfasser der Hoffnung Ausdruck , daß es ihm ge¬
lungen sei , ein anschauliches Bild der nicht leicht
zn erfassenden Persönlichkeit von Karl Marx , sei ,
neS Lebensganges , seiner Weltanschauung » nd

auch seiner wissenschaftlichen » nd politischen
Hauptleistnng in ihren wesentlichen Zügen zn geben .

In gewissem Sinne kann dies zugegeben
werden . Insbesondere in dem Sinne , daß das
Blick geeignet erscheint , de » vielgeschmahien » nd
verkannte » M e n s ch e n Marx , aber auch sein
Lebenstverk dem bürgerlichen Lesepnbliknm näher

zu bringen . Aus jeder Zeile spricht die hohe Vev -

ehrnug des Verfassers fiir den Charakter Marx ,
der zeitlebens hart mit den widrigsten Verhält -
Ntssen zu kämpfen hatte . Wie ganz anders klingt
das , was Borländer im Schlüsse seines Buches
über Marx zusammenfassend sagt , gegenüber dem ,
was andere , bürgerliche Aissenschaster wie bei -

spielsweise Soml ' art . an Gehässigkeiten über ihn

aufgespeichert Haben : „ Das Leben von Karl
Marx aber ist , wie wir noch einmal zusammen -
lassend am Schlüsse wiederhole », niemals das des

bloßen Gelehrten , sondern immer auch dasjenige
des K a in p s c v s gewesen , eines Kämpfers , der
den Sozialismus der Tat schon in sich getragen
nnd , tvenil mich » och nicht Praktisch und im

einzelnen erwogen , so doch ihm draußen in der
Welt erstenmal freie Bahn geschaffen hat .
Sei » Lebe » steht , recht betrachtet ,
als e i u H e I d c ii 1 c b c n vor u » s. Aber
wenn auch die Person des Helden untergeht ,
seine Lei ii n n g und sein Vorbild
bleibt u >t s li ii v e r l o r e ii . Und» wenn un¬
sere Tarstellnng seines Leb - ens in dem Leser dies
Gefühl e ' mc - K Hai , so ist der Zweck dieses Bu «
ches erreicht " .

In der Polemil gegen die unterschiedlichen Marx -
kritiker reicht Vorländer « Wert bis in die aller
längste Zeit . Wie trefflich ist beispielsweise , was
er gegen de » Marx . ,,Neberwiuder " Heudrik de
Man sagt : „ So wünschen mir denn , im Gegen
sali z» de Man und andere » , keine „ Ueberwm -
dtltig " de « Marxismilö , sondern eine bloße W e i -
t e v h i l d u u g der in seinem Sozialismus be¬
reits vorhandenen Amnebc zur Bildung eigen
artiger sozialistischer Persönlichkeiten : denn solche
Persönlichkeiten stehen in engster Verbindung
mit seinen letzten Absichten . Sie können aber
ans der arbeitenden Klasse erst dann in reicherem
Maße hervorgehen , sobald diese durch einen gro¬
ße » wirtschaftlich - sozialen Umschwung der ©e -
sellschaftsordilting auf ein ganz anderes Kultur - -
Niveau gehoben ist . S o gedacht i si der

Die von geller ».
Bon Rhedo .

Ii » Wiener Blätienvald gedeiht im Ber -
borgenen eine seltsame Pflanze . . Klein , »»schein -
bar , unbekannt , irgendwo im Schatten wurzelnd ,
widersteht sie zäh den welterschüiternden Ver¬
änderungen der Epoche und ragt fadenscheinig
wie ein Schachtelhalm als Erinnerung an aste ,
längst vergangene Tage in die Gegenwart .

Tos merkwürdige , blutarme Gewächs beißt
„ Wiener Salonblatt " , nennt sich tnter -
nationale ( YesellschasiSrevne , erschein ! vierzehn -
' ägig und trägt am Kopf einen altösterrei -
chischen Doppeladler von echtem Schrot und Korn .

Das Blättchen ist nicht eben groß und sein
Ilchal - t nicht gerade aufsehenerregend und seine
Spalten strotzeil dtlrchauS nickt von Geist . Aber
trotzdem , oder gerade deswegen taucht es da und
dort ans , an Orten , wo man es am wenigsten
vermuten würde und repräsentiert sich mit einem
ball ) naiven , halb schüchternen Lächeln » nd lispelt
ein vevschämics : „ Da - bin ich , trotz allem . inaS
geschehen ist . "

E « ist das Blau aller jener , die Jahrhunderte
lang gewohnt waren , ihre Namen fettgedruckt an
erster Stelle zu lesen und das einfach deswegen ,
weil sie da tvaren , weil ihnen ein lächelndes
-Schicksal Namen und Titel in die Wiege legte .
Das Blatt jener , die den Verlust ihrer etwas
anrüchigen - Bedeutung noch immer nicht der -
ichmerzen können . Aller jener , für welche die Zeis
au einem bestimmten Tage eines bestimmten
Jahres stehen blieb . Die sich an Stelle einer ver¬
schlossen «» Zukunft in die veritanbie Vergangen -
liest versenke ».

Das Blast ist die reaktionärste nnd harnt
loseste Reminiszenz a » das äste Europa und - ein
Inhalt liest sich lote ei » Nekrolog .

Er besteht ans mehreren Rubriken . Allge¬
meinen Mitteilungen aus emer Gesellschaft , die
einmal Cr >' - me war , Heiratsanzeigen , Artikeln
über Svort und dergleichen aus der berufenen
Feder langbetitekter Rennstallbssitzer . wie zum

. Beispiel jener aktuelle Aufsatz mit dem „echischen

Titel „ über das Training der PoloponniS " von
Grafen Monteeueenit degli Erri , Annoncen , die
in de » vornehmen Rahmen passen und so fort .

ES nicht gerade wosterschsttternd , wenn da
zum Beispiel steht :

Seine Majestät Negusa Regest Ta fari
Makonnen , Kaiser von Abessittien , empfing am
2!!. Februar Liidtvig , Grafen v. Htm » . Der Graf ,
der . wie wir berichteten , seit Dezember vorigen
Jahres sich in Addis tzlbev . i aufhält , überreichte
seiner Majestät eine » prachtvoll geschliffenen Pokal
uns böhmischem Glas . Seine Majestät zeigte großes
Interesse für moderne europäische Arbeits -
mechodeii .

Oder :
Seine Durchlaucht . Erbprinz Karl und ihre

kaiserliche Hoheit Erbpr - iu,Zessin Marie g. Leiningeit ,
Großfürstin von Rußland , haben Schloß Amerbach
Franken , verlassen und sich nach St . Briae zum
Besuche der Eltern ihrer kaiserliche » Hohr : ! be -
geben .

Oder :
Die . Jahresversammlung de» Bereinigung

- lailtolischer Edelleuie , Landesgrnppc Steiermark ,
tagte am 2. d. M. zu Graz im Zpiegellaale er ?
Palais ihrer Exz . -d: S Gräfe »

Hierauf erstattete Rittm . Rüdiger Semtir
v. Lätzen den Jahresbericht , der besonders de » Zu -
wachs an Mitgliedern betonte und ber ' clttete über
die charttastve Tätigleii der Vereinigt mg. Sodann
hielt Bnr » u von Hussarek einen interessairien Vor -
trag über die . Itrisis der D- enrokrane " , tvorans . . .

Es waren anwesend : ' Prinzessin ' Therese Maria
v. >l. z. Liechtenstein , dl ; Gräfinnen Marianne
Goeß - Thmn u. s. f. u. s. s.

. Immerhin költitte einet », ivenn » tan boshaft
lvare , einfalleti , daß zu derselben Zeit , als jene
gestützten Größen titi ; Lorgnons , Frack und vor¬
nehmem Räkeln über dem Neuesten K- laffch meinet¬
wegen des albanischen Hofes sprechen nnd tni -i der
Laterne des Divzwnes nach den Ahnen Achmed
Zoguö forschten , sich in der gemeinen West der
Unbetitelten und Namenlosen so manches ereig¬
nete . Daß da und dort ein armer Teufel ver -
hungerte , oder in -letzter Not zum Strick und Re¬
volver griff , epen ais ' Exz. Gräfin X. sich zur Für¬

stin v. n. z. ?). anerkennend über die charitatib :
Tätigkeit des Vereines äußerte , oder daß . Herr
Sireseutann trotz seiner ahnenlose » Vergangenheit
und des Herrn Baron von Hussarek eine Um

menge positiver Arbeit für das gemeine »»betiteite
deutsche Volk leistete , oder daß in eine » : Kohlen -
bergiveri tausend staubige , schnuihige , verschwitzie
Arbeiter . . .

Es gelten einem verschiedene Gedanken durch
den Kops , lvenn man die verblichenen Namen
der berüchtigten Exzellenzen a . T . liest . Aber man
ioll den Wert eines Arbeiters nicht an - sein einer
Gräfin messen . Denn eS ist unangenehm , lvetiit
die Biene über den Wert der Drohne nachzuden¬
ken l - cginnt .

Dazwiickzen gibt es auch höchst persönliches ,
das erlitte Zlveifel die Herzen ehrerbietiger Unter -
tanen höher schlagen ließe , wen » wir eben nick»
doch schon bei IllÄl angelangt wären . Zum Bei -
spiel :

Graf Adam Hoho s, der jüngste Sohlt das
Grafen Edgar und der Gräfin Ilona Hohos , acb.

Gräfin Kinsk », unterzog sick> einer Mandcl -
operaston : die glücklich verlief .

Seine k. n. k. Hohe : ! Herr Erzherzog Fr - 1 " -
Salva ! o begab sich mit feinen beiden Töchler »
Ihren -k. u. - Hoheiten den Frauen Erzherzoginnen
Gerirttdc und Marie nach Wallsee .

Oder die » tonuntenialr Inschrift unter den
Bildern zweier junger Leute , »wiche ttur Bräu¬
tigam und Braut itttb und die so lang ist, baß
man sie nichi zn Ende lesen Sern ». Es ginge j"
anch kürzer , aber dann wäre es eben nicht mehr
so schön. Und das Schwelgen in Namen und Ti
ieltt -ist ein harmloses Vergnüge » und kitzelt w

angenehm , wie die Kohlensäure , die einem aus
einer Bransel ! monade prickelnd in die Nase fic -31-
Manche Leute reizt sie allerdings zum Niese ».

Ich wünsche dem braven Srlonbla - it alls--
Gute . Möge es ruhig fein gespensterhaftes Dasei »
führen im Schatten des freien , schaffenden Volkes ,
das mit keinen Erinnerungen an blutleere Ahne »
beschwert ist nnd «rüge es bei seinen Lesern noch
an manche mehr oder weniger angenehme Eriu -

nernngen tippen , denn ich sehe ein . daß es keil

Vergnüge » ist, Aristokrat gewesen j » sein .
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Bon der Maifeier zum
Reichsarbeitertag .

Man soll , einem alten Sprichwort zufolge ,
die Feste so seiern , wie sie fallen . Die Arbeiter

feiern auch die kirchlichen Feiertage mit , aber
nur weil sie sich des Ruhetages freuen , der Dop -
pelruhetagc zv Weihnachte », Ostern und Pfing -
sie » vor allem , ganz , gleichgültig , welche Bcdcn -

lung der Staat oder die Kirche den Festtagen
geben . Und da sie mit dem deren ursprünglichen
Zweck nichts anzufangen wisse », geben sie der

Form , die sie beibehalten , anderen Inhalt , den

Feiertagen anderen Sinn . Fest der Winterson -
» cnwenoe und Familienfest , Fest der Kinder vor
allem , ist Weihnachten geworden , Fest der Auf -
crstehung der Natur ist uns Ostern und Pfing -
sten da « liebliche FruhlingSfcst .

Aber neben den Feiertagen , die mitgefeiert
werden , wie sie eben fallen , neben den Festen ,
bei denen unS ganz andere Gedanken und Ge -
fühle bewegen , als ihrer überlieferten Bedeutung
entsprechen würde , haben die Arbeiter sich längst
eigene Feiertage , eigene Festtage geschaffen , pro -
letarischc Feste , die sie nach ihrem eigenen Wil¬
len feiern . Die Idee ging hier voran , der gei -
stige und seelische Gehalt war da ? entscheidende ,
die Form wurde ihm angepaßt , nach seinen For¬
derungen und Bedürfnissen gestaltet . Der erste
Mai war da « erste und blieb das bedeutendste ,
gehaltvollste aller Arbeiterfcstc , und sein Glanz
ist nicht verblaßt im Laufe der Jahre , sondern
unmerklich fast , mit wunderbarer Seldsivcrständ -
lichkeit , gab der Aufstieg der Arbeiterbewegung
dem ersten Mai neue , gesteigerte Bedeutung , als
das ursprüngliche Mai - Ideal , der Achtstunden -
lag, sich der Verwirklichung näherte . AuS dem
TemonftrativnStage für den Achtstundentag
wrde daS große Fest der schöpferischen und be -
snienden Arbeit , wurde daS Fest , in dem das
Proletariat seine Zukunft feierte . In die Zu -
timft wandten sich die Blicke der Arbeiter , dem
Kommenden und Werdenden schauten sie ent -

gegen an jenem ersten Maitage , an dem sie zum
allerersten Mal « für den Achtstundentag , damals

Ziel ferner Wünsche , zu großen Kundgebungen
aufmarschierten . Dem Künftigen , dem Werden -
den schauen sie entgegen an jedem . ersten Mai —
als gewaltige ? Heer am Neubau der Welt Schaf -
fender fühlen sie sich am ersten Mai — die Ord¬

nung von morgen , den Sozialismus , sieht ihre
beschwingte Phantasie am ersten Mai . Wohl , er
ist immer auch Kampftag , er ist immer auch Tag
der Kundgebung für besondere , zeitbedingte For -
dencnaen , aber eS gab noch keinen ersten Mai ,
der nicht die Herzen höher riß , die Massen fro -
her stimmte , der Bewegung neue Impulse gab
durch daS visionäre Schauen der Zukunft .

Feste der Zukunft sind , trog allen Gegen -
wartsfordcrungcn , die an diesen Tagen laut wer -

den , auch die anderen proletarischen Feiertage ,
zu denen wir alljährlich die Genossen und Gc -

uossinnen rufen : der Frauentag und der Kinder -

tag . Wohl kämpfen wir für die Gleichstellung der

Frauen innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft ,
gegen alle die Frauen und besonders die proleta -
rischen Frauen bedrückenden reaktionären Ge -

sehe — aber der Frauentag ist doch auch ein

Fest der Zukunft , Vorfeier der völligen Be -

frciung der arbeitenden Frauen durch den So -

zialiSmuS , Fest der kommenden sozialistischen
Welt und der Neugestaltung de « Leben « in ihr .

. . Und der Kindertag . . . Wir rufen unsere
Kinder nicht bloß , um ihnen Freude z » schenken ,
ihnen ein paar schöne Stunden zu geben . Wir
fuhren sie auch zusammen , um ihnen da « Erleb -
nis der Gemeinschaft zu schaffen , um sie ahnen
zu lassen , da « erste Verstehen dafür zu wecken ,
daß sie zur Arbeiterklasse gehören und zu den
Zielen der Arbeiterbewegung — wir sagen am
proletarischen Kindertag a » ch den Eltern , welche
Pflichten sie haben , wir lenken die Aufmerksam -
ke>t der Väter und Mütter auf die Zukunft ihrer
Kinder , die verbunden ist mit der Zukunft aller
Arbeiterkinder , der Zukunft der Arbeiterklasse —
und da wir wissen, daß c « in der bürgerlichen
Gesellschaft , in der es Freiheit überhaupt nnbt
geben kann , auch keine Freiheit und kein Glück
der Kinder gibt , so ist auch unser Kindertag ein
Fest des Werdenden , des Kommenden , Vorfeier
der sozialistischen Gesellschaft , die eS erst allen
Kindern ermöglichen wird , Kinder zu sein , ohne
daß der Schatten der Not und der Unterdrückung
ihre ersten Lebensjahre schon verdüstert .

Wir feiern die Feste nicht nur , wie sie fal -
len ! Erster Mai , internationaler Frauentag ,
proletarischer Kindertag — da « sind keine Feste
des Zufalls , das sind reine traditionellen Feier -
tage , das sind Festtage , die wir selber uns ge -
wählt , wir selber im « geschaffen haben . Und ein
Fest , das wir nach unserem Willen unS gestalten ,
dem wir Form und Gehalt geben , wird auch
unser Karlsbader RcichSarbcitcrtag fein . . . .

Der Karlsbader ReichSarbeitertag
wird der Festtag unserer Partei sein . Wir feiern
da « Fest de « zehnjährigen Bestandes unserer
Partei . Wir dürfen nach zehn Jahren deS

schwersten Kampfe « und der härtesten Arbeit ,
nach einem Jahrzehnt der schlimmsten Mühen ,
wohl ein Fest feiern , an dem wir unS des Fort -
' chritteS unserer Bewegung freuen , der Vielge »
taltigkeit unserer Bewegung , und neue Kräfte
ämmeln zu neuem Vormarsch . Wenn , einem

vielgebrauchte » Sprichwort zufolge , KriegSjahre
doppelt zählen , dann darf eine Partei , die ein

Jahrzehnt lang aus schwierigstem Kampfgcländc
ich nicht etwa bloß ehrenvoll behauptet hat ,
ondern beträchtlich Raum gewonnen hat , sich
>i<!scr Erfolge wohl freuen .

Wir wollen aber nicht nur unseres Vor

marfche « uns freuen . Wir »vollen auch — im

zehnten Jahre de « Bestände « unserer Partei —:

möglichst große Massen der Parteimitgliedschaft
die Partei und die Fülle der proletarischen Orga -
nisationen und ihre Leistungen zeigen . WaS sieb «
der einzelne von der Partei , von der Tätigkeit
der proletarischen Killturoraanisationen ? DaS ,
waS in seinem Wohnort geschieht, bestenfalls da «,
waS in seinem Wohnbezirke geleistet wird . Er

vern » ag nicht die Gesamtheit der Leistungen zu
überschauen , ihre Fülle und Vielfalt . In Karls -
bad aber wird nicht nur die Partei ansmarschie -
reti , wird nicht nur sie , unter deren Schuh und
mit deren Hilfe alle anderen proletarischen Orga -
nisationen geworden und gewachsen sind , sich den
Arbeitern als die Organisation der Masse zeigen ,
sondern c « werden die proletarischen Turner und

Sportler , die Naturfreunde , die Sänger und

Radfahrer , die Gewerkschaften und Genossen -
schaften , die Kindcrfreundc und die Jugend -
lichen, eS werden alle , alle der proletarischen
Bewegung dienenden , von ihr geschaffenen und

sie mit vorwärtSfiihrcndcn Organisationen vor
den Arbeitern sichtbar werden in ihrer Größe
und mit der Fülle ihres Schaffen « . . .

Weil er den Arbeiten » und Arbeiterinnen

da « Erlebnis der Masse geben wird wie kein
andere « Fest vermag , weil er zeigen wird , wie
stark die proletarische Kulturbewcgung geworden
ist und wie viel an Kulturarbeit geleistet wird ,
wird der ReichSarbeitertag etwa so Große « , Ein -
zigartigrs und Unvergleichliches werden . Alle
anderen Feste , mögen sie wie immer fallen , wird
unser ReichSarbeitertag überstrahlen — er wird
die Arbeiter mit Stolz auf ihre Partei , mit
Stolz auf die Arbeiterbewegung erfüllen , er
wird jubelnde Freude in ihren Herzen entzün -
den , zu neuer Arbeit nnd neuem Kampfe alle
stählen .

Ein Fest ohnegleichen wird der ReichSarbci -
tertag werden . . . Unser Fest ! Fest unseres
Möllens , Feier unserer Ziele , Feier oer Zukunft
de « sndetcndeutschen Proletariat «. Weil er so
groß , so schön , so bedeutungsvoll werden wird ,
muß nun alle Kraft aller Genossen und Genos
sinnen , die Arbeit aller Organisationen in seinen
Dienst gestellt werden , muß vom ersten Mai bl «
in die Tage de « August alle Aufmerksamkeit ,
nlleS Mühen der Parteimitgliedschaft dem
ReichSarbeitertag « gelten , und ' da « muß eine
unserer Parolen an diesem ersten Mai sein :

Auf zum ReichSarbeitertag in Karlsbad !

Festtage in Karlsbad .

Nach altem Brauch nimmt am 1. Mai in
Karlsbad die Kursaifon ihren Anfang . ES weilcn

zwar auch zur Winterszeit Fremde an den Quel -
len . sei es , weil ihr Gesundheitszustand es ver¬
langt , . sei eS , weil der Geldevtvevb sie hindert , im

Von Wenzel Horn .

ersten Mai zu seinem Feiertage erstritt . Die alten
Mächte dabcn sich daran gewöhnen müssen , daß
die Arbeitevsclmft , die den Reickxn luxuriös aus -
gestattete Wohnungen baut , selbst aber in den

engen Borstadtguartieren haust , die ausgesucht
' Sominer krank zu sein , aber tvenn der erste Mail kostbare Kleider herstellt , selbst aber ans Schön «

Ul mOruniiccIonnaot .

heranrückt , verschwinden von den Gehsteigen die

Gerüste und Schutthaufen , und die Arbeiter , die
in den Winteniionalcu Häuser niedergerissen und
moderne Nculxiulen ausgerichtet haben , nehmen

ihr HondweAszeug und verlassen die Stadt . Tie

Straßen habe » eine neue Asphaltdecke erlösten ,
die MarmorsasiadeN und kostbaren Portale sind
Ihrer Bersclmlnngen entkleidet und nur da nnd
dort » och >vird die letzte ordnende . Hand angelegt
»ich goldgelber Saud ans die Wege gebreitet die

ich in dem jungen Grit » der Rasenslächen ver -
licren . Blitzblank und sauber siebt die Stadt da .

Ehedem gab die feierliche Brunnrnweihe bei

Glockenklang und Weihrauch dnft dem - erste » Mai

da « Gepräge . Das ist ander « geworden , seit das

Proletariat fordernd auf de » Plan trai und den

heet verzichten soll , die da « zierliche Porzellan
und das funkelnde Glas erzeugt , daß diese Arbej »
lerschaft am erste » Mai die Straßen der Kurstadt
beherrscht . Bon Jahr zn Jahr wächst der Zug ,
In dem unzäh ' ge Standarten die Forderungen
der Arbeiterklasse verkünde » und hunderte leuch¬
tendeste Fahnen in der Fnihliiig - . ssounc leuchten .
Und von Jahr zu Jahr ivächsl die Hoffnung ,
wächst die Siegeszuversicht der Masse » , die den
uncrschütterfichen Glauben in sich tragen , daß
einst der Tag kommen wird , an dem Karledad
nickt mehr nur ei » Tummclulatz der Neichen sein
wird , in der vielmehr die heilenden Bäder jene
taben werden , die ihrer am meisten bedürfen .

Jeder neue Tag beschert neue Elüste und
wenn im August des benriaen Jahres Eisenbahn -

Das FsWie ! dm Ärsitausen ».
Feste sind Lebensäußerungeil der Masse . Die

Masse , daS Volk , braucht Stunden , an denen es

den Alltag vergessen , an denen es sich loslöst von

den Bindungen des Berufs und der Familie und

aufgehen kann in einer großen Schar festesfroher
Menschen . Ungeheure Sugestivkraft geht von den

Festen aus , jedermann wird in ihren Bann geschla -

gen und auch der sauertöpfigstc Miesepeter kann

sich ihrem Einfluß nicht entziehen .
Auch das Proletariat begeht seine Feste . Ja ,

Feste begleiteten die ersten Regungen der Selb¬

ständigkeit der Arbeiter ; sie standen an der Wiege
der Arbeiterbewegung , auf ihnen wurden die

ersten politischen Wieden vor der Masse gehalten
und die ersten Versuche , ein bißchen Kultur ins

Leben der Arbeiter zn bringen , gemacht . Freilich ,
in der Hanptsache waren die Feste der Arbeiter

jahrzehntelang eine Nachahmung jener des Bür -

gcr - und Kleinbürgertums . Sie linterschieden sich

fast nur durch die andere Farbe der Fahne und

durch den Inhalt der ans ihnen gehaltenen
Reden .

Langsam sehte ein Wandel ein . TaS Pro¬

letariat ringt nach neuen Formen für seine Feste .
Ter große politische , lvirtschaftliche und kulturelle

Fortschritt , den es seil Beginn seine « Weges be -

rcits zurückgelegt hat , soll seinen Ausdruck sin -

den . Man sucht für die Feste eine leitende Idee ,
um die sich alle Veranstaltungen gruppieren und

der sie sich unterordne » . Alan sucht nach einem

weithin sichtbaren Höhepunkt , der , Abschluß und

Zuknstftswciler zugleich , jeden Teilnehmer in der

Stunde festlicher Erhebung , da Herz und Gemüt

aufgeschlossen sind , Packt nnd anfeuert . Die letzten
Jahre sahen viele solcher , oft recht gelungener
Versuche . Zunächst bei den Festen der Kinder ,
der Jugendliche » und der Turner , da die Iu -

gcnd — selbst Programm und Gedanke — am

stärksten den Drang nach neuen Festen empfand
und allen Erneuernngsbesirebniigen freudig Ge -

hör schenkte . Allmählich wurden aber auch alle

Arbeilerseste davon mehr oder weniger beein¬

flußt .
Die wichtigste Etappe auf dem Wege zur

neuen Arbcitcr - Fcstknltur , die wir bisher in nn -

scrcm Lande verzeichnen konnten , wird der

Karlsbader ReichSarbeitertag sein .
Er ist nicht nur als mächtige politische , sonder »
auch als gewaltige kulturelle Manifestation der

sudetcndeutfchcn Arbeiterschaft gedacht . Jeder -
mann wird nun mit Recht einen mächtigen Fort¬

schritt ans dem Gebiete der Fcstkultnr erwarte »

nnd eS kann wohl auch heute schon mit großer
Sicherheit gesagt sein , daß diese berechtigten Er -

Wartungen nicht enttäuscht werden dürften .
Neben vielen künstlerischen und kulturellen

Veranstaltungen , die an anderer Stelle bespro -

chen werden , steht im Zentrum des Interesses
Aller das F c st s p i c l, das den Neichsarbeiter -

tag kröne » und abschließen soll . Es ist nickt

leicht , ein geeignetes Festspiel für ei » Mnssenfest

zu finden . Gar manche Bedingungen sind da zu

erfüllen : Das Spiel , das von Zehntaiiseiido »
verstanden und miterlebt werden soll , darf keine

komplizierte Handlung haben . eS darf nicht mit

mimischen und sprachlichen Leistungen einzelner

Schauspieler rechnen , e « muß einfach und grad -

linig im Aufbau st "» und st * ienc Ausdrucks -

mittel bedienen , die auf größere Entfernung . '

hin die große Masse der Zuschauer durch Auge
und Ohr erreichen .

Da « für den ReichSarbeitertag gewciblte
Festspiel , dessen Entwurf vom Genossen Viktor

Th . Slama , dem in unseren Kreisen destbe -

kannten proletarischen Künstler , stammt , e»l -

spricht diesen Bedingungen schier resiloS . DaS

Spiel — eigentlich ist es eine Massenrevue —

trägt den Titel „ 7 i e Arbeit ho ch" . E « ist
nur auf starke optische und Klangwirlungen ein -

gestellt und rechnet dabei besonders mit den be¬

trächtlichen Schwierigkeiten de ? Karlsbader Fest -

Platzes — der Rennbalm in Meierhöfen — der

zwar sehr gut für Vscrderennen , jedoch scbr we¬

nig für Massenanfführnngen geeignet ist und der

kostspielige Adaptierungsarbeiten erforderlich

macht . Er siebt eine Massenbeteiligung vor nnd

rechnet mit ? . " 00 bis llnno Mitwirkenden .

AnSdrucksm stiel sind : Masten orclzesteiu Massen «
gesangS - nnd Sprechchöre , Gruppen für rhptmi -

scheu Tanz , Lautsprecher , Trnchter , Dekorationen
und architektonische Ausbauten .

Der Inhalt : Da « Festspiel knüpft in glück -
licher Weise an Bekanntes an . Jeder Teilnestmer

am ReichSarbeitertag kennt » » seren Kampfge -
sang „ DaS Lied der Arbeit " , ieder kennt leinen

SchlußverS „ Die Arbeit lioch ! " Das Spiel will

min , gestützt auf die proletarischen Kamvflieder ,
die zum größten Teil ebenfalls allen Zuschauern
bekannt sind , die Aufwärtsentwicklung der pro¬

letarischen Beweaung versinnbildlichen . Das erste
Lied , daS den erste » Teil eröffnet ist die M a r

seillalse . Es gliedert sich i » zwei Teile , dje
den Kam Pf im alten Staat und die freie Arbeit
im neuen Staat svmbolisieren . Erstes Anflebnon
der versklavten Arbeiter gegen ihre Unterdrücker

und gegen den Herrschafistnal unter de » Klängen
deS herrliche » Liedes . Aber die Arbciterllgsse ist
» och zu schwach , die alten Mächte , gcstübt aus
Militarismus , Bürokratismus , Klasicnjustiz und
Klerikalismus , siegen über sie. Erneute , der -
schärfte Sklaverei beginnt . Die alle Staatsmacht
konsolidiert sich . Zweites Lied : Sozialisten «
>» ars ch. Die versprengten Arbeitcrgrnpvcn
sammeln sich wieder um die roten Fahnen , der
Gedanke der politischen und gewerkschaftlichen
Organisation hält Einzug nnd verleibt den Ar¬
beitern Rückball nnd Kraft . Da ? Fundament
zum sozialistischen Aufbau wird gelegt . Drittes
Lied : Brüder , z n r S o n n e, z n r F r e i -
h e i t. Der Ausbau wird forlgeseNt . Die sozial ! -
stische Knlturbewegiing setzt ein . Die rote Fahne
der Brüderlichkeit bindet die Masse . Viertes
Lied : K a m p f e ii t s ch l o s s e n, l i ch t d u r ch -

drnngen . Ein Sprecbchor ruft die proleta -
riscbe Jugend auf den Plan . Eic. c begeisternder
ZustimmuiigSschrei a » S hundert ' jugendlichen
Kehlen antwortet . Die Jugend folgt dem Ruf
des Sozialismus . Fünftes Lied : Die Int er -
nationale . Unter der roten Fahne der In -
ternationale , unter den Klängen des Liedes nnd
hinter der Standarte „ Proletarier aller Länder
vereinigt euch " , formiert sich da ? Proletariat
zum letzten Kampf gegen den Kapitalismus . Die -
ser schützt sich mit allen Mitteln , mit Kanonen
und Gasgranaten , aber die mächtige rote Front
wirft ilm zu Boden , zertrümmert den kapitali¬
stischen Staat und befreit die geknechteten v
der . Der Kapitalismus und die Shmbole des
kapitalistischen Staates sind zertrümmert . Räch
einem kurzen Zwischenspiel eröffnet das sechste
Lied den zweiten Teil : Wir sind jung , die



zfigc und Auto « die Teilnehmer dt « ReicdSarbei -

tcrlo ^jcs tmcii der Sprudelstadt bringen werde » ,
wirk » sie in vollem Glänze dastehen . Dann hat

die . Kurfaifptt ihren Höhepunkt erreicht und Öst¬

liches Leben wog ! durch die Stadt . Jawohl . . gc -
nrde nach . Karlsbad tollen die Arlviter geführt
inerden . die das ganze Jahr miS den nnstennd -

AprMtrl .

Mhu Iicdnstriedörsern nicht heranakatnineu , die

in de » «infönnig grauen Häuserzeilen unserer
Städte liansen . denn nirgends treten die Klassen - -
gcpensätze so deutlich in Erscheinung , wie gerade
hier , und unvergeßlich ist der Eindruck , den jeder
von der Stadt mitnimmt , auch ivenn er m» r

einige Stunden in ihr iveilcn konnte .
Dein Fremden bietet sich schon beim Ver¬

lassen des Bahnhofe ? , besonders nach Ankunft der

intcrnaüonalen Zuge , ein verwirrendes Bild .

IInzAilig . ' Diener und Träger schleppen riesige
' ' Sepäckstücke zu den langen Reihen der Pferde¬
gespanne und eleganten Automobile . . Hot er sich
durch >>is GeNnchl der gestikulierenden , in allen

Spraäun schreienden Menge durchgerunge », sich!
er vor sich int Tale die Siadt liegen . Lorch » und

AadclN ' ald säumt die Hänge , die Stadt mit einem

grünen Gürtel innschließend . Ein kurzer Weg
leitet durch das viclirmkartrvste , rote Mischern »>u>
über eine längst imznrcichend »' . verültrsb : ndern ! >'
Brücke nach . Karlsbad .

Die breite Hauptstraße fiihrt dnrcki dos Ge¬

schäftsviertel mit der Rlarkthalle und dem

Zchübenhans . in dem unser unvergeßlicher Josef
Seliger nocki als ei » dem Tode Beffallener niil

' einer ganzen Beredsamkeit zur Besinnung aus '
' orderte , und in dem der Indliätiinspariestag
iifiet die wieder gefestigte und trotz Spaltung ge¬
stärkte Varteibeivegung Rückschau Italien wird .

Abseits von unserem Wege , am Errde einer

grünen Rasenfläche , liegt da . - erste BxrdeltzinS .
Wir sind in « Knrvieriel . Räch ivenigen Schritte »
nimmt uns der Stadtstark mit seinen alten schal -

irgen Bäumen und sonnigen Flää ) en ans . Eine

Rosenhecke schließt den von einem zierlichen Eisen -
dach geschützten Weg vom Stadtpavkfaal zur er -
' lcn Oucile . dem Parkbrunnen ein . Schon a - m

' ruhen Morgen . tvie ' S ärztliche Porschrift ver -

langt , steilen sick die Kurgaste bei den ihnen zu -
gewiesenen Tutellen ein . Frohe Musik klingt in

den jungen Tag . an dem die einen zum ersten¬
mal staunend biiö iHeivnhl der Menge betrachten ,
die andcrcn . von allem Leid und vielem Geld

' esreii , Abschied nehmen . Und wen es interessiert ,

Welt in offen . Räch beendeter Aufbauarbeit
stürmen junge Titrner , Rote Falken und Kinder

zum Eingangs ! or , aus dem geschmückte LaustautoS
mit Kindern kommen . Die Parole „Freundschaft "
ivird sichtbar . Ein Fcstreigen der Turner bc -

schließt dieses freudige Bild . Siebentes Lied :

Das Lied der Arbeit . Unter lauten Fan -

sarenruseu , Trommelwirbeln , Paukenschlugen
und Fabritssirencntönc » nehmen Arbeiter beim

Tor Aufslellnng . Ein großer roter GlobnS er -

scheint , nmschiossen von einem großen Zahnrad .
. . Die Arbeit sie bewegt , die Arbeit sie erhält die

Welt . " Unter dem Triuinpfgesang des mächtigen
Liedes endet das Spiel in einer Glorifizierung
der Arbeit .

Die Durchführung dieses Festspieles , dessen
begeisternden Inhalt wir hier . nur andenien

konnten , bedeutet eine gewaltige organisatorische
Aufgabe , deren Lösung gerade in unserem Sied¬

lungsgebiete . außerordentlich schwierig ist . Würde
da ? Festspiel in einer Großstadt aufgeführt , so
bestünde die Möglichkeit , alle Teilnehmer ans
den Arbeitern nnd Arbeiterinnen dieser Siadt m

rekrutieren . Mit der Straßenbahn könnten sie

zusammenkommen . hin das Spiel zu proben nnd

einzuüben . Wir sind aber gezwungen , die 2500
bis nODO Teilnehmer ans dem großen Gebiet von
Bodenbach bis Egcr aus - usnchen . Es ivird ieder -

mann verstehen , wieviel Arbeit die Durchführung
des Festspieles erfordern wird .

Trotzdem soll dieser , in unseren . Streiten erst¬
malige Versuch , durch ein Rtosienfestspicl einem

Arbciterfcst einen seltenen Höhepunkt zu derlei -

ben , unter allen Umständen verwirklicht werden .
Er wird gelingen , ivenn er die freudige Mitar -
beit aller findet , aus die es ankommt .

der wirb bakd aus der Schar der Lustwandelnden
den vornehmen Engländer und den deutschen Rit -

tevgniöbesitzcr . die slov ' akische Bäuerin und die

Pariser Modedame heranSstnden . . Keine Ration ,

die hier nicht vertrete » wäre , keine Sprache , die

hier nicht gesprocin ' n wurde . Längs der still ( enge
l rage neu schonen Mühlbnrnnkolonadc , die neben

anderen Quellen im Mühllwunn selbst eines der

wichtigsten Wässer schützt , fürtet der Menschen ,
ström," in dem mancher chavcikicristrsche . Kopf auf

taucht . Der Markt mit seinen Bankpolästen und

GeschäftSltänsern und der Marktbrunnkolonnade

folgt . Hinter der Häuserreihe steigt Dampf auf ,
in " einer mächtigen kuppelnderragten Halle auS

Ersen und GlaS stoßen die heißen Wässer des

SpnidelS zur Höilte , um iil Miriodcn stlnkelnde

Percken zerstäubt , znntckzusaUcn in die Gläser , die

begehrend über die breite Schüssel gelösten wer »

den . Wie viele könnten doch gesunden , wenn sie

das Wasser , da » sich in die Tepl evgießt , schlürfen

dürften ! Wieder Musik , wieder lustwandelnde

Mensckten .
Dir ? Nte Wiese , die vorneftnrste nnd elegan¬

teste Promenade , eine der schönsten Straßen der

Welt . Hinter liatrsbcklien blinkenden Spiegelschei
ben sind die kostbarsten Geschmeide , die elegante -

sten . Kleider , die wunderbarsten Stickereien . die

schötchten Pelze ansgehäitst und märchenhafte
Stnnrnen werden stir Tätnnick » nd Putz gezahlt .
ES gibt wohl mir wenige Städte , in denen ailf
so kleinem Rainu solch tvcrivolle Waren ange¬
boten werden . Dort , wo die Alte Wiese ihr Ende

erreicht , breiten sich die mächtigen Anlagen de «

Hotel Pupp an « , da « Stelldichein der vornest .
inen Welt . Im Tepltol , da « Natur und Men »

slltenltand zu einem tvnndcrbaren Park gestaltet
laben , liegen die einzigartigen Kaffrcgärten . zu
denen die . Kilrgäsie nach lvcndeter Trinkzeit ihre
Schritte lenken , und die sie auch an den Nachmit -
tagen wieder aufstickten . ' So berühmt wie der

Sprudel und die Oblaten nnd manche « andere

ist der . Karlsbader . Ksrffee, dessen Zubereitung als

Geheimnis gehütet wird und der wohl foimt an¬
derswo so imiudet als hier , wenn frohe Weisen
erklingen .

. Karlsbad ist aber nicht nur eine Summe

schöner Hänser und heilkräfstger Quellen , zu ihm

gehört auch der Wald , ohne den Karlsbad kaum
denkbar wäre . In wenigen Minuten ist man dem
Treiben entflohen und auf sauberen Wegen , die

auch dort bequem bleiben , wo sie einen steilen

iCirratcnfnraHg .

Hang queren , kann man sich stundenlang ergehen .
Und wer es liebt , kann sich der köstlickisien Ein -

samkeit erfreuen und von einer Bergesknppc ' aas
Bild auf sich wirken lasten , das die Stadl mit
ihrem Gewinlel von Häusern im Tale und den

abgeschlossenen Villenvierteln auf de » Höhen
bietet . Mächtige Buchenbestände , deren Zweige
sich zusammenschließen zu einein Dach , das nur

schmale Spalten läßt für die Sonnenstrahlen ,
itefdnnkler Nadelivald nnd sonnige , blumige Wie -

senfiächen bilden ein Heilmittel , das allein schon
Wunder tut .

Es sind immer noch erst Wenige ans der

Klasse der Schaffenden nnd Ringenden , die ihre
Hoffnung ans Karlsbad fetzen dürfen , ivenn

Krankheii sie befällt nnd Sorge in . die Familie
einzieht . Die . KrankctivcrsicherungSa . tstalie » ha
ben bereits eigene Heime , aber deren Zahl ist
so winzig klein im Verhältnis zur Zahl der Knr -

Häuser nnd Hotelanlagen . und noch viel kleiner ,
ivenn man sich die Masse der Schaffenden gegen
über der Zahl der Besitzenden vor Augen' hält .
Daß eS anders tverdc , daß die heilende Kraft der
Karlsbader Quellen den Körper aller durch¬
ströme , daß die Bäder alle oufitehmett , die im
Tosen der Maschinen , ini Dunkel der Schächte ,
in den Gifischwaden der Fabriken ihre Gesund¬
heit einbüßen , das ist das Ziel unseres Wirkens ,
dem auch der Reichsarbeitertag sichtbaren Aus -
druck verleiben soll . Karlsbad , das ist Wohl der

geeignetste Platz für den ReichSarbestertag . Auf
dem Boden , auf dem sich die Bankgewaltigcn
und Trusthcrren ein Stelldichein geben , sollen
sich einmal aitch die Arbeiter ans allen Teilen

des Staates zusammenfinden , um in prachtvoller
Bekundung ihres unerschütterlichen Willen « den

Anspruch ans die Schätze und Schönheiten der

Well anzumelden . Nicht nur einen oder zlve ,

Tage soll Karlsbad im Zeichen de » sieghaften

Sozialismus stehe », es soll immer denen gebo¬

ren . die heute noch im Schatten leben und zur

Sonne streben . Der ReichSarbciieriag wird un¬

seren Kamps um diese « Ziel aufs neue anspornen .

Reichsarbeitertag nnd

Kunst .
Die Theatervorstellungen und die Konzert «.

So wie es heute kaum mehr eine bedeute » -

derc proletarische Veranstaltung gibt , die wir

nicht durch die Kunst zu verschönen und zu

weiden versuchen , so ielbstverständlich ist eS

darum auch , daß bei einem so großen , einzig -

artigen Ereignis , wie cö der Karlsbader Reichs -

arbeitcriag für im « bilden soll , der Kunst ein

ganz besonderer Platz angewiesen wird . An

Kunst im weiteren Worts ! » « wird es da übri¬

gens fast bei keiner der kleineren und größeren

Wiedergabe de « Tellnrhmer - Ab,eichen « j « «
Reichsarbeitertag .

Tkilveranstaltungen fehlen . Und es ist überaus

erfreulich , daß wir diesen letztgenannten kirnst -
Wetschen Teil durchaus an « eigener . Kraft de «

Proletariats zu bestreiten nn « bemühen .

Im Rahmen dieses Aufsatzes soll jedoch in

der Hauptsache nur von jenen künstlerischen
Unternehmungen aus dem ReichSarbeitertag ein

Weniges gesprochen werden , die als rein

künstlerische B c r a n st a l t u ng e n anzu -

sprechen sind und deren Ausführung daher wohl

am besten Benisskünstlern überantwortet wurde .

Also hier ein paar ' Mitteilungen nnd Be¬

merkungen über das , Iva « schon heute als fest -
stehendes Programm angesehen werden kann .

An erster Stelle ist da die T h c a t e r k u n st

zu nennen , weil wir vermuten , daß sie da ? oll -

gemeinste Interesse finden dürfte .
An den drei Festtagen werde » im K arl » -

badet Stadtthcater , das nach feinem die -

{er Tage fertiggestellten Umbau einen herrlichen

Fcstrauin darstellen wird , vier Theater -

aufs ü h r n n g e n als Fcstvorstcllungen für
die Teilnehmer des Reichsarbeitcrtages staltsin -
den . Den Auftakt bildet am Freitag ' Abend

Goethes „ E g in o n t ". Wir glauben , daß wir

kaum eine würdigere Wahl treffen konnten als

da § Freihcitsdrama des größten deutschen Dich -
icrs , mit der unsterblichen Musik BceihovenS
( die vom Karlsbader Knrorchcster ausgeführt
werden Ivird ) . Sanistag abends wird das
moderne soziale Schauspiel „ Periplte -
r i c " von Frantiiiek Langer in Szene gehen ,
ein Stück , dessen Inhalt und Tendenz durchaus

unserem Geiste entspricht nnd mit dem wir ( der
Autor ist ein Tscheche ) zugleich auch in der . Kunst
unsere internationale Gesinnung zum Ausdruck

bringe ». Am Sonntag abends wird die „ Drei -
g r o s ch c tt 0 p c i " aufgeführt werden , die Um -

arbeituug einer alten englischen Komödie , ein
Werk , das in Berlin , Prag und anderwärts

ungeteilte Anerkennung und Begeisterung gefun -
den hat und das wegen seiner sozialkritischcn ,
zum Teil revolutionären Tendenz und wegen
seiner Modernität in der dramatischen und mnsi -
kalischen Konstruktion wie fast kein zweites Pro -
vukl unseres Zeitcharters just für eine solche pro -
lctarischc Veranstaltung , wie sie der Rcichöarbci -
tertag ist . geeignet ist .

Die „Drcigroschcnopcr " ist keine Oper im

allgemeinen Sinn , aber eine Satire auf ver -
aitete , dem Volksempfinden fremd gewordene

Qpernproduktion . Leider ist es nicht möglich , den
Teilnehmern unserer Augiistveranstalluiig auch
eines der großen Opern - und tttusikdratnatischen
Werke ewiger Geltung vorzusetzen : die Karls -
bader Bühne verfügt über kein Opernensemble
und die Bestellung einer eigenen Truppe von
andcrlvärts eigens zu diesem Zwecke ist . ganz
abgesehen von den enormen Kosten , die sie vcr -
Ursachen würde , schon deswegen ausgeschlossen ,
weil in dieser Spätsomnierzeii alle Qpernbühne »
geschlossen , die Künstler ans Urlaub sind .

Und dennoch ivird in einer unserer Festvor -
Stellungen auch ein Werl ausgeführt werden , das
in musikalischer und textlicher Hinsicht als Oper
anzusprechen ist. nämlich die meist unter dein
Rainen einer Operette bekannte unsterbliche
,,F ' Ieder in a n s " von Johann Slraug . Das
Unvergänglichste , ivas wir der leichter geschürz -
ton musikalischen Muse verdanken , schien uns die
richtige Wahl zu sein , da es sich darum handelte ,
innerhalb unseres Theaterprogramms auch Hu¬
mor , Freude , Lebenslust , reines Genießen zu
ihrem Rechte kommen zu lassen . Die „Fleder -
maus " ist für den Samstag - Nochmittog angesetzt .

Der Konzertknnst konnte leider mst
Rücksicht auf die Raumfrage und im Hinblick au !
eine auch sonst vielleicht « boten « Beschränkung
in der Zahl solcher Veranstaltungen nicht so viel
Spielraum gegeben werden , als e « der symphv .
Nischen als einer der großartigsten Kunstgattu ».
gen geziemt . Immerhin stehen als Minimum
heute schon fest : zur Einbegleituna am Frei ,
tag nachmittag im „Posthof * ein Ko « ,
I e t t de » Kurorchester », unter Leitung de « Mi, ,
ikdirektor » Manzer . mit einem populär fle¬
ische « Programm und am Sonntag abend
im „ SchützenhauS " ( einem riesigen Theaterfaoll
mit denselben . Künstlern ein große » phil .
harmonische « Konzert mit Werken groß ,
ter Meister der Tonkunst . Für den Samstag -
Abend ist ol » Höhepunkt eine Aufführung der
Reunten Symphonie von Beethoven ge.
plant , der gewaltigsten Komposttion oller Zeiten
Diese Veranstaltung soll für nn « überdies da'
durch zur bedeutendsten werden , als die Cböre
dieser Svmphonie von unseren Aussig er Ar¬
beite rfängern unter der Leitung ihres
Dirigenten Kapellmeister « Franz anSgesiihri
werden sollen .

Wenn das Interesse für die symphonische »
Veranstaltungen in Karlsbad weiterhin in dem
Maße wie bisher wachsen sollte und wenn sich
die Möglichkeit ergeben wird , noch einen gecig.
ncten Raum für solchen Zweck sicherzustellen,
dann soll noch ein dritte « oder vierte « Ko »
zert veranstaltet werden , dessen Leitung dann
einem der ganz großen deutschen Diri -

g « n t e n übertragen werden soll .
Neber all die » und über nähere Einzelhei¬

ten , wie etwa über daS genaue Programm der
Konzerte , werden die Interessenten de « Reich ?
arbeitertageS durch unsere Presse am Laufenden
erhalten werden . Wir sino überzeugt , daß die
nötigen B o r a n in c l d u n g e n für den Besuch
aller dieser künstlerischen Unternehmungen bc
reits in den Frühsommermonaten in immer
wachsender Zahl einsehen werden . Wir könne »
im Augenblick über die Eintrittspreise
noch nichts Bindende « sagen ; aber sie werde »
jedenfalls so sein , daß eS allen möglich
sein wird , eine oder mehrere dieser Theater -
abende oder Konzerte zu besuchen ; eS ist grund -
sätzlich an Preise gedacht , die sich etwa zwi >
scheu fünf und fünfzehn Kronen bc-
wegen sollen . Durch Programmhefte und
vielleicht auch durch schon früher veröffentlichte
Erläuterungen in der Festschrist soll dafür ge-
sorgt werden , daß jeder Besucher sich einiger¬
maßen für diese künstlerischen Erlebnisse vor¬
bereiten kann .

Der seelischen Vorbereitung aller derer ,
die da kommen werden , um in den Tagen tntje .
rer großen Karlsbader Kundgebungen auch echte
und große . Kunst zu erleben , glauben wir sicher
zu sein . Tausende Arbeiter und Arbeiterinnen
werden ja da kommen , die jahraus jahrein in
ihren steinen Städtchen , in ihren Industrie
gemeinden und Gebirgsdörfern kaum einen
Strahl göttlicher . Künste erhaschen können ! Und

sie werden kommen in der großen Feststimtnung ,
in dem Bewußtsein , daL alles nicht nur für sich
allein , sondern auch in der Gesamtheit , im ver¬
einigten Hochgefühl ihrer mitversamntclicn Brü¬
der nnd Schwestern zu erleben ! Sie werden durch
die Kunst den Impuls erhalten zur vollen Aus -
» ahme aller anderen Ereignisse deö ReichscuHH
teriages nnd sie werden wiederum durch diese
andern Veranstaltungen in jene große Seelen -

erregung versetzt werden , ohne die Kunst gor
nicht voll wirken kann .

Wir dürfen also alle hoffen , daß in Karls¬
bad auch die Kunst unsere Hirne bewegen , untere
Herzen küssen wird !

Außer durch die Konzerte und Theatervor¬
stellungen wird da « Interesse der Teilnehmer ani
NeichSarlteitertag auch durcli den F e st a bend
der Zentralstelle für das Bildung ? -
w « scn in Anspruch gettonttnen werden , der am
Freitag , den 16 . August im Festlaal des Kurhat !
ses stattfindet . Eine vorbildliche künstlerische Feier
soll dieser Abend sein . Die Mitwirkung hervor -
ragender . Knnstkräftc wurde dafür bereits ge-
sichert .

»tteiligmm de ; Auslaudes .
Der Reichsarbeitertag in Karlsbad hat bei

den Briiderpartcien des Auslandes vielfach star¬
kes Interesse gesunden . In der ivärinsten Weise
wurde von der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands eine Unterstützung
deö Reichsarbeitcrtages zugesagt . Ter Berliner
Parteivorstand hat an alle Bezirksleitungen
Weisungen ergchen lassen , in denen er sie ans
fordert , regste Propaganda für unseren Reichs
arbeitertag zu entfalten . Es ist deshalb au. ' .
Deutschland , vor allem aus dem angrenzenden
sächsischen und bayrischen Gebiet , eine Teilnahm . '
von mehreren Tausend Genossen zu erwarten .

Mit den österreichischen Genossen
steht die Hauptleitung bereits in Verbindung und
es ist damit zu rechne », daß aus Wien und ans
anderen Teilen des Londcs zahlreiche Teilnehmer
nach Karlsbad kommen werden .

Fest angemeldet ist auch bereits eine größere
Delegation ungarischer Genossen ans
B n d a p e st und eine Gruppe englische r

Genosse n.
Starkes Interesse besteht für die Karlsbader

Veranstaltung in Belgien . Wenn es gelingt ,
die Verhandlungen mit den belgischen Genossen
zu einem günstigen Abschluß zu führen , ist ein '
zahlreiche Teilnahme zu erwarten .

Ans Frankreich wird eine Abordnung
nach Karlsbad kommen .

Selbstvepständlich werden sich auch die l s ch c-
ch > sche n Genossen in großer Zahl in
Karlsbad einfinden .
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